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Berr Dernburg
spmch gestern, Montag, in München vor einer großen Ver¬
sammlung über koloniale Erziehung. Wir 'schälen hier
den Kern aus seiner Rebe heraus, wie ber Draht sie über¬
mittelt. Der Herr Kolonialdirektor sagte:

Wir haben seit 22 Jahren Kolonien. Aber — wir ha¬
ben bisher keine Kolonial-Politik. Wir müssen im Kreuz-
zuge der Erziehung zum kolonialen Verständnis eintreten
mit all dem Temperament und den Erfahrungen, die wir
besitzen. Das erste , was wir zu lernen haben, ist, daß
wir geduldig sein müssen und die Früchte einer Kolonial¬
politik langsam  reifen . Der Engländer hat sich lange
bekehrt. Um viele Milliarden wuchs das englische Natio¬
nalvermögen durch die Politik. Wir müssen die öffentliche
Meinung umgreifen.  Ich bilde mir natürlich nicht ein,
Laß dies in 24 Stunden geht.
„ Dernburg suchte dann einen Blick in die Zukunft zu
Kerfen. Er meinte: Ich will annehnicn, daß in den näch¬
sten fünf Jahren infolge der Bahnen, infolge der steigenden
Entwickelung, infolge des Einströmens deutschen Kapitals
der Handel der Kolonien auf 200 Millionen sich gehoben
haben wird, und daß davon 80 Prozent, vielleicht zur Hälfte
Einfuhr, zur Hälfte — es kommt darauf nicht genau an und
ist auch schwer zu ermessen— Ausfuhr sein werden. Im
Werte der Einfuhr liegt natürlich ein großer Teil nationa¬
ler Arbeit. Ich habe angenommen, acstützt-aufi.sLMsättiae
Rechnungen ans meiner eigenen Erfahrtfng und unterstützt
von zuverlässigen Freunden, daß etwa 80 Prozent des
Wertes dieser Einfuhr deutsche Arbeit darstellt. Nehmen
Sie aber auch bei dem Export nur an, daß dort derselbe
Arbeitskocffizientsei wie bei dem Import , so haben Sie auf
160 Millionen Mark 80 Prozent, das sind 128 Millionen
Mark Lohn, die daraus direkt entstehen und ohne diesen
Handel nicht bestehen würden, und das ist das jährliche Ein¬
kommen von 128 009 Arbeiterfamilien, und nehmen Sie
diese so gering, wie Sie wollen, aus drei Köpfen, so haben
Sie die
Lebensbedingungen für  384,000 Deutsche
l>as ist | Prozent der deutschen nationalen Bevölkerung,
llnd dann ist doch noch zu berechnen, daß von diesen! Ar¬
beitslohn noch ein großer Teil der Landbevölkerung lebt,
die wieder für jene industriellen Arbeiter die notwendigen
Rahrungsstofse usw. produziert. Wir m ü ff e n nach dic-
fer Richtung mehr leisten, weil wir jährlich einen Zuwachs

Kleines Feuilleton.
Der Rcichstagswahlkampf im Witzblatt. Hier folgen ein

haar Proben:
Der Wahlredner.

Mit grobem Pfeil aus groben Köchern
Schoß der Herr Landtagspräsident:

. ' Verknöchern möcht' er und verknöchern
Des deutschen Reiches Parlament,
jedoch das Volk spricht sicherlich:
„Der Kr öcher, o verkroch'  er sich!''

Erzbergers Traum.
, Erzberger lag auf der Wahlreise in einem wackligen Hotel¬
bett und träumte, Roeren sei Reichstagspräsident und er selbst
Vizepräsident geworden. Und vor eitel Freude wollte er hoch

die Höhe springen. - Da zerbrach der Boden der Bett-
lielle, und er war durchgefallen.

Der Wille des Volkes.
- Der konservative Kandidat v. Jxenplitz bereiste seinen
Wahlkreis und fragte die Bauern, ob sie irgendwelche politischen
Wünsche hätten. „Was möchten Sie denn haben?" fragte er
änen Orksschulzen. „Ra, ich möcht' halt um a Gläsel Frei¬
er bitten!" gab der Landmann zur Antwort.

Bricfmöven. Wie das bekannte Familienjournal „D a s
"uch für Alle"  mitteilt, werden seit einiger Zeit in Toulon
besuchsweise Seemöven zum Ueberbringen von Briefschaften
nber das Meer anstatt der Brieftauben verwendet. Prost De-
^nrque, der das Abrichten der Möven unternommen hat, sandte
Kürzlich zwei solcher Boten von Tamaris bei Toulon nach der

Kilometer weiten Lcvantinsel. Ein Vogel wurde unterwegs
schossen, den zweiten brachte ein Fischer zurück, welcher ihn
«us einem Felsen im Meere mit einem gebrochenen Beine auf-
Offunien hatte. Demarque ließ sich aber durch diesen Miß-
^svlg Picht abhalten und unternahm neue Versuche mit See-
^ven, die von dem maritimen, Institut für Biologie der
Atvner Universität, welches sich zu Tamaris befindet, geliefert
Garden, und er erzielte bei den späterenExperimentensehr gün-
Age Resultate. Der große Vorteil bei der Verwendung der
Seemöven für den Nachrichtendienst liegt in dem Umstande,

Mittwoch, den 23 . Januar 1907.

von 900000 Köpfen in Deutschland haben. Schon die bei¬
den Vorträge, welche ich in Berlin gehalten babe, und die
Bemühungen, die ich bei Kapitalisten angewandt habe, um
sie für die deutschen Kolonien zu interessieren, haben sehr
wesentliche Früchte getragen. Es ist zu früh, darüber nä¬
here Mitteilungen zu machen, aber ich kann sagen, daß min-
destens vier oder fünf große Unternehmungen in den letzten
Wochen zustande gekommen sind, welche sich die Entwickel¬
ung der Naturschätze unserer Kolonien nach den verschreden-
sten Richtungen vorgenommen haben, die die besten techni¬
schen und kaufmännischen Kräfte Deutschlands in sich
schließen.

Um den Ausführungen Dernburgs zu lauschen war die
erste Gesellschaft vereinigt. Kopf an Kopf füllten über
8 00 0 Menschen  den Saal und etwa 15 000, die sich noch
um Karten beworben hatten, mußten abgewiesen werden.
Mitten in der Versammlung sah man vom Königshause
den Prinzen Rupprecht, Geneval-FeldmarfchallPrinzenLeo¬
pold, Prinz Adalbert, die Gesandten der Bundesstaaten,
alle Minister mit Ausnahme des klerikal gesinntenK'.ltuS-
ministers von Wehner. Ferner waren die Generalität des
Offizier-Korps und die Beamten stark vertreten.

Paradoxe des Wahres 19061
(Petersburger Brief .)

Die „Strana " stellt folgendermaßen die lehrreichsten
Paradore des eben dahrugegangenen Jahres Zusammen:

In diesem Jahre wurde eine neue Verfassung einge¬
führt : der Volkswille sollte als Wille des Staates gelten,
aber in Wirklichkeit bediente man sich der alten ans dem
Papiere abgeschafften Verwaltungsmethoden, und die Ge¬
setze wurden nach wie vor von der Bureaukratie verfaßt.

In diesem Jahre wurden die Auserwählten des Volkes
als ,/öie besten Männer des Landes" erkannt und erklärt,
und nachher wurden sie plötzlich über Bord geworfen als
unbrauchbare„gewesene" Leute.

Die Abschaffung der Todesstrafe wurde proklamiert,
und trotzdem hätte man aus den Schädeln der Hingerichte¬
ten Pyramiden bauen können.

Die Beruhigung des Landes wurde besungen und ge¬
feiert, und die dienstfertigen Sänger machten damit gute
Geschäfte, während Vertreter der Regierungsgewalt den
Terroristen zum Opfer fielen.

Die Regierung ersann eine Konstitution und verletzte
mi, —.umn—mrwrmiII „ „ »IIIN IIH ___ —

daß diese Vögel auch in dem stürmischsten Wetter abgesendei
werden können. Brieftauben fliegen in einem solchen Falle
nicht auf. Die Seemöve aber fürchtet den wildesten Sturm
nicht und kann bei ihrer hervorragenden Intelligenz leicht aus-
gebildet werden.

Einer, der 400 Millionen verscherzt hat. Im „Cri de Pa¬
ris" finden wir eine Studie über William Stead, den gegen¬
wärtig in Paris weilenden Herausgeber der Review of Re-
wiews". „Stead", so heißt es dort, „ist der 'König der Jour¬
nalisten: sein Ruhm, der die ganze Welt erfüllt, datiert von
dem Tage, an welchem er geringschätzig ein Vermögen von 400
Millionen zurückwies. Er wies es zurück, wie man eine Zigarre
zurückweist, ohne Lärm, ohne viel zu reden, ohne Bedauern.
Stead war der Freund von Cecil Rhodes, der für ihn eine
grenzenlose Bewunderung hegte. Als Rhodes einmal in Lon¬
don weilte, sagte er zu Stead: „Sie sind mein Mann, meine
Mllionen gehören Ihnen und Ihren Ideen. Verständigen wir
uns!" Und sie verständigten sich. Rhodes machte auch ein De-
slament, in welchem er Stead 400 Millionen vermachte, damit
er einst seine groß angelegten Pläne zum Siege führen könnte.
Ta brach plötzlich der Burenkrieg aus. Stead, der-bekanntlich
zu den größten Bewunderern des kleinen Burenvolkes gehörte
und die Sache der Unterdrückten mit bewundernswertem Mute
führte, griff Chamberlain heftig an und schonte auch Cecil Rho-
des nicht. Er riet ihm u. a., sich ein Jahr lang einsperren
zn lassen und seine Sünden zu büßen; für seine Unabten könne
cr nur durch freiwillige Buße Verzeihung erlangen. Umsonst
bat Cecil Rhodes den alten Freund, seine Angriffe einzustellcn;
Stead wurde immer heftiger und schärfer, und Rhodes war
darob so erbittert, daß er eines Tages das Testament zerriß.
Als aber Cecil Rhodes starb, erhob in ganz England nur einer
die Stimme zu seiner Verteidigung und dieser eine war Stead.
Auf seine Popularität ist Stead nicht stolz; gegen äußere Ehr¬
ungen ist er ganz gleichgültig: er hat Ordensauszeichnnngen
stets abgelcbnt und, um sich jeder Dekorierung zu entziehen,
einen „persönlichen Orden" geschaffen, einen.— Hosenknopf,
den er mit Stolz im Knopfloch seines Rockes trägt. Als ihm der
Zar einmal ein Ordenskreuz verleihen wollte, sagte Stead: „Ich
könnte es nur unter einer Bedingung annehmen: Sie müßten
auch meinen Orden tragen!" Und er zeigte ihm den Hosen-
knöpf. .

22 . Jahrgang.

sie immerfort, die Opposition bekämpfte die .Konstitution
und verlangte trotzdem, daß man sie berücksickiiige.

Tie Armee kämpfte gegen den inneren Feind; die Po¬
lizei bewaffnete sich wie die Armee. Eine Flotte gab es
nicht, dafür hatten wir aber Admirale, die die Straferpedi-
tionen leiteten und im Straßenkampf mit Kanonen arbei¬
teten.

Die Regierungsgewalt bemühte sich, Rußland zu „erneu¬
ern", und erließ freiheitliche Ukase, aber begünstigte dre
aktivsten Anhänger des „anicen Regime" und verfolgte
grausam die Freiheitsfrennde. Lsnte mit der schwarzen
Fahne, die den Namen „Schwarze Hunderte" tragen, rotte¬
ten die Feittde der Regierung aus, und mit ihnen mich die
Konstitution der Regierung. Und die Regierung förderte
und beschützte die Leute mit der schwarzen Fahne, die ihr
Werk— die Konstitution— vernichteten.

Die Presse war frei, aber die Zeitungen existierten nur
durch Gnade oder Nachlässigkeit der Behörden.

Die Bürger hatten das Recht, Versammlungen einzube-
rusen und Vereine zu gründen, und die Polizei hatte das
Recht, die Versammlungen auseinander zu jagen und die
Vereine zu schließen.

Das konstitutionelle Kabinett regiert, ohne sich nach
der Konstitution zu richten. Die Agenten der Polizei be¬
schützten die bürgerlichen Freiheiten gegen die Revolutions¬
stürme, und die Bürger füllten die Gefängnisse.

Rußland war noch wie zuvor das fruchtbarste Land
Europas, und seine Bevölkerung war die hungrigste.

Rußland umfaßte noch immer einen,sechsten Teil der
festen Erdoberfläche, dafür fanden in seinen Städten und
Dörfern % aller Emordungen statt.

Die ganze Welt betrachtete noch immer Rußland ..als
ein großes Reich, aber in den Augen seiner Machthaber war
es blos eine asiatische Provinz, in der sie nach eigenem Gut¬
dünken räuberisch wirtschafteten.

Im Jahre 1906 regierten über Rußland die Herren
Turnowo, Gorcmykin und Stolypin.

Und diese Namen sind schon die beste Bürgschaft für
das entsprechende„konstitutionelle" System.

Eie ReichsfagsroaMberoegung.
Frankfurt,  21 . Januar . Eine nach Tausenden

zählende Wählerversammlung , die für die Kan¬
didatur Oeser  anberaumt war, fand am Sonntag im
Schumann-Theater statt. Landtags-Abgeordneter Oeser

Die angeschossene Gespensterhand. Ein eigenartiges Aben¬
teuer ist einem englischen Sportmann Passiert, der bei einem
seiner Freunde auf dessen Schloß in den schottischen Hochmoor
zur Jagd eingeladen war. Eines Abends kam die Rede auf
Geisterspuk, und der Hausherr erzählte, daß er ein Turmzim¬
mer habe, in dem es auch nicht recht geheuer sein solle, da dort
einer seiner Vorfahren nächtlich als Gespenst herumzuwandeln
pflege. Der Sportsmann machte sich sofort erbötig, eine Nacht
im Schlafgemacht zuzubringen, um den Geist für immer zu ver¬
scheuchen. Trotzdem ihm lebhaft abgeraten wurde, schlug er
sein Lager in dem Gespensterzimmerauf, legte jedoch zur Vor¬
sicht den Revolver unter das Kopfkissen. Um Mitternacht er¬
wachte er plötzlich, das Zimmer war mit dem ungewissen Licht
des Mondes gefüllt, und ihm war es, als ob ein Raunen und
Flüstern durch den Raum ginge. Er griff zum Revolver und
spähte mit gespannter Aufmerksamkeit nach allen Richtungen.
Plötzlich gewahrte cr am Fußende seines Bettes deutlich zwei
große weiße Hände. Er hob den Revolver und rief: „Hände
weg oder ich schieße!" Nichts rührte sich, nur deuchte es ihm,
als ob die Geisterhände nervös zitterten. Er zählte darauf
bis drei, und als die Hände doch nicht verschwunden waren,
schoß er . . . Am nächsten Tage konnte er nicht mit zur Jagd
gehen, er hatte sich nämlich die große Zehe seines rechten Fu¬
ßes weggeschossen.

Schlaues von der Schulbank. Die jütische Stadt Hobro ist
nicht nur durch ihren Branntwein berühmt, sie scheint zugleich
sehr findige Schulknaben zu besitzen. Ein Zögling der dortigen
Mittelschule sandte einen Brief „an einen der größten Knaben
in einer der größten Schulen von Tokio in Japan." Nach
vier Monaten erschien eine Antwort mit Ansichtskarte und der
Aufforderung zur Fortsetzung deS Briefwechsels, worauf der
dänische Schuljunge einen gemalten Brief mit seinem Porträt
als vermeintliches Weihnachtsgeschenk schickte. Der Brief kam
aber bereits am 11. Dezember nach Tokio und schon jetzt ist da¬
rauf die Duplik mit dem englischen Satz erschienen: „ . . . ich
bin sehr glücklich über den Empfang Ihres Schreibens und
Ihrer Photographie." Der japanische Schüler heißt T. Mori>
yame. Der Name des jütischen Hansen, Jensen oder Nielsen
wird leider nicht mitgeteilt.
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sagte : Unsere Aufgabe muß es sein , dem Volk mehr Ein¬
fluß , mehr Bedeutung zuzuführen , unsere Wahlparole muß
lauten , wie der Vorredner so treffend ausgeführt hat:
mehr fortschrittlicher , mehr demokratischer Liberalismus!
Die Partei auf der äußersten Linken kann sich nicht genug
in der Verkündung tun , der Liberalismus sei tot , mausetot
(Heiterkeit ) und könne nicht mehr zu neuem Leben erweckt
werden , er werde in dieser Wahlbewegung gänzlich wcgge-
schwemmt . Redner wandte sich noch weiter gegen die So¬
zialdemokratie . Auf den Parteitagen ist man so radikal
wie möglich , in der Wahlbewegung revisionistisch , selbst Dr.
Quarck schlägt die zahmsten Töne an . Nun weist Äe So-
zialdeniokratie auf ihre 3 Millionen Stimmen hin . Aber
was hat denn die Sozialdemokratie erreicht , wie ist es
denn mit ihrem Erfolgen bestellt ? Sie sind tatsächlich nicht
vorhanden . Jaures und Anseele haben den deutschen De¬
legierten aus dem Amsterdamer internationalen sozialdenw-
kratischen Kongreß die Wahrheit gesagt , als sie ihnen zu¬
riefen : Ihr habt ja das rote Königreich Sachsen , Ihr habt
Hamburg mit sozialdemokratischer Vertretung im Reichs¬
tag und Ihr habt dort doch nicht die Wahlrechtsverschlech¬
terung verhindern können ! (Sehr wahr !) Hätte die bür¬
gerliche Linke 3 Millionen Stimmen und 80 Mandate , so
hätte sic sicher einen Teil der Forderungen durchgesetzt, sie
wäre eine Macht , die Berücksichtigung ihrer Interessen ver¬
langen kann . (Beifall .) Wenn wir sagen , daß die Sozial¬
demokratie negativ ist und wirkt , so ist das eine Folge ihrer
Taktik , die alles von anderer Seite kommende in Grund
und Boden kritisiert , die aber nienials die Hand zu prakti-
schec Arbeit bietet , wie die Sozialdemokraten z. B . prinzi¬
piell gegen den ganzen Etat stimmen . — Landtagsabg.
Funck : Wir können nicht mit Konservativen , Zentrum,
Bund der Landwirte zusammengehen , auch nicht mit der
Sozialdemokratie , die unfruchtbar ist. Erst dann kann sie
für uns von Bedeutung werden , wenn sie aufhört , lediglich
agitatorisch zu wirken . Für uns kann es sich nur darum
handeln , bei den Wahlen den entschiedenen Liberalismus
zu unterstützen , der auf eigenen Füßen stehen muß . — Die
große Versan , mlung der Sozialdemokratie
im Schumann -Theater hatte durch die Ankündigung , daß
Bebel  sprechen werde , eine große Zugkraft erlangt . Es
erregte deshalb einige Enttäuschung , als der Hauptredner,
Dr . Quarck,  verkündete , daß Bebel , wie auch Vollmar,
abgesagt hätten . Von dem Kandidaten der Freisinnigen,
Oeser , sagte Quarck : „Der Vertreter der Demokratie steht '
mit dem Hut in der Hand vor der Türe der Orthodoxie und
bettelt um Hilfe , er, der zum Kampf gegen sie die Bini-
desgenossenschaft der Sozialdemokratie angerufen hatte ".
(Pfuirufe .) Der zweite Teil der Quarckscheu Rede galt
der Brot - und Magenfrage . Die Hanptsünde der Freisinn-
demokratie war , daß sie nicht an der Antrick 'schen Obstruk¬
tion gegn den Zolltarif teilgenommen habe , die bekanntlich
mit dem Rechtsbruch und der Durchpeitfchung des Tarifs
endete . Pfuirufe erweckte die Mitteilung , daß die bürger¬
liche Linke für die tzandelsverrräg - gestimmt habe . Der
Redner vergaß aber , seincu gläubigen Hörern auseinander
zu setzen, daß bei Ablehnung der Verträge noch weit höhere
Zollsätze auf beiden Seiten in Kraft getreten tvären . Als
Programm Bülows bezcichnete er : Lebensmittelverteuer¬
ung . Fleischwucher , Zollpolitik ! Und der Zweck dieser Po-
liük : die kleinen Leute sollen aus dem Lande hinausgeekelt
werden . (Stürmische Pfuirufe .)

Posen,  21 . Januar . Das Zentrum hat für den
Wahlkreis Mesritz -Bomst Dr . Spahn  als Zählkandidaten'
aufgestellt . (Dadurch wird in dieseni Wahlkreise eine Stich¬
wahl wahrscheinlich , und das Zentrum wird dann sich zu
entscheiden haben , ob es für den bisherigen Inhaber des
Mandats , den Konservativen v. Gersdorff , das Mandat er--
halten oder es dem Polentum ausliefern will .)

M Sonnenberg . 22. Jan . In dem hiesigen Orte fanden
Montag , 21. d. M ., zwei  W ä h l e r v c r s a m m l u n g e n
statt . Eine nationalliberale im „Nassauer .Hof' und eine so¬
zialdemokratische im Gasthof „Zum Kaiser Adolf . Erstcre Ber-
sammlung war außerordentlich besucht, so daß viele Besucher
wieder umkehren bezw. sich mit einem Stehplatz begnügen muß¬
ten . Als Vorsitzender fungierte in derselben fcerr Haupt¬
lehrer Schneider hier . Die Hauptredner waren Herr Kom¬
merzienrat Bartling , Herr Justizrat Siebert -Wiesbaden , Herr
Landtagsabgeodneter Wolf Biebrich , außerdem meldeten sich
noch einige andere Herren zum Wort . , . , .

* Kloppenhrirn , 22. Jan . Die gestern abend hier abge-
haltene Versammlung der Freisinnigen Volkspartei
war sehr zahlreich besucht. Herr Dr . Albert , erörterte ein-
aehend die im Vordergründe stehenden Tagesfragen , insbeson-
dere die Zollgesetzgebungund den Zolltarif . Es schloß sich hieran
eine lange , sehr anregende Debatte , an der sich außer dem Zen-
trnm Anhänger aller Parteien beteiligten . Ter Besuch und der
Verlauf der Versammlung berechtigt die Freisinnige Parte , für
den Wahltag zu den besten Erwartunaeu.

* Wehen, 21. Jan . Unter dem Vorsitze des Herrn Fabri¬
kanten F Donecker fand gestern abend im Saale des Hotel
Meyer eine Wählerversammlung der Jrelstnnl.
aen Volkspartei  statt , in welcher sich der Kandidat der
genannten Partei , Herr Justizrat Dr . Älbcr  t i, seinen Wäh-
lern vorstcllte und ihnen in kurzen, leicht faßlichen Worten
sein Programm vor Augen führte . Seine Ausführungen fan-
den reichen Beifall in der viel über hundert Kopfe zahlenden
Versammlung . Bei Eröffnung der Diskussion meldete sich em
£ CTj  Maurer als Vertreter der sozialdemokratischen Parte,
mm Wort doch wurden seine Behauptungen durch Herrn
Rechtsanwalt G ü t h - Wiesbaden glänzend zurückgewiesen.
Nachdem Herr Stritter -Biebrich noch in kurzen populären Wor-
ten u a die Zollfrage beleuchtet hatte und von Herrn Kraft-
Wiesbaden noch ganz besonders die Wahl des Herrn Justizrat
Dr . Alberti empfohlen worden war , wurde die Versammlung
geschlossen.

poltttlcks ? age §--Ueberl !ckt.
* Wiesbaden , 22. Januar 1907.

Weitere Preß st im men zu Bülows Rede.
Im „L ei p z i g e r T a ge bIa t t" lesen wir: Der

Rede fehlt ein einheitlicher Zug . Sie besteht aus einem
Dutzend Themata , die jetzt im Wahlkampf vielfach von gc-

Wiesbadener General -Anzeiger.

minderter Bedeutung sind. Und dann unternimmt sie Un¬
mögliches : die Versöhnung der konservativen und der Libe¬
ralen Anschauung auf Grund der Mahnung an die Libera¬
len, nicht so anspruchsvoll zu sein , da doch die Konservativen
so etwas leicht übelnehmen . — Die „G e r m a n i a " , , as
führende Berliner Zentrumsblatt , sagt : Warum der Rermo-
kanzler nun nicht auch gleich ein konservativ -liberales Re-
giernngsprogramm entwirft , begreift sich vollkommen . E
würde weder rechts noch links befriedigen . Wenn die -li¬
beralen Regierungsparteien sein sollen , werden sie selbst¬
verständlich Bedingungen und Forderungen stellen , die den
Konservativen unmöglich behagen können . Wie mit der
geplanten Mehrheit regiert werden soll, ist uns daher nach
wie vor der Samstagsrede des Fürsten Bülvw ein Rätsel.
Nur das erkennen wir mit Sicherheit : Ter Kurs geht nach
links . Die Konservativen werden die Kosten tragen müssen.
— Die „K ö l n . Z t g." meint , die Fundamentallehre des
politischen Schachspiels macht es dem Kanzler ganz unmög¬
lich, in seiner Rede ein „liberales Negierungsprogramm
aufzustellen : hätte er ein solches Programin fix und fcrtio
in der Tasche, es wäre ein großer Fehler gewesen , es in me
sem Augenblick aller Welt kundzutun . — Der „F r a n t s.
Z t g." entnehmen wir aus einem weiteren Artikel noch fol -.
gende Aeußerung : Der Liberalismus braucht nicht um sei¬
netwillen eine Wahlparole , die hat er in sich selbst . Er bat
am 13 . Dezember auch nicht auf Seiten 'der Regierung ge¬
standen , um der Negierung willen , sondern weil er sachlich
deren Forderungen für berechtigt hielt , und so würde er m
Zukunft in jedem Falle lediglich auf Grund sachlicher Prüf¬
ung seine Entscheidung treffen . Wogegen er aber bisher
seine Kritik richten mußte , das wird er nach wie vor be¬
kämpfen . — Das „BerI . Tagcb  l ." führt aus : Wir ha¬
ben für sehr viele konservative Politiker ein Gefühl person-
licher Hochachtung und persönlicher Sympathie , aber zwi¬
schen wirklich konservativer und wirklich liberaler Weltan¬
schauung gähnt ein unüberbrückbarer Abgrund . Was Fürst
Bülow beim Champagner vorschlägt , könnte nur zu einer
weiteren Verflachung unseres politischen Lebens , zu einer
Verwässerung der Ideen und zu einer Abtötung der Cha¬
raktere führen . — Mehrere französische Blätter , wie „Fi-
rftaro", „Aurore " und „Humanitö " beschäftigen sich mit b;r
Rede des Fürsten Bülow . Alle weisen die Behauptung Bü¬
lows zurück, daß das Ausland sich über innere Wirren
Deutschlands freuen würde.

Kaiser und Reichstag.

Der Kaiser soll, wie die Londoner „Tailp Mail " zu
melde » weiß , Ende der vorigen Woche bei dem Kaiser -Essen
der Reserve -Offiziere des Landwehr -Bezirks Berlin eine
Rede gehalten haben , in der er die Offiziere aufforderte , in
ihren bürgerlichen Kreisen dahin zu wirken , daß der kom¬
mende .Reichstag eine regierungsfreundliche Majorität
finde . Große Aufgaben und ernste Pflichten ständen den
Abgeordneten bevor . Vor allem würden wichtige neue
Gesetze  über Land he er und Marine  eingebracht
werden . Es ist bekannt , daß seit Jahren der Kaiser regel¬
mäßig bei diesen Veranstaltungen spricht.

Dör unangenehme Konflikt in Kingston

bleibt vorläufig in Dunkel gehüllt . _ Eine Londoner De-
pcsche besagt : Die hiesige amerikanische Gesandtschaft und
die britischen Regierungsbehörden erklären , keine off zielle ,
Nachricht darüber zu haben . Der Bürgermeister von
Kingston begab sich amtlich zum Admiral Davis und er¬
klärte sich mit der Haltuna des Gouverneurs nicht einver¬
standen . Er ersuchte den Admiral , in Kingston zu bleiben.
Dieser erwiderte , er müsse die Wünsche des Gouverneurs
achten . Dieser drohte einem der ersten Kaufleute Kings¬
tons mit Verhaftung , falls er nicht die Hilfe der amerika¬
nischen Marinetruppen bei der Aufräumung seiner Ge¬
schäftsräume ablehne . Am meisten entrüstet aber sind die
Aineritancr über die Fortschickiing des Lazaretts aus dem
Winchester Park , wo amerikanische Marineärzte die Ver¬
wundeten behandelteu . — Der „Newport Herald " erhielt
eine drahtlose Meldung , die besagt , daß die Regierung von
Jamaika absolut inkompetent dafür sei, daß die Amerikaner
schlecht behandelt wurden . Noch einer „Dailv Mail "-De°
peiche aus Newport wird dort die Vermutung ausgespro-
che» , daß der Gouverneur durch die Eindrücke während der.
letzten Tage nervös asiiziert sei . Man hofft im Interesse
der englisch-amerikanischen Beziehungen , daß die britische
Negierung den Brief des Gouverneurs nicht gutheißen
wird , der als eine absichtliche Beleidigung cippfunden wird.

Weiter meldet uns soeben eine Depesche aus London:
Die englische Regierung lehnte das amtliche amerikani¬

sche Anerbieten zur weiteren Hilfeleistung für Jamaika ab.

Rüstet Japan zum Kriege?

Der Petersburger Korrespondent dc>r „K. Z ." drahtet,
im rusistchcn Westen beunrubiaende Nachrichten aus

mtschensi über energische kriegerische Vorbereitungen der
oaner eingelaufen . seien . In kaufmännischen Kreisen
silandS verhalte man sich durchaus ablehnend gegen die
assung der japanischen Schifffahrt auf dem Amur und

Husland.
Wien , 21. Januar . Das Herrenhaus  hat heute

in allen Lesungen die Abänderung des Grundgesetzes über
die Reichsvertretung unverändert angenommen , womit ore
Wahlreform vollständig erledigt ist.

Madrid , 22 . Januar . Die Erhöhung der Brot-
preise  führte gestern zu bedenklichen Ausschreitungen der
Volksmassen . Sie durchzogen lärmend die Hauptstraßen
mid stießen Pcreatrufe gegen die Bäcker aus . Mehrere
Läden wurden zertrümmert , mehrere Bäcker verwundet.

22. Jahrgans-

Unglücklicher Riesenschwung eines Turners . Man meldet
uns auS Ludwigshasen:  Bei der Ausführung des Rieten,
schwupges stürzte der 19 Jahre alte Laurent Manns so un¬
glücklich vom Reck, daß er die Wirbelsäule brach und un Kran»
kenhause starb . ' m , ,

Falsch atisgesticgcu. Man meldet aus Äasiel : Aus. der
Station Rönshausen stieg eine Arbeiterfrau mit ihrem sechs»
jährigen Kinde auf der verkehrten Seite aus und wurde m
demselben Augenblick von dem vorüber'suhrenden Deruner
Schnellzuge erfaßt . Das Kind wurde zermalmt . A,e prait
verstarb im Gemeindekrankenhaus.

Zum Tode verurteilt wurde , so wird uns aus Dortmund
gemeldet, der Fabrikarbeiter Adam Kurschuß, der am 27. Ok¬
tober v. I : den Betriebssührer der Zeche Glückauf Tiefbau m
Hombruch, Aug. Hahne , vorsätzlich durch einen Revolverschuß
getötet hätte sind lange Zeit flüchtig war , nach 13stundlger Ver¬
handlung . Er nahm den Richterspruch gelassen auf. ,

lieber 100 000 Ji  unterschlagen . Der Rentamtmann W?r >e
aus Pirmasens  hat sich erschossen. Wie aus einem au,,
gefundenen Briefe hervorgeht , hat Werte annähernd 102 000 J.
unterschlagen . ^ B

Wildererdrama iw Stadtholz . Man weidet uns aus ^ te.>
tin : Im Stadtholz von Waren in Pommern töteten zwei Ham-
burger Jagdpächter einen wildernden Arbeiter durch einen
Schuß ins Herz . Die Schützen wurden verhaftet.

Kälte und Schnccstnrm . In Süd -Bayern und Nord -Tirol
herrschte gestern heftiger Schneesturm . An vielen Stellen wur-
den große Verkehrsstörungen hervorgerufen . Aus Petersburg
wird uns gemeldet : Hier herrscht furchtbares Jrostwetter . Das
Barometer zeigt 28 Grad Reaumur unter Null . Mehrere Men-
schen wurden bereits erfroren aufgefunden. In der ganzen
Stadt brennen Wärmefeuer . — Kaltes Wetter trug — so wird
aus Cincinnati gemeldet, dazu bei, die durch den Chiofluß ver-
ursachte Ucberschwemmung zu hemmen. ^ „ . .

Erschollener Poiizeibcamter . . Der frühere Polizeikomnn,.
sar von Lodz, Marian Paschkowski wurde, meldet man uns,

Hus der Umgegend.
H So,inenberg , 21. Jan . Am Sonntag gegen 12 Uhr mit¬

tags entstand hier bei dem Fuhrunternehmer W.- Frey ein
Brand  und zwar kam dieser in der Räucherkammer zum
Ausbruch . Dem schnellen und energischen Eingreifen der An¬
wohner ist es zu verdanken, daß der,elbe nicht noch weiter
um sich griff . Die freiwillige Feuerwehr war auch sofort zur
Stelle , kam jedoch nicht mehr in Tätigkeit . — Morgen Mitt¬
woch findet in unserem Gemeindewald eine Holzverstei¬
gerung  statt . Sammelpunkt vormittags 10 Uhr in der Ge¬
markung Sichtereck. , ,

-st Dotzheim, 21. Jan . Bei der heute im hiesigen Ge-
meindewald abgebalteneu Holzoer st eigen ung  wurden
ziemlich hohe Preise erzielt . Buchenscheitholz kosteten 4 Raum¬
meter 32 bis 34 .1 , Buchenknüppelholz 24—20 Ä.  und das Kuni¬
bert Wellen 18 JL

* Langenschwalbach, 21. Jan . Der Komponist und Pianist
Herr Eugen Eschwege  von hier ist ab Januar als Theorie-
lcbrer für die Mainzer Musikakademie verpflichtet worden. ~-
Derselbe hat gemeinsam mit der Konzertsängerin Frl . Hcmncch
von Sachs aus Wiesbaden  mehrere Konzerte, so >n
Weilburg , Wetzlar , Dillenburg und Alzey mit großem Erfolge

ranstaltet.
i. Wehen, 20. Jan . Die hiesige freiwillige Feuerwehr hielt

n verflossenen Samstag abend im Saale „Zum deutschen
aus " ihre diesjährige Hauptgeneralversammlung ab. Nach-
>m der Kassierer den Bericht über den Stand der Kasse er-
attet hatte , schritt man zur Neuwahl des Kommandos , der
ührerschaft sowie des Vorstandes . Sämtliche Herren wurden
nstimmig wiedergewählt . Die Wehr besteht jetzt im 17. Jahre,
mrch die Fertigstellung der Wasserleitung wird die Bildung
ner Hydrantenabteilung notwendig, zu deren Ausrüstung etc.
, nächster Zeit geschritten werden wird. ,

* Höchst , 21. Jan . Eine aufregende Schietz-
s f ü r e spielte sich am Samstag abend gegen 6 Uhr in einem
illusevam Schloßplatz ab. Bei ihrer älteren verheirateteil
-chwester wohnt dort eine 30 Jahre alte Arbeiterin , mit der
-r hier beschäftigte Arbeiter Karl Siegler aus Ockersheim
sZfalzj seit Weihnachten ein Verhältnis unterhielt . Da ©.
her Neigung zum Trunk zeigte, wurde das Verhältnis gewst
nd nach verschiedenen vergeblichen Annäherungsversuchen dem

schließlich sowohl vom Hauseigentümer wie von dem Schwa-
er der ehemaligen Braut das Betreten der Wohnung unter»
igt. Dessenungeachtet drang er am Samstag wieder >n oit
öohnung ein und bedrohte das Mädchen mit Totschießen, wo-
ei er einen Revolver blicken ließ. Die Bedrohte flüchtete >
ie Stube einer Nachbarin und wurde sofort die Polizei benaw-
ichtigt. Unverzüglich kamen zwei Polizeisergcanten hervei,
ls sie in das Zimmer gehen wollten, in welchem sich .®-
mb, fanden sie dasselbe von innen verschlossen. Ehe die
ewaltsam geöffnet wurde , hörte man drinnen drei Schusie B
-n. Siegler hatte dieselben auf sich abgegeben. Einer der, ':
en war in die linke Brust gedrungen und hatte eine so
Verletzung verursacht , daß S . röchelnd am Boden lag. f
„deren beiden Schüsse hatten ihn weniger gefährlich getE -

Hd. Frankfurt , 21. Jan Herr Dr . Frank L i m ber
>urde als Lehrer für Komposition an das hiesige Rast -Kon!
awrium engagiert an Stelle des verstorbenen Prostsiors Ur
°ruch - Am 23. d. M -, abends 7 Uhr, wird der Gouverneur
Tjcllena v. Lindepuist  in der hiesigen Kolonial -Gesellsm
A Saale des Hochschen Konservatoriums über Südwestaf

^ ^ r " Limburg , 21. Jan . Gestern starb hier , 47 J °bre ^
jerr hinten Hilf,  der Besitzer des bekannten GasthoseS »o"
lten Krvne " -
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Kunft, Literatur und MUsmaml!.
Der Wiesbadener Stadfläckel und die Kunlf.
r. Als städtische„Zuschüsse" für Kunst und Wissenschaft

sieht der Haushaltsplan für 1907 knapp 2000 X mehr vor als
im Vorjahre. Für das Theater  sind , abgesehen von den
Baukapitalzinsen etc., etwa 86 000 X zuzuschießen. Wozu dient
dieses Geld? Ueber zwei Drittel der Summe gibt die Stadt
her, um die übrige Unterhaltung des Theaters, der Maschinen
und Theaterdekorationen, also außer der Gebäudeunterhaltung,
mit zu bestreiten. Die Höhe der Summe erklärt sich aus dem
Erwerb der Kuranlagen. Ferner muß die Versicherungsprämie
bezahlt werden. Bekanntlich ist das neue Theater mit Foyer,
Theaterdekorationen und Maschinen nicht weit unter 3 Mil -
lionen Mark  versichert — entsprechend dem Baukapital.
Als Jahresprämie fallen infolgedessen 4470 X zu Lasten un¬
seres Stadtsäckels. Eine ganze Million der Versicherungs¬
summe hat die Nassauische Brandversichcrungsanstalt über¬
nommen. Der Rest entfällt auf mehrere Gesellschaften. An
Dekorationen und Bühnenmöbel allein sind für die Kgl. Ver¬
waltung 400 000 X versichert, an Garderobe weit über 500000
Mark. Das städtische Mobiliar im Theater und Foyer, Or¬
gel etc. ist auf 120000 X bewertet. Die Prämie beträgt für je
IM X Versicherungssumme jährlich 7,50 X,  also kann sich der
Leser selbst ausrechnen, welche stattliche Summen es kostet,
damit das Theater im Falle eines Brandes versichert ist.

Um oiesem gefährlichen Feind des Theaters, dem Feuer
gegenüber Vorsorge zu treffen, muß der Stadtsäckel noch mehr
Geld hergeben. Auch für das neue Jahr sind wieder fast 5000
Mark als städtische Vergütung für die T h e a t e r f e u er -
wehr  eingestellt worden. Für einen Feuerwehrmann sind pro
Theatervorstellung, die er bewacht, 1,75 X zu bezahlen. In
einer Vorstellung werden 8 Mann auf Posten geschickt. Jede
Vorstellung verursacht der Stadt also 14 X an Feuerwehr-
Unkosten. Wenn man 320 Vorstellungen annimmt, kommt ge¬
nannter Jahresbeitrag heraus.
‘ Außerdem hat die Stadt 142 500 X für 'Jahreszinsen
und Tilgung des Baukapitals  zu leisten. Das Baukapital
für das Theatergebäude beträgt bekanntlich 2 250000 X,  für
den Foyerbau 600 000 X.  Die Gebäude zu unterhalten, be¬
reitet der Stadt 9300 X Unkosten. Für Wasser, welches das
Theater verbraucht, leistet die Stadt , wenn man rund 40 000
Kubikmeter Verbrauch annimmt, 12 000 X.  In den vorher
genannten Zuschüssen ist auch die Jahressumme von 18 000 X
zur Wiederansammlung eines Versicherungsfonds enthalten.

Für andere Anstalten auf dem Gebiete der Kunst und
Wissenschaft sind im Etat für 1907 genau 96 595 X vorgesehen.
Danach beträgt der Bedürfniszuschuß für die L a n d e s b i b l i o-
ihek  diesmal 42 700 X.  Ferner waren dieser Bibliothek zu
den Ausgaben für die Neukatalogisierungder Bücher in den
verflossenen Jahren 1900 bis 1906 insgesamt 48000 X bewil-
ligt worden. Die Katalogisierung ist aber noch nicht be¬
endet,  daher sollen weitere  48 000 X in sechs jährlichen
Raten von 1907̂ rb vorsehen werden.

Cäeilien -Verein.
? Montag, den 21. Januar 1907. 2. Vereins-Konzert. Iran-
ciskns, Oratorium von Edgar Tinel.

Mit der Wiederholung dieses vor einigen Jahren erstmals
hier ausgesührten Werkes hatte der Cäcilien-Verein einen guten
'Griff getan, und das in jeder Hinsicht bedeutende Werk ver¬
dient es auf diese Weise dem Publikum näher gebracht zu wer¬
den. Tinels oratorische Legende steht inhaltlich und musikalisch
Svar ganz auf katholischem Boden, allein die Musik beweist
auch hier wieder ihre interkonfessionelle Macht. Es ist jeden-
salls mit Freuden zu begrüßen, daß die eigenartigen Schön¬
heitsgesetze der alten katholischen Klassizität in der Musik, daß
der Palästrinastil für die moderne Kompositionskunst hier wie¬
der einmal nutzbar gemacht wird. Wenn irgend wer, so dürfte
^inel als Vlamländer zu dieser Aufgabe berufen sein, denn
aus dem Boden seines Vaterlandes blühte, allerdings vor Jahr¬
hunderten, doch mit der fühlbaren Nachwirkung bis auf unsere
>̂ait, die große Kunst der niederländischen Chorkontrapunktiker.

dieser harmonisch eigenartigen Chorbehandlung, die von
acr Bachs und Händels so ganz verschieden ist, erhält auch
4mels Franciskus seinen Hauptreiz, der sich in seiner kirch-
tzch religiösen Färbung vielleicht am schönsten in dem Frauen-
chor noch der Vision im ersten Teil und dem Chor „Vom
urengcn Fasten" im zweiten äußert. Wenn Tinel den Chor
a»rch diese Behandlungsart und auch durch die psalmodisch rc-
-itierte Erzählung, die er ihm übertrug, von vornherein in ses-
iemde Beleuchtung zu stellen wußte, so glückt ihm, als durchaus
«lodern empfindendem Musiker, dies auch gleichwertig mit dem
-rchester, dem eine koloristisch reich bedachte Rolle bei der
Illustrierung der Vorgänge zufiel und das im Trauermarsch
"s dritten Teils den Komponisten auf der ganzen Höhe sym¬
phonischen Könnens zeigt. Das einzige, was man an Tinels
Au»k aussetzen könnte, ist, daß seine Leitmotive, die er zur
Charakterisierung besonders des Franciskus verwendet, nicht
Mtisch genug sind und sich dem Hörer kaum in ihrer vollen
^edeutung bemerkbar machen. Jedenfalls ist aber der Eindruck

ganzen Werkes in seiner weichen, ausgeglichenen, an Schu-
«ann erinnernden Art ein überall fesselnder, einheitlicher und
"«erzeugender.
e Der Aufführung kam dies zugute, indem heute streckenweise

Werk die Ausführung „trug", anstatt daß die Ausführenden
S5 Werk getragen hätten. Immerhin bleibt dem fleißigen
r ox. des Cäcilienvereins das rühmliche Verdienst, die Schwie-
Miten dieser Partitur trotz aller temporärer und materieller
^wdernisse mit gutem Endgelingen überwunden zu haben.

auch Einzelheiten, wie z. B. die „Berichterstattung" der
^ °re und der mit ihnen abwechselnden Bässe sich durch nichts
rgI^ chneten, so entschädigte dafür vieles, was gemeinsam vor-

gelang, wie z. B. das glänzend und mit prächtigem Chor-
durchgeführte„Gelobet sei" im zweiten Teil. — Das Or-

uufangs wie der Chor gleichfalls unter dem Zeichen der
. wannung stehend, erholte sich bald und gab in seinem dank-

n Part Bilder von bezaubernder Farbenpracht. Meister
”0c1 lvon Frankfurt a. M.j lenkte alle Faktoren mit be-

tz„?ter Sicherheit ukid bewährter Sorge um charakteristische
Ausgestaltung der Wiedergabe.

Unter den Solisten trat naturgemäß der Vertreter des
Franciskus, Ejnar - ForchHammer  svon Frankfurt a. M.j,
dominierend in den Vordergrund. Sein metallisches Helden-
organ triumphierte siegreich über Chor und Orchester und das
hinreißende Feuer, mit dem er seinen Vortrag belebte, gab je¬
der Einzelheit seiner Partie einen überlegenen Schwung, der
das Auditorium zu stürmischemBeifall begeisterte. Neben
tiefem sehr feurigen „Pater seraphicus" behaupteten sich die
Vertreter der kleineren Bariton - und der größeren Sopran¬
partien in allen Ehren, und zwar in crsterer Herr Seim er
saus Frankfurt a. M.j mit sympathischem, mehr lyrisch gear¬
tetem, in der Aussprache noch nicht ganz einwandsfreiem Or¬
gan, in letzterer Frau Hildegard Börner  saus Leipzigs, die
besonders in den Gesängen der „Himmelsstimme" eine glanz¬
volle hohe Sopraulage entwickelte. H. G. G.

# Klavier-Abend. Im Kasinosaal veranstaltete am Mon-
tag HospianistR. v. Koczalski  seinen dritten Klavierabend.
Ten wertvollsten Bestandteil desselben bildete Beethovens
„Waldstein-Sonate". Besonders der letzte Satz erfreute sich
einer gediegenen Wiedergabe durch den Vortragenden. Der
zweite Teil des Programms war Chopin gewidmet. Herr
Koczalski hätte doch nicht nötig gehabt, den cis-moll-Walzer
noch einmal zu spielen, zumal sich gegen die Ausführung man-
cherlei einwenden ließe. Mehr Glück hatte der Spieler mit
der g-moll-Ballade, die auch vom Publikum äußerst beifällig
ausgenommen wurde. — Den Schlußteil des Programms hätten
wir gern entbehrt. In einem bedeutenderen Konzert dürfte
man doch andere KlavierkompositionenSchumanns erwarten
als das „Schlummerlied". Immerhin ist dies noch ein mu¬
sikalisch wertvolles Stück: aber eine Komposition wie Rubin-
stcins „Valse coprice" jollte doch nicht in einem ernst zu nehmen¬
den Konzert ans dem Programm stehen. Musik solcher Art
zu kultivieren, ist eines Künstlers unwürdig! Leider scheint
Herr Koczalski nicht dieser lleberzcugung zu sein, denn auch
eine von ihm vorgetragcnc Etüde eigener Komposition war ein
Gemisch van Trivialitäten und Knalleffekten. Es ist bedauerns¬
wert, daß Herr Raou! v. Koczalski in diesen Bahnen wandelt,
weist ihm doch seine Begabung viel höhere zu! — Endlich möchte
ich noch bemerken, daß es besser gewesen wäre, Herr Koczalski
hätte einen einzigen Abend veranstaltet und uns damit quaiiti-
lativ weniger, aber qualitativ umso mehr gegeben Hossen wir,
Herrn Raoul v. Koczalski als vollendeten Künstler wiederzu-
sehcn. —tz.

* Wiesbaden. 22. Januar 1907.

Steuerlracsen— ßausbefi/jeruerein.
Man schreibt uns:
Da im Rathaus demnächst über die neu einzuführcnden

Steuern eine Entscheidung herbeigeführt werden soll, ist es doch
verständlich, daß die sämtlichen Interessengruppen sich in ziem¬
lich reger Weise über diese Fragen streiten, daß sich über die
Nützlichkeit der Einführung dieser oder jener Stcuerart Mei¬
nungsverschiedenheiten bilden. Insbesondere ist cs der H a u s -
und Grunbesitzcrverein,  der an den neuen Steuerpro¬
jekten wohl das größte Interesse hat. So haben sich denn in
dem Vorstande des Vereins 2 Meinungen gebildet, von wel-
chcn die neuen Steuern von ganz verschiedenen Gesichtspunk¬
ten aus auch ganz verschieden beurteilt werden. — Der Haus¬
besitzerverein— wohl einer der größten hiesigen Vereine —
hat die Freude, unter seinen nahezu 2V2 Tausend Mitgliedern
nicht nur die sogenannten nur Hausbesitzer,  sondern auch
die hervorragendstenGrundstücksbesitzer und Bau.
industriellen  zu zählen. Da die beiden letzten Kategorien
mit zu den fleißigsten und ' tüchtigsten Bürgern der Stadt zäh-
len, sind sie auch im Vorstande ziemlich zahlreich vertreten. In-
folge dessen dürfen sie sich auch eines gewissen Einflusses er-
freuen und haben auch da, wo es sich um Wahrung der Jntercs.
sen handelt, einen großen Einfluß. In interessanter Weise
tritt nun dieser Einfluß gerade jetzt bei den Steuersragrn zu
Tage, wie man ja vielfach — auch in den vereinigten Haus¬
und Bezirksvereinen — beobachten Konnte. Trotzdem, daß die
Frage, welche von den beiden Steuern — Wertzuwachs- oder
Einkommenerhöhung die wenigst bedenkliche ist - noch sehr
umstritten  ist, hat mgp dort mit großer Majorität Stellung
gegen die Wertzuwachssteuer genommen. Und gerade diejenigen
Herren Bauindustriellen und Grundbesitzer, welche sich am mei¬
sten getroffen fühlen, wehren sich in etwas leidenschaftlicher
Weise ihrer Haut, was ihnen gewiß niemand verübeln kann,
um so mehr, als in einer Mitgliederversammlung des H. u.
Gr .-Vereins in scharfer Weise Stellung gegen die Wertzuwachs-
und für die Einkommensteuererhöhung genommen wurde Nun
trat aber plötzlich unter einigen Vorstandsmitgliedern eine ei-
gcnarttge Wandlung ein. Diese Herren, welche sich im ver¬
stärkten Finanzausschuß seit vielen Wochen mit ' der Materie
eingehend beschäftigt haben, sind heute zu der felsenfesten Ueber-
zeugung gekommen, daß der vor Zeiten gefaßte Beschluß in Un-
kcnntnis der Unterlagen geschafft wurde und heute mit den
neueren Erläuterungen sicher ein anderes Resultat zeitigen
wird. Gegenüber dem größten Teil der Mitglieder — die in
ihrem ruhigen Besitz sind und bleiben wollen — hat sich der
Vorstand. eine kleine Unterlassungssündezu Schulden kommen
lassen, indem er sich nicht genügend orientiert hat über die
Wirkungen der verschiedenen Steuerartcn . Heute, wo der Vor¬
stand nun in der Lage ist, klare Unterlagen zu bieten, heute
möge sich jeder Interessent doch auch selber mal die Sache an-
sehen oder auhören. Der Verein zählt eine große Reihe von
Mitgliedern, welche selten an Versammlungen teilnehmen und
sich vertrauensvoll auf ihre Führer verlassen, die es ja auch
in den meisten Fällen in schönster Harmonie verstanden haben,
die Interessen aller Interessenten hübsch unter einem Hute zu
wahren. Die neuen Steuervorlagen haben es nun fertig ge¬
bracht, eine Meinungsverschiedenheit hervorzurufen, welche der
neuen Steuern die am wenigst schädlichen sind. Daß am
liebsten die beiden ganz verschwinden möchten, darüber herrscht
volle Einigkeit. Da aber neue Steuern geschaffen werden
müssen, also demgemäß zwischen den beiden Uebeln das kleinste
gewählt werden muß, so ist die Lage eine sehr kritische. Die
Erhöhung der Einkommensteuer ist — so verlockende es auch
klingen mag — ein Experiment, welches sehr schwere Folgen in
ich trägt, indem die Realsteuern erhöht werden müssen und
über die Grenze der Erhöhung nur allein die Regierung zu be¬

finden hat! Es hat also ein Hausbesitzer, der zugleich Hand¬
werker ist und sein Haus für eigene Zwecke gebraucht, zu er¬
warten, daß er nebst der Einkommen- auch noch die Gewerbe-
und Gruudsteuererhöhungüber sich ergehen lassen muß. Ueber
die Höhe entscheidet die Regierung und ist sie eingeführt, dann
bleibt es für ewige Zeiten eine dauernde Belastung. Kann es
nun empfohlen werden, dem Handwerker — der nicht etwa
Bauspekulant ist — solche Schädigung aufzubürden? Die Wert-
zuwachsstcuer tritt in Aktivität in dem Augenblick, wo man ein
Objekt mit einem ansehnlichen Nutzen verkauft: dann aber in
froher Stimmung wird es einem leichter, eine Wertzuwachs¬
steuer, die gerechtfertigt ist, in milder Form zu besteuern. Und
dies soll ja der Vorzug der neuesten Umarbeitung sein, daß

nicht io weit zurückgreift und mehr einen Konjunkturgewinn
tr :fft. Zugeben muß man, daß ein richtiger Bauunternehmer
oder Grundstücksbesitzer, der erstere durch öfteren Umsatz und
der letztere durch die Glücksgüter, die er ererbt, etwas mehr
von der Wertzuwachssteuergetroffen wird: aber gerade von
den beiden darf man wohl annehmcn, daß sie als die am Best-
sttuierten den kleineren Hausbesitzern gegenüber gewiß gerne
ein Opfer bringen. Denn eine Wertzuwachssteuerdarum ganz
zu verwerfen, weil sie einen Teil der Mitglieder etwas mehr
belastet, erscheint nicht opportun. Die Einkommensteuer— die
den größten Teil der Mitglieder schwer trifft — darf also nicht
erhöht werden. Des weiteren entfällt auch die Frage, ob eine
Erhöhung derselben ungünstig auf Zuzug oder eventuellen Weg¬
zug einwirkt. . Zweifeln auch eine ganze Menge der Steuer¬
zahler, daß dieser Effekt kommen würde, eine Garantie kann
kein Mbnsch bieten. Sollte es aber anders kommen und gegen
alles Erwarten die Folgen sehr traurige sein, dann haben es
sowohl die eine wie die andere Kategorie der Hausbesitzer zu
büßen. Was helfen dann alle die ganz richtigen Aussprüche:
„Sie muß erhöht werden, denn es ist und bleibt die gerechteste
Steuer !" L. S.

Gin Stelldichein Wiesbadener Beamten
gab es gestern abend im katholischen Gesellenhause. Von der
Zentrumspartei war eine Einladung an Regierungs-, Eisen-
bahn- und Reichspostbeamte ergangen. Ein Beamter sollte das
Wort zur Wahlkampagneergreifen und zu Beamten sprechen.
Etwa 500 Beamte erschienen, darunter auch viele Nicht-
kaiholiken.

Rechtsanwalt Laaff  eröffnete die Versammlung: Meine
Herren! Es kann sich hier nicht um einen Konflikt mit Ihren
Dienstpflichten handeln. Von einer Opposition gegen Ihre Vor¬
gesetzte Behörde ist durchaus nicht die Rede. Wo Sie im
Dienste stehen, sind Sie Ihren Vorgesetztenverpflichtet: aber
wo der Dienst aushört, kann Ihre Beamtenpflicht Sie nicht
hindern, Ihre Meinung in politischen Dingen zu sagen. Ich
erwähne das aus Anlaß eines Artikels im hiesigen „Rhein.
Kurier". Da Sie nicht alle der Zentrumspartei angehören,
möchte ich betonen, daß das Zentrum keine konfessionelle, son¬
dern eine rein politische Partei ist. Es ist auch die Absicht der
Gründer unserer Zentrumspartei gewesen, sich nicht auf Ka¬
tholiken zu beschränken. Jetzt erteile ich das Wort unserm
Redner, Herrn

Oberpostassistent Bungert  aus Bingen. Der Referent
sagte: Meine Herren, ich bin ein Zentrumsmann ! Ich sehe
keine Gefahr für einen Beamten darin , dies offen zu gestehen.
Ter Redner gibt zunächst eine Ucbersicht der neuen Steuern,
wie sie nach Verhandlung der Regierungsvorlage vom 28. No¬
vember 1905 in der Höhe von 175 Millionen bewilligt wurden,
sowie ein Bild der Abstimmung der einzelnen Parteien inner¬
halb dieser jüngsten Steuergesetzgebung. Die Zentrumspartei
hat an diesen gesamten neuen Gesetzen im wesentlichen mitge¬
wirkt und dadurch zum Wohl des Volkes beigetragen. Wir
stnd nicht antinational, wir sind kein Chamäleon, wir sind
schwarz, recht schwarz, aber auch regierungstreu . (Beifall.) Der
Deutsche hat zum Vorbild den Eichbaum. Wir gebrauchen
Männer wie Eichbäume und nicht Leute, die Umfallen. Nicht
die „9 Millionen" waren der Grund zur Auflösung des Reichs¬
tages. sondern die Bassermannsche Interpellation . Wäre es
zur dritten Lesung gekommen, hätte sich unter Umständen für
das Zentrum ein Mittelweg gefunden. Jetzt stehen wir im po¬
litischen Kampfe allein — alle sind gegen uns. Wenn die christ¬
liche Weltanschauung ausgeschaltet werden soll aus Parlament
und Gesetzgebung, dann wird eines Tages die Zeit kommen,
wo man rufen wird: „Helfet uns !" (Beifall.) Die goldene In¬
ternationale wird uns unsere Dienste nicht bezahlen, auch die
rote Internationale nicht, wenn sie auch zu unseren gunstcn
stimmt. Bei der Rcichstagsauflösung haben wir aber wenig¬
stens ein Geschäft gemocht, wir haben eine Zeitlang die Diäten
gespart. IHeiterkcit.j Nun heißt es, das Zentrum ist knauserig.
O, wir gäben gern,  wenn wir's nur hätten!  sHeiterkeit.)
Das Zentrum ist stets für den Bcamtenstand eingetreten.
Denken Sie sich einen Unterbeamten mit Familie bei 900 bis
1200 A Gehalt — meine Herren, daß sich ein solcher Mann
durchringt, das ist Heroismus. (Beifall.) Aber man hat ja
jetzt den Anfang bei den Eisenbahnern gemacht, um namentlich
den gcringdesoldeten Leuten aufzuhelfen, weshalb wir der wei¬
teren Regelung entgegensehen dürfen. Unsere Gegner fahren
jetzt ein neues Geschütz auf mit den sog. Auch-Katholiken. Meine
Herren, das ist Strobfeuer . Alle Achtung vor einem Protestan¬
ten und alle Achtung vor einem Inden , der an seiner Religion
fcsthält. Das zeugt von Charakterfestigkeit. Aber zu verurtei¬
len ist ein solches Vorgehen der Auch-Katholiken. Ich habe
Ihnen nicht gesagt, was Sie am 25. Januar tun sollen, aber
ich habe durchblicken lassen, was Sie tun können . Sie dür-
f cn wählen und müssen  wählen . Tun Sie Ihre Pflicht
wie Sie cs vor unserm Herrgott und unserm Reiche verant¬
worten können. Wir stehen der Regierung unfern Mann, wir
brauchen draußen nicht zu glänzen, wir brauchen nicht für drei,
vier Firmen Unsummen auszugeben. Ich schließe mit dem Rufe:
Mögen wir den stampf überstehen und im neuen Reichstag wie-
der friedlich Zusammenarbeiten, für Fürst, Volk und Vaterland.
lStarker Beifall.j

Rechtsanwalt Laaff:  Ich will kein Wasser in den Wein
des Herrn Redners gießen. Mögen seine Anregungen reiche
Früchte tragen zum Segen des Vaterlandes. Hierauf schließe
ich die Versammlung. — Der um 9 Uhr begonnene Vortrag
war kurz, da der Redner noch um 11 Uhr nach Bingen zurück-
fahren wollte. r.

* Maisestspicle im Kgl. Theater. Auf Befehl des Kaisers
finden Mitte Mai d. Js . F e st sp i e I e i m Kgl . Theater
statt, anläßlich derer die Aufführung folgender Werke in Aus¬
sicht genommen ist: 1. Ein Festspiel von Josef Laufs zur Feier
der Einweihung des neuen Kurhauses. 2. „Samson und Dali-
la", Oper in 3 Akten von Camille Saint -Saens . 3. „Herodcs
und Marianne", Tragödie in 5 Akten von Friedrich Hebbel.
4. „Das Nachtlager in Granada ", romantisch-lyrische Oper iu
2 Akten von Conradin Kreutzer. 5. „Armide", große Oper in 3
Akten von Christoph Wilibald Ritter von Gluck.

»
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; • * * Der karnevalistische Wettergott . Ich weiß nicht,
/was soll das bedeuten - singt Heine und „ich weiß nicht,
! was soll das bedeuten " schleudere ich dem sogenannten Wet-
’ tergott an den Kopf . Aber , lieber Herr , vorläufig ist
^ Wiesbaden noch die Weltkurstadt Wiesbaiden und die

Hauptstadt des ehemaligenHerzogtumsNassau und nicht die
>Metropole des gewaltigen Russenreiches . Danach sehnen
; wir uns gar nicht . Daß es dort grimmig kalt ist , kümmert
t uns ' wemg, wenn wir die Tatsachen auch heute konsta-
, tieren . Bei uns im Lande der warmen Quellen ist s nun
' eben anders und nicht so wie beim östlichen Nachbar . Das

war wenigstens bis dato so . Nur gestern nacht und heute
früh wurde es auf einmal anders . Als ich um 8 Uhr aus
dem warmen Zimmer auf die Straße trat , begegneten mir
ein paar Männer — kerndeutsche Männer , die einen Puff
vertragen können , und die hatten beide Ohren mit ihren
Patschhändchen verdeckt . Ich habe natürlich alle Ursache,
die Weichlich -Empfindlichen auszulachen , denn gestern

abend tanzten noch Schneeflocken in der Luft und auf der
Straße herum , um im nächsten Augenblick wie die Seifen¬
blasen und die jetzigen Partei -Anfeindungen in nichts oder
vielmehr in W a s s e r zu vergehen . Als ich aber kaum ein
paar Schritte gegangen war , und weiße Bäume und weiße
Dächer sah , da . .n ging mir erst ein Licht auf . Unwillkürlich
zog es meine Hände auch an die Ohren , denn — es war

' über Nacht kalt , wirklich ft r a m m kalt  geworden.
/"Darum  fiel mir die russische Hauptstadt ein , wo ja dis

Kälte zu den Alltagsfliegen gehört . Uns kommt das zwar
etwas spanisch vor , aber wir miissen es wohl oder übel mit
in den Kauf nehmen . Selbst wenn ' s zwölf Grad Käl¬
te , wie heute früh  sein sollten . Deswegen hüllen
wir uns noch nicht in den Pelz und ziehen auch die Zipfel¬
mütze nicht über die Ohren . Nur einen Wunsch haben wir.
Und der ist : Bleiben Gie so, wie Sie eben st d, verehrter

! Herr Wettergott ! Und da bin ich eben Pessimist , weil nicht
blos unten auf dem Wiesbadener Pflaster Karneval  ist,
sondern es auch im Kopfe der unbekannten personifizierten
Wetterleitung gehörig spukt . Meinetwegen . Wie es will,
ich halt ' still . Weil ich muß!

* ' Auf dem Schützcnball . Sapperlot , einen Schützen¬
ball lob ' ich mir . Denn bei den Grünröcken gehts famos her.
Auf dem letzten Bürger -Schützenball haben wir das
gemerkt . Bei der Schützenkönigin im Turnerheim , Hell-
mundstraße , fand er statt und ein Besuch und eine Stim¬
mung war vorhanden , die den Bürgerschützen das beste
Zeugnis in jeder Beziehung ausgestellt . Wie sie alle mit
ihren lieben Damen kokettierten . Jawohl , die Bürger¬
schützen sind doch rechte Schwerenöter in dem Kapitel Frau-
enliebe -Frauenachtung . Und darum : Bravo , Grünröcke I
Was soll ich denn nun noch mehr über den Verlauf des
Festes sagen ? Schön war es , sehr schön . Pompös war der
Empfang des Königs . O der Glückliche ! Bei den Bürger-
schützen möchte ich König sein , weil man da gewaltig geehrt
wird . Na , es geht auch so . Frau v . Knorr  sang Lieder
wie Sirenen , wirklich entzückend . Und das aus den Herren
Wilhelm , Wortmann , Wulf und Fischer  beste-
Hemde Quartett machte der Sängerin erfolgreich Konkur-
renz — natürlich im Männergesang nur . Bor allem aber
glänzten die Turner vom Turnverein  und ihr Turn-
wart I o h mit ihren hervorragenden turnerischen Grup-
Pierungen wieder . Ja , diese Turner lasse ich mir gefallen,
sagte so manche Schöne , sagten alle Bürgerschützen . Der
König schwebt mir immer noch im Kopfe herum , weil das
von einem Mitgliede des Korps gestellte lebende Bild
„Huldigung des Königs " jeden konkurrenzneidisch machen
mußte . Ich bin doch gewiß sehr bescheiden . Abc : der Kö¬
nig im Bürgerschützen -Korps ist wahrhaftig beneidenswert.
Nun kommt der Tanz . Wie lange die Schützen im Geh¬
rock mit ihren Auserkorenen der verlockend schönen Tanz-
göttin gehuldigt haben , bleibt Geheimnis . Schön , wun¬
derbar schön war es sicher auf dem Ball der Bürgerschützen!

gl . Eine unangenehme Straßensperre . Zur Zeit wird
an der direkten Chaussee zwischen Wiesbaden und Schier¬
stein gebaut . Dieselbe ist daher für den Fährverkehr voll¬
ständig gesperrt . Leider ist nun eine daraufbezügliche Ta¬
fel nicht schon am Eingang der Schiersteinerstraße , etwa an
der Kreuzung des Kaiser Friedrich -Ring , angebracht , son¬
dern erst hinter der Waldstraße auf Biebricher Gemarkung.
Die nicht unterrichteten Fuhrleute sind daher gezwungen,
den viertelstündigen Weg nach der Stadt wieder zurückzu¬
fahren . Die Aufstellung einer Tafel im Weichbild unserer
Stadt , die den Fuhrverkehr über Biebrich oder Dotzheim
lenkt , wäre daher sehr angebracht . Auch der Fuhrverkehr
aus dem Rheingau nach unserer Stadt muß vorläufig sei¬
nen Weg über Biebrich nehmen.

* 350000 Flugblätter . Dreihundert und fünfzig Tausend
freisinnige und nationalliberale  Wahlflugblättcr
wurden in der vergangenen Nacht in der Elektro -Rotations-
druckcrei des „Wiesbadener Generalanzeiger"
hergestellt , gewiß ein glänzendes Zeugnis für die Leistungs¬
fähigkeit unserer Druckerei , gleichzeitig aber auch ein Beweis,
daß diesmal der Wahlkampf von den beiden liberalen Parteien
sehr energisch geführt wird.

* Zur Wahlbewegung. Herr Kommerzienrat Bartling
Gibt in unserem heutigen Inseratenteil offene Antwort auf die
»stene Anfrage des' „Wiesbadener Tagblatt " bezüglich der Be¬
zahlung der antisemitischen Agitation.  Danach steht
Herr Bartling dieser Agitation völlig fern  und har
auch die Verteilung eines antisemitischen Flugblat-
t e s , welches ohne sein Wissen auf Veranlassung eines wohl¬
habenden Bürgers hcrgestellt wurde , zu verhindern  ge-
sucht . Wir verweisen im übrigen auf die betr . Erklärung des
Herrn Bartling im Inseratenteil.

* *

Wir werden um Aufnahme folgender Erklärung gebeten:
Auf Wunsch des nationalliberalcn Wahlvereins bestätige

ich hiermit , daß bei den Wahlen im Jahre 1903 die National¬
liberalen kein « Verpflichtung den Konservativen gegenüber
eingegangen sind, bei der Landtagswahl einen konservativen
Kandidaten zu unterstützen.

/, Wiesbaden , den 21 . Januar 1907.
Der Vorsitzende der konservativen Vereinigung.

> ' ocz . Wilhelmi

* Die Damensitzung des Karnevalvereius „Narrhalla , die
am Sonntag abend eine zahlreiche Schar männlicher und wew-
licher Narrhallesen in dem närrisch geschmückten „Walhalla -
Saale vereinigt hatte , verlief unter der geschickten Leitung des
neuen Präsidenten Herrn Wilhelm M e u r e r auf das Glan-
zendste und bewies , daß trotz der ernsten Wahlkampagne auch
der Humor am Salzbachstrand noch viele Anhänger hat . Die
Stimmung stieg auf das Höchste , als der beliebte Ehrenprä¬
sident der „Narrhalla ", Herr Ehr . Glücklich,  seinen Einzug
hielt und seine bekannten „glücklichen " Einfälle zum besten gab.
Besonders verdient um das gute Gelingen der Veranstaltung
machten sich der Protokolleur Herborn  durch seinen gedie¬
genen Büttenvortrag , Herr Becker als Virreche und nach-
her in Gesellschaft des kleinen Dienstmannes Lehmann  als
Vertreter der Firma Dippelskirch , insbesondere aber der Ko¬
miker Lehmann,  welcher durch mehrere pikante und hu¬
moristische Vorträge wahre Lachsalven hervorrief . Als Lwder-
dichter präsentierten sich die Herren Glücklich , Meurer , Becker,
Herborn und Hohmann und wurden ehrend durch Or¬
densverleihungen und Hochrufe ausgezeichnet . Aber auch
unverhoffte Episoden , aufregende und daun durch
die geschickten Eingriffe des Präsidenten Lachsalven lösende In¬
termezzi ließen die Wogen der närrischen Stimmung verschie¬
dene Male am Pegel des Humors recht hoch steigen . Ein H er r
aus dem Publikum  unterbrach um Mitternacht einen
lokalhumoristischen , mit Tuschen und Lachstrudeln begleiteten
Bütten -Bortrag des Ehrenpräsidenten Glücklich durchs eine
störende Zwischenrede . Der Büttredner bat nun den Präsiden¬
ten , den Zwischenredner in die Vütt steigen zu lassen , damit
er sich dort aussprechen könnte . Als der Ehrenpräsident ge¬
endet hatte , ließ sich der Herr aus demPublikum tatsächlich in
die Bütt leiten ; er hatte inzwischen flüchtig ein paar Reimen
auf dem Papier zusanimengebracht . Die Reime richteten sich
etwas boshaft  gegen den vorigen Büttredner . Aber der
Sprecher kam über den Anfang "nicht hinaus , der dem Ehren¬
präsidenten sein Alter ( !) zum Vorwurf machte , denn dann
stockte der Sprecher — er konnte nicht wciterlesen . . . Ner-
vös , zitternd drehte er das vollgekritzclte Blatt in der Hand

las wieder ein paar unzusammenhängende Worte , stockteum,
wieder ein paar unzusammenhängende Worte , stockte erneut und
bohrte nun die Blicke in das Papier , als wenn er Hieroglyphen
entziffern wollte . Nun ergriff das Publikum die Ungeduld,
aber auch die Lust , den kühnen und nun total hereingeplumpsten
Angreifer schallend auszulachen . Das verblüffteste Gesicht machte
er jedoch erst , als man ihm nun den großen Trichter  über
den Kopf stülpte . Doch der würdige Ehrenpräsident , der als
Angegriffener am meisten Anlaß zum Groll batte , wußte der
Situation die Humorseite abzugewinnen . Glücklich ließ den
Angreifer hochleben und prostete ihm zu. Obendrein bekam
der Herr vom Präsidenten — unter Entfesselung eines neuen
Lachsturmcs - den „Blechorden " verliehen . Der Präsident im
Elferrat . Wilhelm Meurer . wars in seiner Eröffnungsrede auch
einige humoristische Schlaglichter auf die Stadt Wiesbaden
U. a. sagte er vom neuen Kurhaussaal:

Es ist nur für 1000 Stuhl ' Platz drin,
Ist das alles für vier Millionen?
Bedürfen wir solchen Staatspalast , nur
Daß der Restaurateur drin kann wohnen!

And die Gefühle des Wiesbadener Zensiten löste er in den
Worten aus : „Jetzt kriegen wir zu der Karneval - auch die
Wertzuwachssteuer , o liebe , liebe Vaterstadt , was wirst du uns
so teuer .'? Allerdings hieß es im Vortrag des närrischen Pro¬
tokollführers : „Wenn Roßbach Hannes mit seinem dicken Bauch
so weiter macht , dann ist die Wertzuwachssteuer am besten an¬
gebracht ." Glücklich ließ den Kaiser hochleben und forderte
dann mit Meurer Arm in Arm unter den Faschingsklängen
das Jahrhundert in die Schranken . Ein Solist ersang sich den
Meistersingerorden und ein Bauer rief von der Bütt aus
„Wir Bauern sind noch lange nicht so dumm , als Ihr Städter
anssebt ." Der „kleinste Humorist " der Gesellschaft schilderte
Menschen von heute : Man bittet per Draht um Draht und
erhält durch den Draht Antwort ohne Draht . Verschiedene
Liederdichter und weitere Büttredner , u . a . Becker , erhielten
die verdiente , sichtbare Anerkennung auf die Ordensbrust , Be-
lustigend wirkte auch ein Zwiegespräch aus zwei Bütten . Daß
000 Stühle weniger in den Kurhaussaal gingen , als vorgesehen,
wurde in diesem Zwiegespräch erörtert . Angenommen , datz
Platz für 1600 Stühle vorgesehen sei und sich dann lauter Leute
wie Roßbach und Unkelbach in den Saal setzten, nun , da sei cs
begreiflich , wenn schließlich doch nur tausend hineingingen.
Glanzvoll abgcführt wurde ein benebelter Studiosus , der einen
Vortrag auf der Treppe  hielt und an die Lustklappe beför-
dert werden mußte . Zw ^i musikalische Clown bekommen den
Orden der heiligen Langeweile . . .

* Eisenbahnunfall im Güterbahnhos . Sonntag abend er¬
eignete sich im Frankfurter Güterbahnhos der ehemals Hess.
Ludwigsbahn ein Eisenbahnunfa .il . Um 7 Uhr 80 Minuten
fuhr der von Kassel kommende Eilgüterzng 6018 in den Güter¬
bahnhof ein , als gerade vom Rangierkopf an ? Güterwagen in
die verschiedenen Gleise rangiert wurden . Dabei wurden acht
Wagen vom Rangierkopf in das Gleis abgestoßen , in das der
Eilgüterzug cinfuhr . Die acht Güterwagen liefen auf den
Güterzug auf . Fünf Wagen wurden demoliert , drei Wagen
und die ' Maschine des Zuges wurden leichter beschädigt . Ein
Hilfsbremser des Zuges stieß bei der Kollision seinen Kopf ge-
gen eine Wagenwand und erlitt eine ganz leichte Kontusion am
Kopfe . Der Materialschaden beträgt ungefähr 20 000 .#. Das
Hauptgleis Hellerhof -Güterbahnhof war infolge des Unfalles
etwa zwei Stunden gesperrt . Wer eigentlich die Schuld an
dem Zusammenstoß trägt , konnte noch nicht fcstgestellt werden.
Die Untersuchung wurde eingeleitet.

* Wegen Rückfalldiebstahls ist am 08. April v. I . vom
Landgerichte Wiesbaden der Taglöhner Miael S t ei n b o r n
zu 0 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Er hat ans offener
Straße drei Schmierölfässer , die der . Elektrizitätsgesellschaft
gehörten , gestohlen und dann an eine Firma in Mainz für 10 .#
verkauft . Da der Angeklagte Handel mit leeren Fässern be¬
treibt , wurden ihm jene drei Fässer ohne Bedenken abgenom-
inen . Ucberführt wurde der Angeklagte durch das Zeugnis des
Bär . Diesen beschuldigte Steinborn des Diebstahls , aber da?
Gericht hat doch den Angaben Bärs , da sie immerhin glaubhaf-
ter erschienen , mehr Beachtung geschenkt . Die Revision des An¬
geklagten wurde heute vom Reichsgerichte verworfen . ■ Bon
tcr Anklage des Sittlichkeitsverbrechens ist am 29 . Mai v. I.
vom Landgericht Wiesbaden der jugendliche Arbeiter Karl En-
gels  freigesprochen , aber einer Erziehungsanstalt überwiesen
worden . Auf die Revision des Vaters dcS Angeklagten hob ge-
stern das Reichsgericht das Urteil in dem letzteren Punkte auf
und verwies die Sache insoweit an das Landgericht zurück.

* Haus - und Grundbesitzerverein . Heute abend 8V% Uhr
findet bekanntlich im ..Friedrichhof " eine Versammlung statt,in
welcher die in Aussicht sti
sprachen werden sollen

stehenden neuen Steuern nochmals be-

22 , Jahrgang.

* Die zweite große Wähler -Vstrsammlugig der freisinnige»
Volkspartei findet morgen Mittwoch abend 8V2 llhr in der
„Walhalla " statt.

*  Kurhaus . Morgen Mittwoch abend 8 Uhr findet ein
Karnevals -Konzert , ausgeführt von der Kapelle des Regiments
Oranien unter Kapellmeister Henrich mit einem äußerst hu-
moristischen Programm im Kurhause statt . Ein besonderes Ein-
trittsgeld wird für dasselbe nicht erhoben , doch sind alle Kur-
hauskarten beim Eintritt vorzuzeigen . Auch das Abonnements¬
konzert am Nachmittage führt dieselbe Kapelle aus . .Herr Ka-
pellmeister Henrich hat ebeusalls für dieses Konzert ern feho
interessantes Programm aufgestellt.

* Der verhaftete Biebricher Schneider . Aus dem Verein,
von dessen Bühne der Schneider Qu . verhaftet sein soll, wird
uns mitgeteilt , daß die Verhaftung schon vor der Vorstellung
und zwar nicht im Saale , also überhaupt nicht innerhalb des
Rahmens der Festlichkeit , stattfand . Die betr . Rolle wurde von
einem anderen Herrn gespielt.

□ Eine nächtliche Visite im Automat -n -Restaurant . Am
späten Abend des 18 . Dez . v. I . schlichen sich der Hausbursä,:

"Jos . Stroppel , welcher ehedem in dem Hause beschäftigt gewe,en
war , in Gesellschaft des Graveurs Samuel Beck in der Kirch.
gasse in das Haus , in welchem sich das Kaiser -Automaten -Re-
staurant befand . Man hielt sich im Keller versteckt , bis alles
ruhig war , dann stieg man durch ein Abortfenster ein , gelangte
in das Restaurant und begann die einzelnen Geldbehaltnpse,
nachdem man sic gewaltsam gesprengt , auf ihren Inhalt zu un¬
tersuchen . Man hatte aber dabei , weil die Behältnisse eben
entleert worden waren , wenig Glück. Ganze 80 <$. erbeutet«
man . Dann wollte man sich entfernen indem man den nach
der Straße zu den Ausgan « versperrenden Rollladen in die
Höhe zog . Durch das Herzukommen eines Mannes aber wurde
ihnän dieser Rückzug obgeschnitten . Man wandte sich daher nach
dem Hofe zu , gelangte auch bis in die Schwalbacherstraße , wur¬
de dort jedoch von einem Schutzmann festgenommen . Seitdem
befanden sich die Leutchen in der Untersuchungshaft . Heute vor
der Strafkammer erklärten sie ihre Tat aus einer dringenden
Notlage heraus , in der sie sich befunden und aus der sie sich

auf andere Weise nicht hätten befreien können . Stroppel
habe gelegentlich eines Zusammentreffens im Speisehaus die
Aufmerksamkeit aus das Automatenrestaurant gelenkt , angeblich
nur im Scherz ; aus dem Scherz aber sei Ernst geworden . We¬
gen mehrfach qualifizierten Diebstahls erging Urteil wider die
Leute auf 5 resp . 4 Monate Gefängnis mit der Maßgabe , dstz
jedem Angeklagten ü conto der Untersuchungshaft 1 Monat
von der Strafe in Abzug gebracht werde.

* Der Urin in gesunden und kranken Tagen und die mo¬
derne Kurpfuscherei , so lautet das Thema , über das der Verein
für volksverständliche Gesundheitspflege (E . V . am Donners¬
tag , den 24 . d. M ., durch Herrn Direktor Bahn  aus Zertz
einen Vortrag halten läßt . Bekanntlich ist gerade der Urin
am allermeisten von den Störungen der Gesundheit beeinflußt
und man kann ihn einen fast untrüglichen Messer des Wohlbe¬
findens nennen . Zur Feststellung einer ganzen Reihe von
Krankheiten , wie Zucker , Nierenleiden und dergl . wird fchl
einzig die Harnuntersuchung angewendet . Um nun dem Laien
ein Bild von der Bedeutung und Wichtigkeit der Beobachtung
und Untersuchung des Urins zu geben , wird Herr Bohn seinen
Vortrag mit Experimenten erläutern . Gleichzeitig spricht er
über die moderne Kurpfuscherei , ein Gebiet , worauf bekannt¬
lich außerordentlich gesündigt wird , auch das weiteste Jnterege
des Publikums verdient . Nichtmitglieder des Vereins zahlen
den geringen Eintrittspreis von 50 Pfg.

[ •] Der „Fall Autor ' hat seinerzeit in der gesamten
Bürgerschaft ein mehr als gewöhnliches Interesse wachgeru¬
fen , einmal weil es sich dabei um Perfoneu aus oen besseren
Kreisen handelte , um Leute , denen man schmutzige Straf¬
taten , wie die ihnen vorgeworsenen , k rum glaubte zutrauen
zu Dürfen , und zum anderen auch , Werl Triks e -.nes ga -6
außergewöhnlichen Genres tn Frage kamen . Anfänglich
lautete die gegeit sie erhobene Anklage auf Erpresuing,
'chon gelegentlich der ersten Verhandlung vor der Strafkam.
n .er aber wurde in den Handlungen lediglich der Tatb .'-
stand der vollendeten resp . versuchten passiven Beamtenbe-
stechuiig und der Beihilfe dazu - gesehen , immerbrn traf
Kröschel damals eine Gefängnisstrafe von 8 , Autor eine
solche von 6 und Eck eine gleiche von 4 Monaten . Autor
beruhigte sick> bei diesem Urteil , Kröschel i .ud Eck jedoch er-
h,den die Rcvisionsbeschwerde und erzulten auch di " voll¬
ständige Aufhebung des Erkenntnisses mitsamt dem als
fcstgestellt angesehenen Tatbestand , nicht nur soweit stK
sondern auch soweit Autor dabei in Frage kam . Gestern
wurde daher zuut zweiten Male in der Sache entschieden-
Der Sachverhalt  ist seinerzeit von unL ganz aus-
f ü h r l i ch dargestellt wordeit , sodaß wir von einer noch¬
maligen Wiederholung absehen können . Die Verhandlung
tvährte länger als 4 Stunden . Nach dem endlich gesproch ?'
nen Urteil sind die Angeklagten als der passiven Beamten¬
bestechung resp . der Beihilfe je in einem Falle übcrW"
anzusehen . Kröschel erhält dafür 3 Monate , Autor 2 Mo¬
nate und Eck 0 Wochen Gefängnis . Auch wird Kröschel auf
3 Jahre die Fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen
Amtes abgcsprochen.

* Der Kaiser und die Heilanstalt Falkenstein . Der Land'
rat deS Obertaunus , Dr . von Marx , war vom Kaiser gleichzei«
tig mit dem Generalstabsarzt der Armee Dr . Schjerningß®
vorigen SamSIag zu einem Jmmediatvortrag über die Heilan¬
stalt Falkenstcin nach Berlin befohlen worden . Der Audien»
wohnte auch der Militär -Bauinspektor Weiß bei , der dem 3 « '
sei" die Pläne für den Umbau und die Kartenskizzen vorlegte.

* Streik -Nachklänge . Aus der Mainzer Strafkammer be¬
richtet unser D .-Korrespondcnt : Während des Streiks
Fuhrleute waren am 11- Juni 1906 Ausschreitungen vorgeko®-
mcn . (Wir haben darüber seinerzeit gemeldet . Red .) Es 0°» ' ■
sich nun wegen Mißhandlung zu verantworten die Fuhncu
W . Oberst , K. Krollmann , K. Barth , I . Fischer , A . Eck, ■
Pricken , W . Hermann und Ph . Berg . Den Angeklagter wur
auch zur Last gelegt , daß sie dje Schutzleute Niederhöfer »•
Schmelz während der Ausübung ihres Amtes tätlich angegr >
stn und mit Gewalt Widerstand 'geleistet hätten . Nach lang
Verhandlung wurden die Fuhrleute Oberst und Krollmann 0
je 1 Jahr Gcfngnis , Fischer zu 9 und Barth zu 6 Monaten ®
scingnis verurteilt . Die anderen wurden freigesprochen .^ ^ ^ .

Siebern.schmerzlos
j Nur cdjt aus btt Krone « Apotheke Berlin . Friedrichstraß« ^

Devot in den Meißen Apotheken und Drogerien.
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Letzte Celegramme
Hagen , 21. Januar . In 1er verflossenen Nackt ist ein

von einer Festlichkeit heimkehrender Arbeiter eine etwa 20
Meter hohe Mauer hinabgestiirzt  und tot in der
unten fließenden Volme aufgefunden worden.

Wien , 22. Januar . Das Thermometer  zeigt hier
heute, Dienstag , früh 16 Grad Reaunmr unter 0 an.

Ein dtutfchcs Riesenlchiff für fast 5000 Personen.
Hamburg , 21. Januar . Die Hamburg -Amerika-Lime

hat einen neun Schnelldampfer bestellt, der „Europa " hei.
ßen wird und für die Fahrt nach Newpork bestimmt ist. Er
soll noch größer  werden als der Dampfer „Amerika",
einschließlich der Besatzung wird er -1750 Personen fassen.
Das Schiff erhält ein Schwimmbad mit fließendem See¬
wasser, türkische Bäder und auf dem Sonnendeck einen Ten¬
nisplatz. Das Schiff beginnt seine Fahrten im Herbst 1908.

5 Dampfer in der Gewalt des Sturmes.
Buffalo , 21. Januar . Gestern hat hier ein heftiger

Sturm gewütet, der großen Schaden angerichtet hat . Fünf
Seedampfer sind auf Grund geraten . Soweit bisher be¬
kannt geworden ist, haben zwei Menschen dabei das Leben
verloren.

Eine sehr erregte Partcisitzung in Pest.
Pest , 21. Januar . Die Unabhängigkeitspartei befaßte

sich heute abend in einer Konferenz mit den in der letzten
Zeit gegen den Justizminister P o l o n y i gerichteten An¬
griffen. Es herrschte eine stark erregte Stimmung , die noch
dadurch verschärft wurde, daß unmittelbar vor Beginn der
Beratung ein offenes Schreiben  bekannt wurde, wo¬
rin der Abgeordnete L e n g y e I die Anklagen gegen Polo¬
nyi wiederholte und verlangte , daß Polonyi deswegen ge¬
gen ihn einen Prozeß einleite. In der Parteiversammlung
hielt Polonyi eine Rede. Polonyi mußte schließlich seine
Beweise auch der Versammlung vorlegen. Diese Beweise
machten einen guten Eindruck, und eS ging schließlich ein
Beschluß durch, worin die Angelegenheit für beendigt und
erledigt erklärt wird . Lengyel wurde schließlich aus dem
Parteiklub einstimmig ausgeschlossen.

Der Wahlkamps für die Duma.
Petersburg , 22. Januar . Der Wahl -Feldzug ist im

vollen Gange. In den letzten Tagen hat eine große Zahl
von Versammlungen stattgefunden, die alle sehr gut besucht
»raren. Die Stimmung des Publikums ist stark oppositio¬
nell. Die lebhafteste Wahlagitation entwickeln die Ka¬
detten. Am Sonntag fand eine große Oktobristen-Ver-
sammlung statt, in der zum ersten Male Redner des Ver¬
bandes des russischen Volkes das Wort ergriffen.

Warschau , 21. Januar . Heute abend wurde der Sta¬
tt  o n s chc f des Bahnhofes der Warschau-Petersburger
Bahn von einem Unbekannten überfallen und durch Revol-
verschüsse verwundet.

Kingston und die amerikanische Hilfe.
Washington , 22. Januar . An den Kriegsminister Hal-

dane wurde auf seine Depesche an den Staatssekretär Root
folgendes Antworttekgramm gesandt : Ter Präsident uahni
von Ihrem Telegramm mit großer Genugtuung Kenntnis
und gibt seiner Freude darüber Ausdruck, wenn die Nähe
unseres Landes es uns ermöglicht hat , der schwer betroffe¬
nen Bevölkerung von Jamaika in ihrer Not irgendwie zu
helfen. Wenn wir eben wegen dieser Nähe und solange
ihre Kriegstransportschiffe noch nicht angekommen sind, ir¬
gendwelche fernere Hilfe leisten können, so rechnet der Prä¬
sident bestimmt darauf , daß Sie sich ohne Zögern an ihn
wenden werden, da wir wissen, wie gern Sie im umgekehr¬
ten Falle uns dieselbe Hilfe  angedeihen lassen wür¬
den. In Vertretung des Staatssekretärs , gez. Bacon.

Weiter meldet uns eine Depesche:
Newpork, -22. Januar . Der hiesig Bürgermeister hat

von dem Bürgermeister von Kingston ein Telegramm er¬
halten , in dem dringend um Hilfe seitens der Amerika¬
ner  gebeten wird.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags¬
anstalt Emil Bommcrt  in Wiesbaden. Verantwortlich jür
den gesamten redaktionellen Teil : Redakteur Bernhard
Klotz ing;  für Inserate und Geschäftliches Carl Röstcl.

beide in Wiesbaden.

Der heutigen" Ausgabe liegt ein frei-
fiuuistes Wahlflngbalit bei. 8571

Der heutigen Gesamt - Auflage liegt ein
"TTSE- Wahlflugblatt der National-

liberalen bei. 8570

ieilgle Mm«
in Wiesbaden.

Der Verein der Wiesbadener Hotel - u . Bade¬
haus -Inhaber empfiehlt den männlichen und weiblichen
Hotelangeftellten sich des in dem Rathause eingerichteten
Bureaus liir

kostenlose Stellenvermittelung
zu bedienen. 8579

Die Kinderqedeihsn
vorzüglich "dabei
&leiden nicht

an
Verdauungs^
Störung.

Hervorragend
bewährt bei

achdurchfaif
Darmkatarrh’
' Diarrhoe

etc.
«HISlSKeiiRN

befindet sich Ecke Marktstraße u. Grabenstraße 2, 2. 8465

Betrachtet Euch die Freundschaft der Nationalliberalen mit dem Zentrum! Seht wie die Nationalliberalen
um die Gunst des Zentrums buhlen. .. . . . . , r

Jeden Tag sagt der„Rheinische Kurier" den Dunkelmännern neue Liebenswürdigkeiten. Er beuchtet über
ihre Versammlungen mit einer ungewohnten Sachlichkeit und er nimmt es gegen alle Angriffe in Schutz, sogar gegen
Angriffe, die niemals erfolgt sind, nur um sich bei ihm in günstiges Licht zu setzen. Tie Nationalliberalen spekulieren
offensichtlich darauf, dadurch das Zentrum in der Stichwahl zu gewinnen. Dazu ist aber wenig Aussicht vorhanden.
Die Nationalliberalen bezw. Herr Kommerzienrat Bartling hat nicht nur keine Aussicht in die Stichwahl zu kommen,
die Zentrumsleute sind auch nicht mehr so naiv wie im Jahre 1903, den Herrn Kommerzienrat Bartling wieder auf
den Schild zu heben. Gleichzeitig zeigt das Bestreben der Nationalliberalen, daß diese auch die Ersten sein werden,
die dem Zentrum helfen, wenn es etwa in die Stichwahl kommen sollte.

Die Nationalliberalen besorgen die Geschäfte des Zentrums.
Wer also will, daß unser Wahlkreis liberal vertreten wird, wer unseren Wahlkreis bürgerlich vertreten wffsen

will, der wähle von vornherin

ilkil lliitimM likrakn KaMdckil

Justizrat
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Schloß MarieuLurg bei Nordstemm««.
Das bei Nord stemmen gelegene, mit vielen KunstschätzenI zogs von Eumbcrland. übergegangen. Schloß Marienburg

geschmückt- Schloß Marienburg, das bisher der verstorbenen wurde im mittelalterlichen Stil nach Plänen von K. 23, vo,e
Königin von Hannover gehörte, ist in den Besitz des Großher- i sg-b. 1818) erbaut,
zogs von Mecklenburg-Schwerin, des Schwiegersohnsdes Her- -

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 23. Januar 1907

Abonnements-Konzert
ausgeföhrt von der

Betten , gz. Ausstattungen , §§
Polstermöbel , eig. Anfert . W

A. Leicher , Adelheidstr. 46. 8
Nur teile Qua .ilätkn, billige Preise. W

Teilzahlung. 78 IM

27 (Omnien).
F. HENRICH.

. Gambati

. Herold

. Fetras

. Donizetti
. Lineke
. Merkesv.Gendt
. Bergson

. Millöcker

Kapelle des Feldartülerie -B«*gts . No.
unter Leitang des Kapellmeisters Herrn

nachmittags 4 Uhr:
1. Italienischer Königsmarsch .
2. Ouvertüre zu „Zampa* . . . •
3. Tirol in Lied und Tanz , Divertissement
4. Phantasie aus . Die Regimentstochter “ .
5. Walzer ans »Im Reiche des Indra"
6. Oranien 1584, dramatische Ouvertüre .
7. Arie für Klarinette . .

Solo : Herr Fetzer
8. Potpourri aus , Der Bettelstudent “ .

abends 8 Uhr

Karnevals -Monsert
der

Kapelle des Nass. Feld-Art -Regts . Nr. 27 (Oranien)
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn F. Henrich.

1. Grosser Narren - und Radaumarsch . Löser
2. Immer lustig . Ouvertüre . . . . Kling
3. Der Karneval von Venedig , Solo f Xylophon Boettge
4. Katzenmusik , Walzer . . . . . Fahrbach
5. Grosses Konzert fiir Posaune . . . Parlow

Solo : Herr Keller
6. Fidele Fastnacht , Potpourri ^ . Boettge
7. Humorist . Phantasie für Trompete , Klarinette,

Posaunö und Flöte . Neibig
8. Töff, Töff, Töff uud Auto-to-to, Galopp . Berg

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. phil . H. Rauch.

' Fernsprech-Anschluß 43. Fernspr-ch-Anschluz 19
Mittwoch, den 23 . Januar l9t >”

Dutzendkarten gültig. Fünfzigerkarten gülhg.
Die Brüder von§t. Bernhard.

Schauspiel in 5 Aufzügen von Anton Ohorn.
Kafsenäffnung6.30 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9.30 Uhr.

Feldstecher , iu jeder Preislage.
v »tin, - nn.-aie ^

C. Höhn (Inh . C. Krieger , «auggaffc.

Larl Engel , Lecrobcnftrastc25.
Eingang durch den Lasen.

Modernes Atelier 1. Ranges.
ünn violitLt » Vergrößerungen u. Maler len , Interieur, Archi-
upt/ £ ldllldl ■ teklur u. Landschastr-Auinahmen. 7513

Mäßige Preise. la . Ansführung.
Reelle und rasche Bedienung.

Aufruf!
Seit dreizehn Jahren besteht das
wöchnenmienasyl zu Wiesbaden

welches unbemittelten, ehrbaren Frauen kostenlose Auf¬
nahme einschließlich ärmlicher Behandlung in der Zeit der
Nicdcrkunst gewährt.

Seit dreizehn Jahren hat es der Aermsten unter den
Armen sich angenommen, hat da, wo die Enge und der
Druck der eigenen Häuslichkeit, wo Not, und Elend,
Kummer und Sorge die geängstete Mutter zu erdrücken
drohte, seine Pforten aufgctan und ist Hunderten von armen
Müttern ein schützendes und rettendes Heim gewesen.

Die bisher von dem Asyl im Sanatorium, zum roten
Kreuz iunegehabten Räume müssen, weil sie das rote Kreuz
für ihre eigene Zwecke gebraucht, geräumt werden. Da cs
sich als unmöglich erwiesen hat, das Asyl in gemieteten
Räumlichkeiten anderweit unterzubringen, haben wir. uns
entschließen müssen, ein eigenes Haus für das Asyl zu
bauen oder zu erwerben, wenn nicht das Asyl seine Tätig¬
keit einstellen soll.

Leider reichen die vorhandenen Mittel hierzu bei weitem
nicht aus, und so müssen wir uns an die oft angcrufene
aber ebenso oft bewährte Hilfe unserer Mitbürger wenden.
Handelt es sich doch diesmal nicht um eine neue Gründung,
sondern um die Erhaltung einer bestehenden, seit Jahren
bewährten und segensreich wirkenden Anstalt! Biel Kapital
ist notig, aber der Sinn der Mildtätigkeit und die Nächsten¬
liebe, welche so manche hiesige Wohlsahrtsanstalt geschaffen
und erhalten haben, werden auch das Wöchnerinnenasyl nicht
unter ehen lassen wollen.

Der Magistrat der Siadt Wiesbaden hat in hochherziger
Weise ein erhebliches Kapital gezeichnet, andere Gaben sind
teils gezeichnet, teils in Aussicht gestellt- aber noch sind et¬
wa 60 000 Morl notig. Gebe jeder nach Vermögen,
auch kleine Gaben sind herzlich willkommen!

Zeichnungen werden von den Unterzeichneten und von
der Deutschen Bank, Wilhelmstraße 10, gerne entgegen-
genommen, auch liegt eine Liste im Rathaus-, Zimmer
Nr. 12, auf. 8122

Der Vorstand
d. Vereins zur Unterhaltung eines Wöchnerinnen«

Asyls zu Wiesbaden . E . V.
Frau Kammerherr v. Hochwächtcr , Vorsitzende;
Frau Pros. Dr. Borgman « , stellvertr. Vorsitzende;
Frau Dekan Bickel ; Frau Mathilde Götz ; Frau
Leontine Heimcrdinger ; Frau Prof. Dr. Kalle;
Frau v. Knoop ; Frau Obcrregicrungsrat Krause;
Frau Negieningspräsident Dr. b. Meister ; Frau
Gräfiu Merenberg ; Frau Elly la Pierre ; Dr.
Fuchs ; Justizrat Dr. Locb ; Landgerichtsdircktor

de Niem,

, Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß

aus technischen und finanziellen Rücksichten in denjenigen
Straßen im Weichbild der Stadt ; welche umgebaut und mit
empfindlicher Decke aus Asphalt, Holz, Kleinpflaster. Mosaik,
Platten oder dergl. versehen werden, während eines Zeit¬
raumes von 5 Jahren nach Vollendung des Umbaues die
nachträgliche Verlegung oder Veränderung unterirdischer
Queranschlüsse an die städtischen Leitungen — von Be¬
triebsunfällen abgesehen— nur ausnahmsweise und
auch dann nicht mehr unter den sonst üblichen Bedingungen
zugelassen werden kann.

Alle beteiligten Hausbesitzer haben, daher vor dem
betreffenden Umbau, dessen Beginn rechtzeitig durch das
städtische Straßenbauamt im Amtsblatt öffentlich bekannt
gemacht wird, die erforderlichen Hausanschlüsse durch die
zuständigen städtischen Bauverwaltungcn aussührcn zu lassen.

Wenn nachträglich beantragte Qucrleitungeu innerhalb
obiger Sperrzeit ausnahmsweise hergestellt werden sollen,
w kann dies nur unter der Bedingung geschehen, daß zu
den entstandenen Kosten des Ausbruchs und der Wiederher¬
stellung des Straßenkörpers ein Zuschlag zu 100 pEt. zu
zahlen ist.

Wiesbaden, den l . November 1906.
8564 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 23. d. M., mittags 12 Uhr, versteigere

ich Kirchgasse 23 hie.rsclbst öffentlich zwangsweise gegen Bar-
Zahlung:

1 Spiegelschrank, l Chaiselongue, 1 Standuhr, Bilder,
I Schreibtisch, I Sofa , I Regulator, I vierschubl. Kom¬
mode, l zweitür. Kleiderschrank, l Faß mit dunkelgrüner
und 1 Faß mit hellgrüner Farbe u. dergl. m. 8593'

Versteigerung findet teilweise bestimmt statt.

Schulze, Ger'chtsVchikhkl.

velannt«achu«g.
Mittwoch , den 23 . Januar er., mittags

12 Uhr . versteigere ich im Hause Bleichstraße5 hier: ,
1 Spiegelichrank, 1 Klciderschrank, 1 Waschtoilette,
1 Pfeilerspicgel, 1 Diwan, 1 Nähtisch, 2 Nachttische,
1 Gaslichter, I Klojeustuhl, 1 Klosetteimeru. a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung.
Lonsdorter,

Gerichtsvollzieher.
8617 Dorkstraße 14.__

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 23. Januar 1907, mittags 12 Uhr, ver¬

steigere ich im Versteigcrungstokale Blcichstraße5 hier:
1 P 'eilcrspicgel, 1 Sofa, 1 großer Tisch mit
6 Stühlen, 1 Sessel mit Safiaubczug

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung. 8603
Weyer . Gttjchtsvoll;ieh:r.

Oeffentliche Versteigerung.
Mittwoch , den 23 . Januar d. Js ., nach«.

3 Uhr , werden in dem Psandlokale. Kirchgasse Nr 23:
3 vollst. Betten, 4 versch. Kommoden, 3 versch. Kon¬
sole, 4 versch Kleiderschränke, 6 versch. Tische. 2
Schreibtische, 1 Büfett, 1 Vertiko, l Nachttisch, 3
Spiegel, 2 Chaiselongues, 1 Diwan, 1 Sofa, i Teppich,
2.5 div. Rchgeweihe, 4 Bilder u. a. m. 8604

gegen bare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 22. Januar 1907.

Habermann , Gerichtsvollzieher.

HIT «k •• Dann versuchen Sie die
18 8 E? » nniibertreffl . Flucol-

Bonbons . Die Wirkung ist wunde»bar Karton 40 Pf
Otto Liilie , Drogerie, Moritzstr. 12.

KölüMeHKcklllispüte
Mittwoch , den 23 . Januar 1907

26. SBcrfleBmtfl. 25. Lorftellung. Aoonnment C.

A r u D i a V o l o.
Komische Oper in 3 Aufzügen von Seribe Musik von Bubet.

(Wiesbadener Neueinrichtung)
Musikalische Leitung- err Kapellmeisiet Stolz

Regie: Herr Mebur.
Fra Diavolo, unter dem Namen der Maiquir

von San Marco .
Lord Kookbnrn, ein reisender Engländer
Pamella, seine Gemahlin
Lorenz», Offizier bei den römischen Dragonern
Matleo. Gasiwirih . . . .
Zerline, feine Tochter

S ' - ! “ ’ : : :
Francesco . .
Ein Müller , . - . . .
Ein Soldat . . . . . -

Chöre der Landleule. Gäbe und Dragoner.
Scene: Ein Dorf in der Gegend von Terracina. , .

* , * Lorenzo: Herr Trann vom Großherzogl. Hof- und Nat>na>-
thcater n Mannheim.

Antana 7 Ubr. Gewöhnliche Preise. Ende nach 2.3V Uhr.

Herr Hensel.
Herr Engelmann.
Frl . Müller.

* * *
Herr Weber
Frl. HanS
Herr Adam.
Herr Henle.
Herr Marlin.
Herr Spieß.
Herr Schuh.



Das Partei-Sekretariat der Nationalliberalen hat lange geschwiegen zu unserer Kritik der 4900 Wähler„eingeschriebenen" Jetzt
endlich findet es die Sprache wieder und es giebt zu, daß allerdings zu diesen„eingeschriebenen'-' Wählern aus der Stadt Wiesbaden auch solche ge¬
hören, die verzogen und verstorben sind. Im übrigen giebt es keine Antwort.

Das Partei-Sekretariat der Nationalliberalen bestätigt damit, daß zu den eingeschriebenen Wählern zahllose Personen gehören, die überhaupt
niemals ein Wahlrecht besessen haben, daß ungezählte überhaupt nicht wahlberechtigte Personen als Wähler eingeschrieben worden sind.

Es bestätigt auch weiter, daß weder der hiesige, nationalliberale Wahlverein, noch der nationalliberale Jugendoerein, noch beide Vereine
zusammen jetzt 5000 Mitglieder haben.

Es ist also mit den 4900„eingeschriebenen" Wählern lediglich

getrieben worden und zwar in der klar erkennbaren Absicht, möglichst viel Stimmen unter denen einzuheimsen, die sich immer dem anscheinend Stärkeren
anschließen und unter denen, die da vielleicht der Meinung sein könnten, der Nationaliberale habe mehr Aussicht als der freisinnige Kandidat statt des
Zentrums mit den Sozialdemokraten in die Stichwahl zu kommen.

Wie sehr die Zahl derer zurückgegangen ist, die für Kommerzienrat Bartling stimmen wollen, beweist die Tatsache, daß der nationalliberale
Wahlaufruf, der nicht wie der freisinnige Wahlaufruf nur die Unterschriften der Vertrauensmänner, sondern die Unterschriften seiner sämtlichen Wähler
trägt, im Ganzen aus Wiesbaden nur 1500 Unterschriften hat, obwohl das Partei-Sekretariat 25000 Wähler schriftlich zur Unterschrift aufgefordert
und für das Einsammeln von Unterschriften von Haus zu Haus aucy nochmals vom Hundert Provision bezahlt hat.

| Nachtrag. |
<4<>ht »im ^en etc.

(Xebanftr. 1, schöne4»Zttiuncr
W WobNung zu oernt Mb.
jart._ 85j7

leftnicftrase8, Bdh, p., sch
* Wohn., u, 4 Zim., K. uiib

Ludeh., ganz ob. geteilt, zuni
I. April ui verm. 8 >66

tzörlhnraße1, 2. schöne
* 4-Zimmerwobnungmit Zu¬

behör, neu hergeruchier, 65» Ml.
gleich ob. 1. April zu verm. Näh.
ff-"6t links 8567

)hirschgraben 10
3 Zimmeru. Küche mit Zuo-oör
eu>1. April zu verm. Näheres
'̂ StfFttaOfn. 8552
Achöne 3-Z,mmerwohnung»eost
d Zubehör. 1. Et., aus 1. Apr.
!» vermieten. Näh. 8585

! Blücher raße 11, Part.
rtljonteiu.. 12, Litlv. p., eine

3»Zim.-Wobn. mit Küche u.
"klier an rub. Leute p. 1. April
s? verm.  Näh im Laien. *533
^eainnndur. 27, 4>th.. 2 Zun.,

Kücheu. Kellerp. 1. April
su verm eten._ 8541
)l^lie>ngauerslraße7, Hth 2..

schön: 2-Zim.-Wohn. mit
oû ehör per sofort ob, 1. April

zu vermieten.
JRH. Htb, 1. r. 8540

2 Ealdgasse2
Ikhr schöne3-Ziniuier-Wohn-
"Ng zu verm. b. 8558 I

Rapp Nach!.

reinlicher Arbeiter fittbet
’ Logis. 9

: ftroiltfl.
s^ eichnraße 16. 3.,
rer stinr. zu verm._ -

scholl müol. Zimmer mit Man
»- färben zu vermieten 8565
m Goldaasse 21. 2.

. „ . . . , s-
Logis. 9läh. Bleichstraße 4.

8588
m.bl.
85 4

sch.

X
8559

Sk. r.

t ^ Golbaasse 21

. Sin mi. iime
j *"vermieten
pjiL Blücherstraße 96, 2,
f jjßöül. Pari.-Zunmer, sep., mit

r*  l oder 2 Beiten zu verm.
Î!?»lbacherf>r. 51, Lad. 8561

l̂ hübsch inöbl. Zun. ». 1 leere
»tanfarbt zu verm. 8538

Jahnstraße 17, 1. r.

Dotzheimerstr. 44,
Hintcrh. pari, links., .sch. Schlm-
stelle frei.  8575
Aod )ftätte 16 1. l., Neubau,

inbbl. Zspi. an 2 Fr.s mit
ober ebne Pension -u vm 8514
^»H>°ritzstr. 12. Hth. T Etage,
*^ 4 große Räume, für jeder
Geschäft ob. als Weriftälje geeign.,
per 1. April zu vermieten. Näb.
Laben. 8534

AnteitiiiiarM.
[in IW. fuUneiiii

gef. Hcrimmnstr 21, b. Wiegand.
Alieisenhaubuing. _ 8602

mit prima Zeu n. fof. >es. 8800
Hermann Großer, Stellenvermiltl.,

Schulgasse8, 1.
m landwirl chait.icher Taglöbner
gesucht 3592'

Sckwalbaiberstraße39.IM
per fof. ober Oüern gcg. Vergüt,
geiucht. Leopold Bogel. Wein-
hapdiuna, Adelbeidstr 14. . 8591

«Lin braves, katdol Mädchen.
oder unabhängige Frau wird

für mehrere Tage in der Woche
in besserem Hause gcs. Näh. in
der Exped. b. Bl. . 8599

erst!!. Zimmer, u Hausmädchen,
prima Zeugn Hermann Großer,
Stellenvermittler. Scliuigosse6, 1.
ttLinc brave Frau kann ge en
Vls Hausarbeit freie Wohnung
erbolteii. Näheres Nbcinstr. >5,
im Laden. 8574

Ab-  und Verkäufe
Grauschwarzer

Wolfsspitz
entlausen. Bor Ankauf wird ge-
gewarnt. Abzug. Dampsziegelei
Linnenkohl . 3388

Verwalter Müller.

Zunge Hunde
billig abzugeben 8562

Hartingstraßc1, 1. l.

und W-ibcheu umständehalber sehr
billig zu verk. 8572
und
billig zu

S 'danplatz5, Htb. 3. 1,

Sill
mit Sprungniatratzeu bill. zu verk.
Dreiweidenstr5 Part, rechis. 8560

Gehrock und Weste,
fast neu, zu verk. Mauritiusstr. 3,
Schubaden._ 8 >49Firmsnschildar
zu verlausen Mauritmsstraße 3,
S ch bladen._8550
AÄ arlenbäuschen(Älaturbolz) und

eine Partie alte Fenster billig
zu verkaufen. 8581

Näheres Lagerplatz, Beriram-
straße 1.__

Abbruch
Ecke Emfcr- und Drudenstraße
sind Türen, Fenster mit Läden.
F-ußtafelii, Mettlacher Platten, 20
Mir. eii. Geländer, 1Schieferdach,
Bruchsteine, Back.lcine, Bau- und
Brennbolz, Oe cn und Herde und
dergleichen zu verkaufen. 8587

Unicrnebme Adolf Sebaaf.
/Z^chöner Liwan und 2 Sessel,

neu, billig zu verk 8585
_ Blücherüraße, 11, parr.

Kl. Gelfteinhaur
in lebt verkebrreicher Straße, zum
Umbau von Läden geeignet, unter
günstigen Bedingungen zu verk.
Oh. unt. A. 100 an die Exped.
d Blattes. 8584

Amerh. Dien DSiiT
wenig gebraucht, bist, abzugeben
Dotzbeimerstr. 17 Hof 85964 i .Mn-Am
billig zu verk. Zünmerniannstr 9,
3. l. Avzusehen bis 4 Uhr nach¬
mittags. 8597
C'j’. eiritrtntt f. 5—6 iiif. zu verk

Kapellenstr. 17, 1, von9 bis
10 Uhr vorm. 8040

ifi
Hcrrlchastshaus— Ecke — 8-
Zimmer- Wobnuugen, besonders
güniige Hhpothekcii-Verhältmsse,
preiSw. zu verlaufen. Näb.

AI. Brilck jr .,
Frankfurta. M. 78/56

«chillerstr4 Tel-vb. 6398

^ .Uiendl., bell., irisch. Nl.-Anz.
zu verl. Hellmundstr. 23,

Ndb., 2. Et. r._ 8576
Vorscuiednne*

Eingetroffen

8554

Schwanke Uachs.,
43 Schwa!bacherstr. 43. Seiet 414.
rf£tel .er Dackel entlausen scharn-

borstraße 10, 4. 86 >5
Karteuwahrsagerin

nach Lenorma

Stau Ratajczakz
wohnt Plaliernr. 32, 2 Tr US.

Aein Schwindel,
aus keiner

Konkursmasse
berrübrend, sondern von allerersten
süddeutschen Firmen kaute ich me>ne
Konfektion und offeriere solange
Borratreicht:Elegante Herren -,
Knaben - u.Burs tien -rl »,ügc,
PaletotS , Joppen , CapcS,
Kapuucn »nm Abkuöpfen
(imprägniert ), einz . Hofen
und Weste » , werden zu jedem

annehmbaren Preis verkauft,
fc* ” Ansehen gestattet.
Helle grosse Verkaufsräume.

Schwalbacherstr . 3 « »
1. Stock (Alleeleite). 8470

Anzündeholz,
gespalten , ra Ctr . 2 .40 2)! !.

Brennholz
» Etr 1.40 M . 7586

liefern frei ins Haus
Gebr. Neugebauer,

Tamps - Lchrcinerct,
Echwalbaciierstr. 22. Teif. 411

^Mer-, Bau-
rrnd

Doppelpumpe
leihweise zu baden 3250
Wellritzstrasse 11.

hallen Händig porrälhlg

f  aufgezogen auf Carton f
und auf Papier,
mit der fluffdirlft;

Wohnung zu permieihen«
do. mit Zimmerangabe,

ülgbi,Zimmer zuuermieth.
Zimmer frei.

Zu permiethen.
Zu perkaufen.

Drudierel des

Wiesbadener©eneral»Anzeiger

| Celeton 199. |

«4

Nur für Zachleute!
Alles bcutsches Lebensvers.-Jnstitut. gut eingesührt, für

da» vermöge feiner zeitgemäß. Bedingungen leicht zu arbeiten ist,
sucht tüchtigen Fachmann als 63/3

Generalagent
mit Domizil Wiesbaden D,e Stellung ist mit festem Ge¬
halt. eventl. auch Bureauzilichuß, verbunden. Kaution, weil
größ. Jncassa vorhanden, eeiorderlich. Offerten unter W. 917
au Jlaasenslein &,  Vogler A .-€r„ Franlfurt a. M.

I

«HW



Die Einigungsverhandlungen zwischen Freisinnigen und Nationalliberalen find gescheitert
und zwar deswegen, weil der Kandidat der Nationalliberalen, Kommerzienrat Bart¬
ling wohl- utzendmal erklärt hatte, von der Reichstagskandidatur zurückzutreten, was
er trotzdem nicht getan hat. Die Eck'schen Einigungsverhandlungen mögen von denen, die
sie veranlaßt haben, wohl gut gemeint gewesen sein Sie sind aber von nationalliberaler
Seite nur ausgenutzt worden zur Irreleitung der Wähler. Die Freisinnigen hatten,
wie von Beginn der Verhandlungen an, in der letzten Konferenz den Nationalliberalen erklärt,
daß sie unter keinen Umständen für Bartling eintreten würden; einen anderen
«ationalliberalen Kandidaten würden die Freisinnigen unterstützt haben, wenn er wirklich
liberal gewesen wäre. Da galten die Verhandlungen als abgebrochen.
! Wenn hernach erst die Nationalliberalen erklärten, es sei schließlich Kommerzienrat Bart¬
ling bereit, schon jetzt zu Gunsten der Freisinnigen das Landtagsmandat, falls er wirklich
in den Reichstag gewählt würde, niederzulegen, war dies offensichtlich gar nicht ernst ge¬
lmeint; man suchte nun die Ablehnung des Vorschlags, die nach der ganzen Haltung der
Freisinnigen von vornherein mit Sicherheit zu erwarten stand, als Vorwand» um die
Freisinnigen bei den Freunden der Einigung ins Unrecht zu fetzen und dadurch Stimmen¬
fang treiben zu können. Dies Verhalten läßt sich nur kennzeichnen als ganz plumpes Wahl¬
manöver! Denkende Männer werben wissen, was sie davon zu halten haben und sich durch
solche Manöver nicht verleiten lassen, am 25. Januar einzig und allein ihrer politischen
liberalen Uebrrzeugung zu folgen und zu stimmen für: “*

Mat © r . llbcrü.

J

WWWMWWW

Wiesbadener
iTKöbelbeim

Bureau: Rlieinstrasse 21,
neben der Hauptpost.

Das neue, modern eingerichtete feuerfeste Lagerhaus der Firma L
Bettenmayer . Kgl. Hofspediteur , bietet die denkbar beste und billigste
tielegenheit zur sicheren und sachgemässen Auf bewahrung
grösster wie kleinster Quantitäten Möbel, Hausrath, Privatgüter,
Reisegepäck, Instrument », etc. etc auf kurze wie lange Zeit.

shst  Neu  für Wiesbaden sind : auss .r den allgemeinen
.Lagerräumen:

Lagerräume nach Würfel System : Jede Parthie durch Trenn¬
wände von der andern getrennt , sodass sich die einzelnen Partien nicht berühren.

Sicherheitskammern : Von Mauern eingeschlossene, mit Tküren
versehene, l 'J bis 50□ grosse Kammern , durch Sicherheitsschlösser vom
Micthcr selbst verschlossen.

Tresor mit eisernen Schränken für Werthkoffer, Pilberkasten
und ähnliche Werthobjecte Unter Verschluss der Miether . Der
Tresor ist mit Panzerthüre , die Schränke mit. Safesschlösser versehen. 1134

BSQT Auf Wunsch Besichtigung einzulagernder Möbel etc. und
Kostenvoranschläge . T85KB 2952

Offene Antwort
auf die offene Anfrage

des Wiesbadener Tagblcitt.
1.  Alle , die für meine Kandidatur im Lande gegen Bezahlung tätig sind, haben Anweisung,

keine Antisemitische Agitation zu betre ben.
2. Klagen, daß von der nationallibcralen Partei „Volksvergiftende Agitation" im Lande getrieben

werde, find mir bis heute von keiner anderen Seile wie vom LBiesbadener Tagbtatt zu Ohren ge¬
kommen-

3.  Das antisemitische Flugblatt , welches bei der letzten Wahl in letzter Stunde verteilt worden
ist, ist auf Veranlassmig und Koste» eines hiesigen wohlhabendenWesbafener Bürger hcrgestellt. Als
ich in letzter Stunde davon Kenntnis erhielt, habe ich mir die größte Mühe gegeben, die Verteilung des
Flugblattes zu verhindern. Es wurde mir auch ein dahin gehendes Versprechen gegeben, dies aber nicht gehalten.

4. Das Geld für die Wahlagitation wird von meinen politischen Freunden und mir gegeben-

Wiesbaden/  den 21. Februar 1907, _E. Bartling.

Walhalla-Restaurant.
Mittwoch, den 23., Donnerstag, den 24,

Großes Schlachtfest-
. tzxrbunden mit

„karnevalistischem llonzert"
ausoesiihrt von der verstärkten Theater-Kapelle unter Leitung

des Kapellmeisters Wolf. 8583

Hotel Erbprinz.
Heute Dienstag abimd;

FrischeBratwnrftu. Schweinepfeffer,
Mittwoch morgen:

Wellfleisch mit Kraut,
Metzelsuppe,

wozu freundlichsl einladet 8595

fc Sender.
i Holzversteigerung Uly.

Dienstag , de» 29 . b. Mts ., vorm. 10 Uhr beginnend, in der
Wirtichaft . Zur Erholung" (.ptiiielbans), bei Auringen, aus den
Etaaiswalddistritten Wcllingrr und Joppcnstück Nr. 1, 2 und
Eichen : 4 Stämme int 1,43 Fenmtr., 19 Raummtr. Nutzs-ben,
19 Nanmmir. Nutzknüppe, 18 Raummlr. Brenntuüvpel Buchen!
10 .S -ämme mii 6,80 Fenmtr., 48 Naummtr. Nutzscheit, 908 Nauw'
mir Bremischen. n54 W.minnur. knüvoel, 134 Her. Rei'erwellen.

liier Kronhenverein zu Wiesbaden.
E . 11. No . 9.

l . rrrdknlliche GtilttillGrsriininlnilg
findet am Samstag , de» 26 . Haimar 1907 , abends
8 ‘|2 Uhr , im „Deutschen Hof", Goldgasse 2a, statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des I. Vorsitzenden.
2. Rechenschaftsbericht des Kassenführers.
3. Bericht der Kasscnrevisoren.
4. Festsetzung des Budgets.
5. Ersatzwahl des Vorstandesa) des II . Vorsitzenden, b) de»

Kasscnführcrs, c) des Schriftführers, d) der Beisitzer.
6. Wahl der Ncchnungs-Prnfungs-Kommission.
7. Wahl der Kassenrrvisoren.
8. Allgemeines. ' ;

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der MN'
glieder bittet ^4

Der Vorstand.



Nr . IS. 23. Januar 1907. Wiesbadener General-Anzeiger.
SS . Jahrgang.

Jeder Wohnungsuchende
erhält den Wohnungs -Anzeiger des

„Wiesbadener Gener al-Anzeiger“
vollständig gratis in unserer Expedition

Mauritiusstrasse 8
Telefon 199.

i Wolmsßsnachweis-Kuttlm LionL 1
Fricdrichstras ?e 11. ♦ Trieson ? 08 H

| | Kostensrcte Beschaffung von Mieth- und Kaufooiekten aller AN W

^ekkeeigiieteS Lokal für Speiie-
Wirtschaft mit Wohnung für

gleich od. ipäier gefugt. Genaue
PreiSanaabc crtoroerUd] Off. u.
H. I 70d5 an die Expcd, dieses
Baues . 7190

aimwuM -'. [■|

;§ i
zum 1. April ei.ie

von S Zimmer» und Zubetiör u
vermiclen 8174

Langgaffe 15a, 3.

5 ä51*M»M«r . . J
^ocymoherne herr,'chattlill,e4-,
«J»7 5« und 6-Zimmermohuung
mit Zentralheizung und altem
Komfort, tu der Nähe Wie- ö. big.
abzugehen. Offerten.,!. S . st- M
a. dî . Erv. di Blattes. 3630
«ztsinarrkruig94, Wohnung von
H -S Lim., 1. u. 9. St . zu ver.
mieten... .Wh.- bei Heß, An der
NmgkirM ?l _ Eo4ö9

9Ü, ,5-Ziui, Wopn.
W mit Balkon, reich!. Zubehör
u Be Nutzung des Hausgärtchens
I«Pr ' ->y? spater zn vecu>. 6979
H^I. Oeiitr. i. • v -Ztni.»Wohnnitg,
9g  südi .qeleg, ' Wohn,, Balkon.
Bad chnd' Mchi iof. b vm 1992
rjvuöttjlc. :;0, 'sch. 5-, event. 6-

Zimni-rwohnnng (1. Etage)
rnti' Zueehiit ans sof. zu vertu.
stiätz. pmt,> ■'■■‘o - ■■ 8ji8
rjrijetMjJStfhe ch- nahe KauetF . tcb-
I » rich ffitng, Reubau. sind schöne,
der Neuzeit.entspreche de 5«, 4»u.
3-ZiM« rr.-Döbslunge« sofort zu
verm.. bläh, daselbst. '.-1295
/̂ ►eenwcuutai? 1 5-Ztin.-Wohn.
S&  mit Bad, -9 Maus., 9 Kelter
per 1, April zu vertu. 7349

eftierstadlerhöhe5 freund!. 3-Zim,-
I » Wahn. u. Zubeh. sofort oder
spä er au vm. N daselbst. 713'
>,» t̂luchernc. -5 in tn der Bel-

Etage eine fch3-Zim. Wohn,
mit Zubeh fadl zu verm. Niih i.
>on'or, vart links 13b4
>»» Mt 'Nachlaß megzugShalver
«VI sch. 3.Zu».-Wohnung mit
Zubeh. und 9 Baltvns, Noon-
straffe 29. 9. r., per sofori oder
spät r zü vermieten. Näh. Bülow-
siraße7, 3. I. 7083
rt *»o(5faeiuieriii. 40, Vdh., d)öne

3-Zt»imermoim. mit Bad u.
Ballon per 1. April zu verm.
Näh Last, Läden Preis 580 1){.
rffiltuißeiftr. 9, 3-Zt»i -Wohn,
>2/ mit Zubehör per fosorl oder
1. April tu verm. 7677
ijCiH.erii-c 99 (itfe Heautunont. j,
'SP Part .-Wohn., 3 Zim. u. Küche,
per 1. April zu verm. Näheres
Emferär. 9 vart 7990

nciienaunr. es tm Vorder- u.
W H,n,eth. sind schonê -Ziml
Wohnungen mit rcidsltchem Zuoch.
per soiort zu vernneten. 4o44

Näh, dalelbn pari, links
narötheur . Ii , Hth. 1, 3 Ztm.".
sV Küche und Keilerp. 1. Apr,
zu verm. Näh. Vdh p.  84 )14

.ellmunüstr. 6. f . Wovnuug
^ ' . 3 -Zuch u. Küche, in. Baik.

(1. Sr .), per 1. April zu verin
Nah. Part. 7vu3

H

I 4  Zinnner.

L̂ elimuudüraße 37, Mittelbau,
*4»/ 3- 3,-Wodn. mit Werkffiitte
auf 1. April zu vermteten. 8466

Nid. Bob. 1. i

2 Zimmer.

c» delbetdsix. 49, 9 Manf.-Wohn.
^ mit Zubeh. auf 1. Febr an
ruh. Leute ohne Kinder zu verm'
Näh. Bdhpart . 79 >9

idrechiftr. v, Eek>. Nttoiasstr.,
Min. v. Bahnh., 2-Zimmer-

wohnung, Frontip. mir K.iche. p.
iof. zu ver ii. Näh. Laden. 7 -'41
»L >»mardr>ng o, Ddp., - Z>n>-,
^ Kücheu Zubeh. p. Apr.
zu verm. 46 sO

»z^iüaieritr. 93, Hth., sind ichone
v-Zimmer-Wohnungen zu

verm. Nah. dafe-b'i im Lasen od.
Niloiasnr. 31. Bart, t. 53 2
i . amaaaitat 10, iä)tö., Daas stock.

2 Kammernu. Küche, joi. an
ruh., itnderl. Mieter, für monatl.
99 Äl. zu verm. .Näh. C. Phiuppt
Damvachrat 11  ül3i

D'otZheuuerstraLe 79, lUttlb., zwei
_ Zt>ni»erw0hnung per sofort

oder 1. April zu vermieten. Näh.
Vdh pari. 8 81.
^»>vijheiiiiernr. 06, Bdh. hu. sase

2 Zlin.»Äohil. tu. ^üche
preiswert per sofort oder später
zu veriUt ten. Nähere» Bürderh.,
9. Lt links »707
geUtmuetui' 14, 9 -Z.-W. P- >of-

ob: tp. su vertu. Näh. Bdh.,
pari. 1. 7-7,

elbitr..ße 6, 1. Büh., schöne
iS  2 -Zimi»er-Wohn. auf 1. Apr.
zu verm Läll
fs - eiostraffe lo 9 Zunuier nno
O Kitche zu vermieten. 8461

Näh. 1 Etage rechts.
Â uct,-uaunr. 8 tm PMter. aus

1 schöne P-Zuumerwohnung
mit Zuoeyör per sofort zu ver¬
mieten. Näheres BorderhauS.
pari lin s. 184o
Cj -afanox. -0. 9-simm -r' L-opn.

(Mansitrdc) per 1. April z»
verm. Näh. Part.  8098
rsA arislra.e o< 2 Zunmerivohn
v » (eieg. Wohn.- u. Schiafzun.)
preiSweri zu vermieten. 759t>

'Nah 9. Stock links. _

1  helle, trenn di. Mamatde fürmonatl. 8 M . an einz. Perl,
oder zum Möbeleinst-llen zu vm.
Gneisenam'ir. , 1. 8074
Ljudwi .,»ra .e 10  eine heizoare
^ Mansarde per sofort zu ver¬
mieten. 8101

eronraßc 11, Bordech, 1 >)>m ..
vi - Küche und Keller p. 1. Apr.
zu vermieten.  7606
sS,chachistr. 7, sdione simnfard-
'v wohnnng zu verm. Noh.
1. St . 8507
^eerofaenilr . llb, Gth., Wotin.

von 1 Zim. u. Küche, event.
Flaschenhierkeiler per sof. od. sp.
zu verm. 'Näh das. 6971

I  Zm .mer und Küche pil sof.oder später zu vertu. 9läh.
Schwaldacherffr. 7, 1. r.

7483 NemSberaer.

1 Mansarde
zu verm, 8449

Wctlffraße 13, vart.

I Leere Zimmer etc.

t? »ahnüraße 20 2 leere , ,immer,
X5 1. u. 2. Etage, per sofort zu
verm. Näh vart. 3099
^ ^ ndwigiiioß-' >0, 9 leere Matts.
^ pct sofort zu verm. N-.hereS
Vorksiraße 19, im Laden. 8i00

1 I
VI« ioiechtf» . 2 (Ede amoiMUr.).
-W - 3 Mut. v. Bahnh., 4-Zim.»
W„ Bel>Ei, 2 Keller und Maus.,
per 1. April zu vermieten. Näh
La den- . 7-jg '

iSmarckriug 14, Wohnung von
4 Zin ., -1. St „ zu vm. Näh.

det Heß, An i>. Ringlirche 8. 84ö
i>̂ Llucherstr, 90, -Neu-au, schöne
4 ) 4., u. p. Zim.Modn , in.
Bad u. allem Zubeb. auf sofort
zu vm. Näh, Baubureau, Blücher-
iiratze 29. _ _ ÜÜ2
rjüriittä " » 41, Ecke Luxcmourg-

straffe, sch. 4-Z.-W. u. Zuoeh,
auf April._ __ 7526
tf̂ stauienftr. 38. Wohn, von 4

' Z m., Küche, Zub.., 2 Maus.,
2 K, zu vm. Näh, hth. p, 6989
V| Lhcinguuerstrave4 4-Z,'i>m,r-
-v4- Wohnung mit Znöehor per
;ofort zu vermieten. Näh. 8105

Bdb. Part.
»lä-hemganei Oase 17 schöne 4-
wV  Zininier-Aohunngen, d.-r Neu-
zeit enifpr., zu v. N. das. 7471

l! 3 Zimmer.

^»Ldelheidsir. 57, hiib'che Part .-
Wohn., 3 Ziimneru. Zuveh.,

sowie Vorgarten, per 1. April zu
vm. Näh. 1 - St . 7587
Vfi öitueibflr. 87, Hth.. 3-Ziiii.-
'+ 9'  Wohnung in, Zubehör zu
verin. Näh. Bdb. vart 7963
sHLdlerstr 69, patt . gr. 3 Zum.

Kücheu»v Kellera. 1 April
zu vermtelen. Näheres dafelbü,
2. St . r. 7324

^errng -rtpchtr. 13, ö.  St, , fch
9g  3 -Zmi. Wohn, event. in. gr.
im Part . fep. gelegenem Zimmer,
als s Bureau sehr geeignet, ffec
1. April zu verm. Näb. p. 8372
t. ; ahn,it. ^0, sch. o- ^oD. 0-51111=
\J Wahn. (2. Et ) preiSw. sof.
z» verm. Näb  Part . 1-59
C» iU)ti,ii. 40, Eth , sch. Drei»,

z.^mierwohn. mit Zubeo ans
1. April zu vecm, , Nah. Bdh.
Part. 79-2

..LsZUßMllU'
p. fvsort od, späi. pteisw. zu vm,
Jäger,ir 14, Neubau , 7958
LZWchgaffe7, H y., helle,3-Z.f
AT- Wohn. (400 j,*.f.) n. 1 April
zu verm Näh, b. B ank • 7979
w . he.uiir. ‘±4, uv„cchl wogn,
«5 3 Zim. und Zubehör, mü.
1. April i907 zu verm. Auzus
von 10—19 und 2—4 Uhr Näh
Part. 8503
^| ittEin3auerurajje 17 schöne 3-
•J' *- Ziunucr Wohnungen, der
Nenzeii euisprechend, zu vermieten.
Näh. dasclvsl. 7470
Ä > iehl,ir. 3, Lüh. 1. Et., 3 Znu
ir »' m. 2 Bcük., Küche, 2 Mäns.,
2 Keller, daselbst Mittels. 9. Stock,
3 Ztm. mir Zubehör p. 1. April
zu vermieten. 7708
_ Wiib. Wolf, Mittelbau.
SÄ' iömcrveig o3 L-.bUU.-Wohu
v » „1. jgüche per 1. April zu
vermiet'ii. Näh, pari. 8 >62
'Alaa .gaffe 4/6, 3 Ziui.-Wph».
^ im Sib ., 1. St ., p. 1. April
z» vermieten 7199

Nah. Bdb., 1. Stock,
-y,eeeooenftr. 2 >, Borderh,, eieg,
W Wohnung von 3 Zimmer,,,
Küche, Siaitf., 2 Ballons re. per.
I April oder später zu verm
Näheres daselbst. 69s0
'̂ —chi.'rne.neriir. 29 herrickiattoche

Wohnung vou 3. ev, 4 Ztm.,
Küche 11. reicht. Zubehör per
1. April oder früher zu vetmieten,
Näh, Part. links,_ 7949
(«Hieteiiruig 8, Bei.-Eig., 0 Zim.
>0 mit allem-Komf. und Bad
per 1 April zu verm_ 5956
^) >t vermieten2 Wohnungen, je
<0 3 Zimmer u. tküchc, i. 1. St,
1, 1 Mansard-Wohnuiig, 3 Zim.
und Küche per sof. od. 1. April
Bierstadt. RathauSstr. 39 81 i2

Itiebricli.

Sine Hiin-Mnn
mit Zubehör per sofort z>i
vermieten 8946

Franlsurtersiraße 19.

r ^ eaeruratze3 .2 ich. Wohnungen.
^ t li Z. u. Küche,. 2, Si ., aus
1. Apnl zu verm. Anzus. 1>bi«
19 11, 3- 4 Uhr. Näh, p. 8110
jnjäeüerfti'. 11 2 Zimmer u. Küche,
81  pari ., pct 1 April zu verm.
Näi . pa ri , Borderh. 7863

örnernrag- 6 2 Zimmer, Kuche
5 * und . uheh. jofort zu Perm...

^Näh, bei Burl. _ 7089
aurn .Uoiu'uBt 1, Ecte K.r .p-

gaffe, Front,Pitzwohiiung.
2 Zimmer u. Küche per 1. April
zu verm. Näh. 7.,91

Lederhandiiiug Marx.

Nällril!ll38rrA886 8,
i2-ZlMiiier-Wohnung (3. ^ Stock)
im t Küche, Keller u. Zubeh. sof.
zu per ui._ _ _ 66 13
ffHIiLovitzsiratze7, Senenbau, cine

Wohnung, 2 Zimmer und
Küche und 1 Manjardweanung,
2 Z. u. Küche u, je Keller zu
vermieten. Liäd, bei 84,9

A, Mombe.rger.
H»> ermiraß.,35-/37, sd/oue2-,-)»>»,«
V9  Wvbnung mit Zentralbeiz,
GaS u eleftr. X'icfat sür̂ gleich od.
später zu vermieten, Näh. Nero-
straffe 29, re, Müller im Lad. 6976
^reiieivecksira-i- r.4, ' sch. ->,)Un.-
■v*1* Wohnungen von Mk. '-80
zu vermieien 8693
^»riaiternrage8, 9 Zimmer und

Küche auf gleich oder fpäict
zu verm Näb. pa.t. 7oej0
^| » iaue>llr -4, 9 <zMU, Kad,e

und Keller per 1. Marz od.
1. Avril zu verm.  6332
«,L-ZiinmerwoüuiiNg nur an ruh.,
&  jninitl. Mieter sof. zu verm.
Rbeinür. 59, v. l. ' 9574

Uljeui-jauevur. 4, Hl hi, U-Zim.-
iek» Waüuung zu verm. 'Näh.
Bob. pan . _ 8 11
^O/KroeuiMtr 11, Hth , sä!-
W 2-, 3. und l -Ziuiinerwohu-
per 1. April' zu verm. Näh.
llNilb. pan rechttz. . 4e>26
, > lettuviti/ lit 9-- 3-Zim-Wohn.
0 per iofort zu Perm. Näh. v.
Verwalter. 6626
^taiiernem a. 'Rh. , Lütsennr. 1

Haltest, faer' eleftr. Bahn, sch.
Wohn., 2 Zim.. Küche, Alkoven n,
Zubeh, (1, Ei ), an anst, Leute
billig zu verm, 7046

*'1lc 1 'Aiinmer.
^iik

V| | 6ierftt. bl , 1 Zim. in. Küche
und Keller per sofort z»

7868-vermieten.
dlerstr, 53, 1 m Küche
und Keller per sofort zii

v-nnieten 78'i6
i. reaitslr , i , Wvun., Pto..

s»» l . , « t., 1 Zim. und Küche,

| Miiblirte Zimmer.

^ Frl . schön möbl. Zim auf
Wunsch mit Familien-Anich utz u.
guter Pension,

Off bef, unter Nr. 8483 die
Exped d. Bl 8483

Ox.rdentl. Arbeiter findet Sch as-
— stelle Pro Wochef. M. 2.50

bet Müller, Waltamstr. 20, Vdh.,
s. _ 8 . 10

Steingassc 11,
3 links, möfatierttä Zimmer zu
vermieten, 8156

SLAer iiötte mit Sa etraum am
Hauptbabnhof zu verm.

Gest. Offerten unter W. 8490
an die Ei'ped, d. Bl, 85)4

(part.f zu verm 8448
Weilstr 13, Part.

»Tdiec ir. 53, Stallung für 9
■H  Pferde , Futterraum und
Nemise mit oder ohne Wohnung
zu v.rni. ._ 8190
4| lbolfSaUee 3, Hth. part. ein
-»4- Bureau auf gleich zu ve->
mieten, 700t

lg Wellritzstr. 19,
schöne- Znniuer au Herrn oder
Mädck)en zu VNI. Näh  p 74 >9
MLut mö.,i Zimmer villig zu
^2 / vermieten 7867

Westendstr. 8, 3.

Lüden.

Schöner Laden,
in nächster Nähe des Bahnhofs,
mit oder ebne Wohnung, Jier
sofort zu vermieten 8532

Albrechtstraße 13, p.

50« tDred/tnroee 11, nächst dem
'» *■ Haupttadnb»', ein schöner

:großer Laden sofort zu ver¬
mieten 7095

»i- marckr.n 1 14 , Laden mit od.

.. Küche) per L'iar zu verm.
Hefr, An der ^'in ^ irch: 8

des.
Schöner Lad

,JllU - -
darüberiiegender 7019
3-Zimmer-Wohnung
ver 1. April preisw. zu vm. Näh.

/Jx-wön iiiö.'l. Ziiumer mit oder
^ ohne Pension zu verm.

Bleich straffe 7, 3. l, vei Frau
Dörr. _ _
oL fand. Ardeiier können Schiaf-
&  stelle ei'balt.n 8481

Blücherplaff5. H'h 1 Sk. lks.
>>K̂ rave Arö, erv. oui. Sn>tat-

stelle,Fauidruuuetistr. 1-', Gc-
müjeladenb 'Nistel_ >99

pir I April z» verm. 7094
S'oijÖeiHteritr . 0 #, Hiitttlb 2

1-Ziinmer-Wohnungeu per sofort
zu vermiete». lltähcres 9. Et.
liiilS. ^704

(7»»ran.eiistr. 1, 1 St . r.. erhalt
■jy junger Mann Ko1 und
Logis. 7435
<»». ramensltaize 15, 3. inivl.

Zimmer »nt 1—2 Betten zu
vermieten. _ >

ZI, 2. 1.
(dl. LogiS uni oder ovnc Kost zu
vermieten. 80^7

,i .av-Adolffiragc 5, 1.. 3
gm ntöii. Zu», an Herrn

od Tante zu verm 8030
0»* ö. enn>. 16, r., schon mövl.

Zimuie: an best. Herren zu
vcnuictcn. 8107

5er 1 Fevrua-r Wohn- und
Schiaszunmei, gut uiov.. in

Porzeilano-cu. Da.kon, Sonnen*
feste. Eo.nhestratzc 23, 1. Etage, zu
vernttetcu. ' _ 7983
»^ eamundnr. 40, 1. i-, mövl.
•y Ztmmer mit 1—9 Betten zu
verinieteu 8066
^erdernr . 24, ein schön mövl.

Zimmer Mit °d, ohne Pens
billig zu vermieien.

Näh. Reiianrant._ >778

H aijiv. 34 2 -erhält anständigerjunger Mann schone» Lo.sts
mit Rost, 60 .2
p-Larisiv. 44, 2., gut mövi.-'Zim.
« » etllig zu verm._ 6979
4»8^ uuerl-r. 1, 9. Etage, ein ach
i/r»  möbl. Zun. für 10 Mark
monatl. zu vernr_ 6591o ranieiinr. 27, 2. >., erualidt

anst. -Ardeuer Logis 6624

billig zu verm. Raueiithalcr.
strage 6. Hth. I. 7841straff_ . _
tiĤ heinstraße 60 a Zimmer
iß*  1 —2 Betten foiort zu
uiii od, ohn
'Mansarde trei

„ mit
fosort 511 verm,

ifcldff
7341

iuu  Liane Mädchen od. aua.

Sfiüliillt Miln
erhalten Logis 74,

Saa gaffe 32.
>| Aaöbl. Ztmmer»V « Sedanstraßc
Mon atlich 12 lük.

bTiTTTraßV 6,' i
1 möbl. Ziv

vermieten.

Wmit u. ohne Pension, per so
fort zii vermieten 577'

Schwalbacherüraße6, 2.
-ZLchwalracherftratze ab, Mtlo 1..'
" ' 2. r.. erb, riprfa . Log. 847"

.. ine uiüol. Mansarde zu ver-
mieten 7971
Sch waOacherstr 49, 3. r.

möbl Zim.
mit 9 Letten zu verm. 8126

Stc -niane 18 1

Lins.
F^»>ns. movi. Zun. (Up. Emg.l

mit 2 Belten bist, zu verm.
Steingaffe 18, 1 2247

JaHustvatze 8
ein Laben per iofott zu vermieten.
Näb Gtaie. ' 612

ari-irage .36 Laoen. für ie. es
v » Geschält passenzu  verm.

Näh. 1, Stock, 7069
(84 efternt. 11 ein Voten mit oo
Oh ohne Küche, für Schuhmacher
geeignet, per iojort zu verm, Preis
300 Alk Näh pllrt 7865
L^ irchgaife9 ein schöner Laven,

für jedes Geschäft geeignet
sofort zu vermieken. 9939

Näheres bort-e bst 1, l.
ä £»d at)eu (J Schau,en er),
vt - Nhetnstraffe6 i, Ecked r Karl¬
straße, Tür jedes Geschäst geeignet,
mit Lagerräume- und Wobn.,
per fosorl oo r später zu vermieten,
Näb, das, Laden. 7'>11

Ladeulokal
nebst Wohnung zu venu. 7453

Rbeinaatierstr. 6. 1, - t, l.
l^ ^aden! gt-derittaffe3 t großer
^ Laden, zwei Zimmer, Küche,
Mansarde und 3 Keller,  auf
i April 1907 billig zu vernu >en,
'Näh. bei Jhmig 8109

^aden,
Saalgaffe 4/6. »> w s, 8 Jahren
Färberei u chem, Wäscherei An¬
nahmestelle war, gleich od. 1. Avr,
zu vernu reu, 8038
^schikrneinerstr ll , sch Laden

und Lagerraum imt od. ohne
Wohnung per sof zu tun. Nah,
i 'ft:b vart teilt?.. 4Ä'4
Jadeit , ' Weutitz-tt. Io , rä. t5

Q -Mir ., ganz ob, geteilt, nnt
Wohn, per 1, April zu verm
'Näb. Hli,. 81 -3

Westendstr. » 2.
Vaden, Waichküchen.,d Flaschen-
bxer eilet io) fallt., zu tmi- 7316

Viebricha. Rh.,
Haltestelle der Slraßenhahn, ist
egt schöner Laden mit gr. Wohn,
Zadenetitrichtung vorbai,b n, ge»
nguet auch als Ausschnittgeschäsl,
da >n der ganze Straffe keine
Metzgerei vorhanden tst, sof. vill.
zu vm. Näh. Rheinstr 32. 8115

| | G<, sclidtts )okale.

siDAismarckriitg 27, schöner groß.
■'*9  Weinkeller, u. d Postamt 3
bei. (mehrere Jahre vou Weingroß-
haiidlung benutzt worden), ist mit

, großem Packraum, Bnrea», hydr,
Faffauszug, Gas, eleftr. Licht,
Wasser u. Ablaus (Größe zirka

i 220 Q -M.), per soiort od. später
zu verm. Preis Pik. 800, mit
Bureau Mk. 1100. Nah. daselbst,
1. St . r , vd. Bleichstraße 41.
Bureau im Hofe rechts 6969

ibrechistratzc ii , nächn dem
Hauptbabnhot, ein großer

Keller, paffend für Weinbandlung,
fo-ort zu verm. _ 7096
^0jt4ntavdriiig 5 W-rküätte mit

Lagerraum, ev. Wo nung,
2 Zimmer u. Küche zu vermiet.

Näb. Ddb H Pan 6966
«Fẑ tsmardrutg 7, Lagerraum

per sofort oder 1. April
zu vermieten.  1953
^ > offheinternr. 84 tr vesonü, Helle
H Perknätte mit Halle, zusam.
ca. 150 sßZ-Mtr. groß, eoemt, auch
als Lagerratim. ganz ob. get., per
of. od. s'p ' t^ zu verm. Näb. dal.

od. Schierüeinernr. '5 P. 7948
rf£ lttiiaeritr. 9, 2 Werkstätten m'

oder ohne Wohn, per sofort
oder 1, A nl zu verm.  76/6

«uvillerstr. 9, Fiaschenoietkeacr
v mit Stall und Futterraum

und mit oder ohne Wohnung per
sof. oder 1. Avril zu vm. 7675
l ^ytöiaer .u . 12, 1 heae Werk*
VJ . stä te mit od.ohne Lagerraum
Näb Hochvart, r. . 7677
>̂1—neueitauitc. 6 sind 3 Sout.-
'3 ? Räume für Bureau od. dgl.
Zwecke geeignet, per sof. zu verm.
Näh, dalcl>ff vart. InikZ. >845
ä/LLnetfenaustr. 8 aroge Lagert'ell.
*99  mit Gas u Wasserp. sofort
ll vermteten. 1847
Näb daselbst vart, links.

Göoeuftr. 2, sch. i.elle vrerkst.
per iofott z» verm

Näb, Bdb, vart, r 7v35
idLeiinr. r9. Ecke , . erocr,ir.,
‘ 4 große, helle Lagerräume,

lerdernratze 26 schöne Stallung
d u. Nemise, ev. 2-Zim Wohn,
vermieten 8463

Bäckerei
nebst' Laden und Wohnung z»
bet,nieten Näss. 7453

Rheingauerstraße6, I . St , l.

E crliKtiiue
= = 1
nie elf . I i

p « ua«ne
zu vermieten. Näh.
Adierstraffe4, 1.

Baubureau,
7298

1 Bierkeller
- als Werkstatt per 1. April zu
nieten 7864
Int). Kellerstraffe 11, Part.

**l } t)emgauenir. 4 Bierkelle- mit
*9+  Wobn . N. 1 Ei r. 8460
SlJ >i.eitigau.fEiir. 1j, ich. trockene
e° » Werkstä« e ti. Lagerräume
billig -u vermteten. 2726

Eiskeller
aus gleich zu vermieten 5861

Nöderstrane 35.
^etanpiatz 5, Werknatte mit
v Gas und e.ektr. Kraft ans

' od. spät zu vxrm. 7177
ettuätte 00. Lagerraum per

-«►D 1. v pril zu verm. 7989
_ Schwalb achersiraßc 23

tjiOfalett aget, imt 00. ohne Kon»
89  tor , Zim. 0. Wohn., a. 1. Apr.
Walramnraße 97, l. 7612
Äi^ abe Han roahnbof große belle
» » Sonterralnräume als Bureau
zu vermieten. 8483
_ Wielandstraffe1, p. -I-

Zu verpachten
Acker, 45 Rt„ hinter der Wellritz-
mühle, mit ^ bstbänmen, welcher
ffä, auch z»ni Anlegen eines
Gartens eignet. 373
Job . Sarg Wwe., Zietenr, 2. Vl-
^» ietenring t9, Werkstatt und
\f  Lagerraum iof. dill. zu vm.
Näh beim Verwalter. 6760

isma
^assenfchrank u. 1 Piauino sof.
5 * zu kaufen gef. Off mit gen.
Ang. u. Preis u. H. I . 8170 an
die Exped. d. Bl- 8170

f ^ätn zahmer Staar . e. Liedchen
99;  vfeijend und einige Sätze
sprechend, billig zu verk 8575

Hermannnr. l5, Stb., 3. r.
tFĵ ögel u, zahme Stare stets b,

zu verkaufen 9639
Lehrstraffe 12, Mtlh. 1.

Kanarien,
t Staunm Eeifert. Wegen

Mangel an Zlli! verkaufe
,um jeden annehmbaren
Preis , Stamm prämiiert
mit den höchsten Aus-

zeichnunge» Srffe Threnpreise,
goldene und silberne Piedaille.
Weltbundmedaille 1904 und 190b.
PH. ztehner. Alb rechistr 8,3. 4349

L!ne Fedcirollc,
20 Ztr. Tragkraft, zu verkaufen

Äug . Beck,
591 Hebmnndstratze 43.
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krellinnige VolltsparteL
Mittwoch, den 25. Mt§.. abends8% Uhr. findet im Saale der

Walhalla eine

statt.
Es wird neben andern Rednern auch unser Reichstags-Kandidat

Justizrat WZ'. Alberii sprechen.
Zn der Versammlung werden alle liberalen Wähler dringend ein¬

geladen und zu zahlreichem Besuch ausgesordert.
ver wahIaurWtz.

8508

SonZlenberg
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 255. Jannar 1907 , vormittags
10 Uhr beginnend, kommt im hiesigen Gcmeindewatd,
Distrikt„Sichter" Nr . 6g., das nachverzeichnete Gehölz zur
Versteigerung:

a. Nutzholz:
5 Eichenstämme, 2,08 Festmeter,

17 Birkcnstämme, 1,52 ,,
9 Fichtenstangen1. Klasse,

63
838

1190
1900
2155

ff
ft
ff
ff
•/

b.

O.
4.
5.
0.

//
n
tt
tt
>r

Brennholz:
2 Rmtr. Eiehen-Scheit,
1 „ , „ -Knüppel,

310 „ -Wellen.
6 Rmtr. Bu'chcn-Scheit,

35 „ „ -Knüppel,
2650 Buchen-Wellen.

Anfang bei Holzstoß Nr. 1.
Auf Verlangen Kreditgewährung bis 1. Oktober 1907

uach, den Verstcigerungsbcdingungen.
Sonueuberg , den 19. Januar 1907.

Der Bürgermeister.
I V. :

1468 L. Chr . Dörr , Beigeordneter.

Holzschneiderei ti. Breuuholzverkaus.
Schneiden von Stämmerr , sowie Brennholz , letzteres

auf Wunsch im Hanse mit fahrbarer Kreissäge empfiehlt sich
billigst
Tel. 508. Karl Güttler , Dotzhcimerstr. 103.

Gleichzeitig offeriere kiefernes Austittdeholz , gespalten
pro Ztr. 2 Mk. 40 Pfg,, Brennholz ä Zlr. 1 Mk. 40Psg
bei Abnahme von 5 Zlr. frei ins Haus. 4212

Gegen hohe Provision sucht leistungsfähige

Naffee-Sroh-Röfierei
tatkräftiger », selbständigenX&ssT *-=aör

sowohl für Geschäfts- als auch Hotel-Kundschast. Offerten
unter R 580 an die Erpcd. d. Bl. 3274

Zuckerkrankheit
heilt, örttlich trmiefett, ' mein Heilmittel No. 25. Broschüre gratis.
Probe 20  Pf . ApothekerO. Braeiycr, Berlin SW. 11. 56/2

Große Mobiliar-Versteigerung.
Nächsten Mittwoch, den 23. Januar er., morgens 9'/, und nach¬

mittags 2 ' , Uhr ansangcnd, versteigere'ch im Auprage eine: hiesigen
Spedinon-firma u, a. in meinen Auktionssälen

3 Marktplatz3. an der Meinnlrch,
nachverzeichnete sehr gut erhaltene Mobiliar- und Haushaltungsgegen-
stände, als:

1 eleg. Saiin -Schlaizimniercinrichtung. best, aus : 2 kompl.
Betten, Spiegelschrank, Waschtoilene und 2 Nachttische;

1 cleg Eichen»- veiiezimmereinrichtung, best, aus : t c egantem
Büfett, Ausziehtisch, 6 Ledcrstühle, 1 Umbau Mil Spiegelans-
sap und Diwan;

1 eieg. Mabag -Saioneinrichtung. beit, aus : cleg, Prunkjchiank,
Slitontsch, 2 Stühle, . rachtv. Umbau mit Spiegelaassatz und
Sofa mit q Ibttu Scidenbeziig;

1 schwarzes Pianino von Bechstein, ö kompl, piubb.- u. Mahag.
Betten mit Noßbaarmatr , Kleider: u. Weistzeugichränke. Wasch
kommoden u Nachttische in. Mariner, Nußb- und Mohag,
Vcrliios, E chen-Krxdenzich ank, Eichen-Servierlisch. eleg. Nußb,
u. Mabag. Spegel >lii: Trumeans . eleg Nußb.- und Eichen
Schreibtische, Nnsib- u. Mahag,-Koinmooenu, Konio e. Nußb.-

Fstabag.-. achteck., Aalvinetten-, Viereck., runde, ovale, Näh-,
öichp-, Bauern- u. B ilniciitische. eleq. Paneel-Diwan m. Kaniecl-
taichen eziigu. pass Sessel, 1 Salongarnitur , best, aus : Sosa
U, 4 Sessel m. Mo'ettbezug, 1 Salon mrnitur, desi. aus : Sofa
u 4 Sesseln m. Scidenoezug. 1 Sofa u. 2 Sessel m. Plüsch
bezug, 3 Kameeltaschen-Diwans, 4 Ottomanen, Chaiselongues
elcg. ' Eichen- u. Nußb.-Nodrilüble, Klavierstüble, Korbiessel
Kleiderständer, Handlnchhatler, S .afsclcien, Pance breiter. Negu
latenrs. Bücher- u, Noicneta crc, S -negei in Gold-, Nußb.- u

. Madag -Nahmen, To lettenspiegel, große Partie Bilder und
Oelgeinälde. groß^ Partie Portieren, ra tun :« eleg. P üich
parlieren Garomcn, Stores, Teppiche, Plumeaus, Kissen. Kulten
große Partie Weißzeug, aroße Partie Nipp- u. Dekoralions
gegenstände, Rauchservice. Brotkorbe, Lesiecke, Bücher, eleg. elekr
Lüster, 2-, 8- u. mehrst. Gaslüsters. Gasampeln, Lyras, Gas
Herde, Petrol,-Ole», Ofenschirme, Kohtenkasten, Blumenständer
Fenster mit Bietvcrglasung, Wäschemangel, Eisschrank, Eichen
Fmrtoiletle, Fa rrad , eis. Gesindcbetlen, Küchenschrank, Küchen
Büfett mit Füegenschrankaufjatz, Küchentiiche, Stühle, GiaS, Eß
u . Kaffeeservice, Porzellan, Küchen- und Kochgeschirru. dgl. in.

meistbietend gegen Barzahlung.

Bernfiiai 'd Boseniin,
Anctiouator n. Taxator,

Bureau und Auktionssäle: Marktplatz it,
Telephon 3267. Telephon 3267

Avis ! Bernd. Rosenaus Versteigerungen bieten die beste Gelegen-
beit, gebrauch'.e Mobil argegenstände günstig und schnell zu verwerten
und werden einzelne Mobitiargegenstände'zur Auktion stets avgelwll,
8523 D , O.

Billig ! Grösste Billig!
Masken-Leih-Anstalt.

Empfehle Tamcu- « . Herrcn -Maskeu -ltostiime,
sowie Domino in jeder Preislage, zu verleihen und zu
vcrkaiifen. Achningsroll•

Frau Uhl man ii,
8075 Ellcnvogcnvaffc 10.

Hü-  i3 Gronissizer-Verein.
E . V.

Für Dienstag , den 22. Januar,
abends 8ff» Uhr, laden wir unsere Vereins-
Mitglieder zu einer Besprechung über

die neuen Steuervorlagen
in den Gartensaal des Restaurant „Friedrichs-
ho?" ein.

Der Vorstand des
Hans - « . Grnndbesthcr -Vereins . E . V

8472

r
r
r
S

X
e»  schützen sich gegen

Geschäftsverluste
durch Abonnement bei der

Üttsfititflei Bürgel,
MauritiuSstr. 5, 2. Ltzicsbaden . Fernsprecher 2344,

. Einzelauskünfte, Sammelbcrichte.
Uebermachung zweifelhafter Forderungen.

BeickaNuna von Agenten und Agenturen. 7497

Unterricht im Maßnehmcn, Munerzeichnen. Zuschnciden und
Antertlgen von Damen- und Kinverklcidcrn wird gründlich und
sorgfältig erteilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Kostüme an,
welche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. Sehr leichte
Methode Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen
nackgewiejen werden. 4519

Schnitimujter-Verkaus.
Nähere Auskunft von 9 —12 und von 3 - 6 Ubr.

WM- Prosvektc gratis nur» franko.
Anmeldungen nimmt entgegen «

Marie Mhrbein, Zriedrichjtr. 36,
Garteuliauo >. Giock. im Hause des Herrn Kölsch.

w

Momliime.
Fesfwagen, Requisiten zu festlichen Aufführungen aller
35. 0 Art liefert leihweise

Kaisers Kostüm - nnd Fahnen fab rik,
Main », Acker 3 , am SchOierpIatz. Telephon 884-
Langj. Lieferant der Mainzer«Fistzüge . Letzte Lieferung:
Historischer Festzug Weiiburg, R iterfestFrankfu ta . M etc.

1



Erscheint täglich. ^ Telephon Ar. \9%

Druck und Verlag der Wiesbadener Nerlagsaustalt Emil Vommert in Wiesbaden . — Geschäftsstelle: MaurltlUSflraße^

Nr. 19. 'Mittwoch, den 23 . Januar 1907.
22 . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Reichstagswahl betr.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß an
Stelle der durch Krankheit oder geschäftlich verhinderten
Herren Lehrer Johann Weimar , Privatier Franz Vctter-
Ung, Stadtverordneter Alois Mollath , Viehhändler Peter
Schmidt . Musikalienhändler Adolf Ernst und Stadtverord¬
neter Wolfgang Büdingen die nachstehend verzeichneten Herren
als Wahlvorsteher bczw . Stellvertreter ernannt worden sind:
Lehrer Karl Werner . Landesbankbuchhalier Heinrich Kilian,
Landessekrctür Richard Tischer , Kaufmann lakob Schramm,
Bürogehilfe Fritz Brenner , Kellerstraße 7 und Stadtverord¬
neter Architekt Hermann Neichwcin.

Wiesbaden , den 20 . Januar 1907.
Der Magistrat.

I . B .:
8504 Dr . Scholz.

Bekanntmachung
Donnerstag , den 24 . Januar d . I . vor¬

mittags , soll in dem Stadtwalde , Distrikt „ Pfafseuboru ,
das nachfolgend bezci .pnete Gehölz öffentlich meistbietend
versteigert werden : ^ .
. l . 3 Buchen stamme mit zusammen 4,83 Fefim ..

2. 15 Nmtr . Erlcn -Rollicheit,
3 . 2 !80 Rnitr . Bucheu - Srbeitholz,
4.  28 Nmtr. Buchen Prügelholz,
5 . 2895 Buchen -Weilen . __ '

Auf Verlangen Kreditbewilliguug bis 1 . September 1907.
^niammenkunfr vormittags 10 ilhr vor Kloster Klarcntal
(Restauration znm Jägerhaus ). 8124

Wiesbaden , den 16 . Januar 1907
Der Magistrat.

Bekanntmachung.

Im Distrikt den Nutzbäum " soll das städt.
Grundstück , Lagerb.-Nr. 5229 , als Gartenland in Ab¬
teilungen von je ca . 12 Ruten verpachtet werden.

Das Grundstück wird eingefriedigt und mit Wasser
versorgt werdcn.

Reflektanten wollen ihre Anträge auf ^ Uebcrlaffung
einer oder mehrerer Abteilungen bis zum 25 . d. Mts im
Rarhans , Zimmer Nr 44 , woselbst auch Plan und Be-
dinguugcn offen liegen , abgebcn.

Wiesbaden , den 14 . Januar 1907-
7945 Der Magistrat.

Bekanntmachung
Aus unserem Ärmen -Arbcitshaus , Mainzerlandstr . Nr . IO,

find 6 Schweine ( Ferkel ) , 7 Wochen alt zu ver¬
kaufen . Näh. Rathaus, Zimmer Nr. 13, vormittags von
8 — 1 Uhr.

Wiesbaden , den 5 . Januar 19O7.
7337 Der Magistrat . — Armeuverwaltung.

Gekaanrniamung.
Mehrere Weinkeller -Abteilungen unter dem alten

Rathausc , sowie unter den Schulen an der Oranien - und
sollen alsbald neu verpachtet werden.

Offerten sind bis zum i . Februar d . I . im Rat-
Hause , Zimmer Nr . 14 , wojelbst auch nähere Auskunft er.
teilt wird , abzugcben . 7944

Wiesbaden , den 14 . Januar 1907.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.

Der Taglöhner Johann Kiste! geboren am 22.
Februar 1864 zu Eich, zuletzt Riehlstr . Nr . 15 Mtb . 2.
wohnhaft , entzieht sich der Fürsorge für seine Familie , so-
daß dieselbe aus bffertlichen Mitteln unterhalten werden
vmß.

Wir ersuchen um Mitteilung seines Aufenthalts.
Wiesbaden , den 21. Januar 1907 . 8588

Der Migistrat . Armen — Verwaltung.

Belannimachnng.
Die Eheleute Tagl . Christian Vogel , geboren am

8. September 1868 zu Aeinsberg und Luise gcb. Herlc,
geboren am 9 . Juli 1875 zu Ludwigshafcn a . Rh , zuletzt
Platterstr . Ro . 32 wohnlnft , entziehen sich der Fürsorge
ihrer Kinder , sodaß dieselbe : aus öffentlichen Mitteln unter¬
halten werden müssen . Wir ersuchen um Mitteilung ihres
Aufenthalts.

Wiesbaden , den 18 . J »rnar 1907.
8419 Der Magistrat .— Armenverwaltung.

Verdingung.
Die Lieferung von 1009 cbm W ! osaikpst «nter-

steinen aus Basalt für die Bauverwaltung der Stadt
Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathause , Zimmer
Nr . 53 , eingcschen , auch von dort gegen Barzahlung oder bestell-
gcldsreie Einsendung voir 70 Pfg . ( keine Briefmarken und
nicht gegen Postnachnahme ) und zwar bis zum letzten 4 >ag
vor dem Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift per»
sehenc Angebote sind spätestens bis

Montag , den 4. Februar 1907,
mittags 12 Ilhr,

im Rathause , Zimmer Nr . 53 , einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdingungsformular eingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 28 Tage.
Wiesbaden , den 19 . Januar 1907.

8493 Städtis ches Straffenbauamt

Verdi rgnug.
Die Liefernug und Verlegung des Linoleums,

etwa 1500 qm , im Um und Erws -ter, »ugsbau der
«Newerveschnle zu Wiesbaden soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im städt . Verwaltungsgebäude,
Friedrichstr . 15Zimmer Nr . 9 eingesehen , dieAngeborsunterlagcn
ausschlicßl . Zeichnungen auch von dort gegenBarzahlung oder be-
stcllgeldfreie Einsendung von 50 Pfg . (keine Briefmarken u.
nicht gegen Postnachnahme ) bezogen werdcn.

Verschlossene und mit der Aufschrift H . A. 195 ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 28 . Januar 1907,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschricbenen und ausgefüllten

VerdingungSsormular eingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 39 Tage.
Wiesbaden , den 19 . Januar 1907.

Stadtbanamt,
8422 Abteilung für Hochban.

Verdingung.
Die Lieferung von Wasch - , Ausguß -, Spiel - re

Becken und Badewannen einschließlich Aufstellung
und Befestigung — Los I bis V — für die Neu¬
bauten der Chirurgischen Abteilung des städt.
Krankenhauses zu Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden»

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
während der Bormittagsdienststunden im städt . Verwaltungs¬
gebäude Friedrichsltaße 15 , Zimmer Nr 9 , eingesehen , die
Ängebvtsuntcrlagcn ausschließlich Zeichnungen auch von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 1 M.
(keine Briefmarken und nicht gegen Postnachnahme ) bezogen
werdcn.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 192"
versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag den 29 . Januar 1997,
vormittags 11 Nür,

hierher cinzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit tf .u vorgeschriebenen und ausgesüllten

VerdingungSsormular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 16 . Januar 1907.

8208 Stadtbauamt Abteilung für Hochbau.

Voraussichtlich sind Ostern d. I.

zwei Oberlehrerstellen
zu beictzen.

Erforderlich ist die Lchrbcfühignng in Religion und
Deutsch bczw . Geschichte und Deutsch.

Gehalt nach dem Normaletat mit allen Nachträgen.
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnissen sind

möglichst umgehend spätestens bis znm 10. Februar
l . Js . an den Direktor Or . Hof m a n n zu richten . 8569

Wiesbaden , den 21 . Januar 1907.
Das Kuratorium.

Verdingung.
Die Lieferung und Verlegung von ca . 445 qm

Linoleum im Wohuhausneubau des KaualbauhofeS
an der Scharnhorststraße zu Wiesbaden soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im Städt . Verwaltungsgebäude
Friedrichstraße Nr . 15 , Zimmer Nr . 9 eingcsehen , die An-
gebotsunterlagen , ausschließlich Zeichnungen , auch von
dort gegen Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
25 Pfg . ( keine Briefmarken und nicht gegen Postnachnahme)
bezogen werdcn . __ __

Verschlossene und mit der Aufschrift H 21 * 19S üw*
sehenc Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 20 . Januar 1997,
vormittags 11*/* Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dein vorgeschriebenen und ausgefullten

Berdingungssormulc r eingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage . 83 - 6
Wiesbaden , den 16 . Januar 1907.

Stadtb anamt , Abt , für Hochbau.
Verdingung.

Die Ausfübrnng der Dachdeckerarbeiten bei Ein¬
richtung einer Leiter - und Wagenremise auf dem
städt . Grundstück an der Platterstraße Nr . 64 Hierselbst
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden . ^

Angebotsiormulare , Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen ' können während der Bormittagsdienststunden im
Bureau für Gebändeunlerhaltung , Friedrichstraße 15 , Zimmer
Nr . 2 eingeschen , die Verdingungsunterlagen , auch von
dort gegen Barzahlung oder bestcllgeldfreie Einsendung von
25 Pfg . und zwar bis zum Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „ <& . N . 182
Loos 11t." versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 23 . Januar 1997,
vormittags 19 Uhr,

hierher einzureichen . ,
Die Eröffnung der Angebote erfolgt m Gegenwart

der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdingungsformular cingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden, den 5. Januar 1906.

7359 Stadtbanamt,
Bura « für G ebäudeeuuterhaltuug.

Bekanntmachung.
In der Kehrichtverbrennungsanstalt (Mainzerla ndstraße

werden mechanisch gebrochene und sortierteSchlackeu
und Asche abgegeben, und zwar in folgenden Größen und
Gewichten:

1 . Flugasche , 1 t enthält 1,4 bis 1,7 cbm.
2 . Feinkorn (Asche und Stückchen bis 10 mm , aus Wunsch

auch bis 25 mm Abmessung ) 1 t enthält 1,2 — 1,3 cbm.
3 . Mittelkorn (Stücke  von 1 zu 4 cm Abmessung ), 1 t

enthält 1,3 cbm.
4 . Grobkorn (Stücke von 4 zu 7 cm Abmessung ) , 1 t

enthält 1,15 bis 1,25 cbm.
Der Preis beträgt nach besonderer Preistafel für 1 t

Flugasche etwa 1,80 Mk . . sür alle anderen Sotten etwa
1,20 Mk . Sorte II wird bis auf weiteres zu 0 .75 Mk . st
abgegeben.

Unternehmer , welche dauernd größere Mengen abnehmen,
erhalten Rabatt.

Für die Monate November , Dezember » Januar,
Februar und März , werden die Preise der Sorten 1,3
und 4 um 250 / 0, das heißt auf 1. 33 , Mk . bezw . 0 . 90
Mk . ermäßigt.

Auf schriftliche oder mündliche Anfrage (Stadtbauamt
Friedrichstraße 15 , Zimmer Nr . 21 ) erhalten Interessenten
Angaben über Detonmifchungen u . s. w ., die sich in anderen
Städten bei Verwendung von Kehrichtschlacke bewährt haben,

Wiesbaden, den 10. Januar 1907.
Das Sta dtbauamt.

Bekanntmachung.
Im Stadtvermessungsamt Rathaus , Zimmer

Nr . » 5 , werden Pläne der 'bebauten Stadt (Kataster¬
karten ) im Maßstab 1 :250  und 1 : 500 , das Blatt zu
3 Mark abgegeben.

Im Botenamt des Rathauses sind zu haben:
1. Stadtplan 1 : 5000 zu 3 Mark,
2 . Pläne zur Baupolizei - Verordnung von 7 . 2 . 05

zu 1 Mark.
Wiesbaden , im Januar 1907 . 7550

SradtvermessnugsaH

I



Sk. IS. 23 . Januar 1907r Wiesbadener General -Anzeiger. 2S . Jahrgang.

All! 15 . , 16. UNd 17. Januar
18 . , 19. // 21. M

99 22 ., 23. fl 24. 19

n 25 . , 26. ft 28. „

» 29 . , 30. r» 31. Januar
1 . Febr

tf 2 . , 4. tf 5. Februar

Akzise -Rückvergütung.
Die Akziserückvergüttiugsbelräge aus vorigcnr Monat

sind zur Zahlung angewiesen und können gegen Empfangs¬
bestätigung im Laufe dieses Monats in der AbfcrtigungS-
stclle , Neugassc 6s . Part ., Einnchmcrei , während der Zeit
van 8 vorm , bis 1 nachm , und 3 — 6 nachm , in Empfang
genommen werden.

Die bis zum 31 . d. Mts . , abends , nicht erhobenen Akzise
Rückvergütungen iverden deir Empfangsberechtigten abzüglicks
Postpörto durch Postanweisung übersandt werden . 7974

Wiesbaden , den 14 . Januar 1907.
_ StäVt . Akziseamt

Freiwillige Feuerwehr . 5. Zug (obere Platterstr.) .
Die Mannschaften des 5 . Zuges werden zu

ftSS ügP*  einer

4 p General -Bersammlung
auf Samstag , den 26 . Januar , abends 8 ' / , Uhr,
in das Lokal zum „ Schützenhaus " , Restaurateur

^ John eingeladen.
Pünktliches Erscheinen wird erwartet.

Wiesbaden , den 18 . Januar 1907.

8406 _ Die Bran - dirertion.
Freiwillige Feuerwehr.

Die Mannschaften der Feuerftahn - Ab¬
teilung Nr . 2 werden zu einer General -Vcr-
sammtnttg aus Mittwoch , den 23 . Januar
1907, abends 8V , Uhr . in das Lokal „Zur
Burg Nassau ", lLchulberg, eingeladcn.

Pnnkliches Erscheinen wird erwartet.
8382 Die Branddirektion.

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 4 . Rate (Januar , Februar.

März erfolgt vom 15 . d . Mts . ab straßenweise nach dem
auf dem Steuerzettel angegebenen Hebeplau.

Die Hebetage sind nach den Anfangsbuchstaben
der Straften wie folgt festgesetzt(die auf dem Steuerzettel
angegebene Straße ist maßgebend ) :
A und ß
C , D , E , F , Gr
H , J , K
Ti , M, N
Q , P . Q , R

S , T , II , V
W , Y , Z und außerhalb des Stadlberings am 6 . , 7 . und

8 . Februar
Es liegt im Interesse der Steuerzahler , daft sie die

vorgeschriebenen Hebetage benutzen , nur dann ist rasche
Beförderung möglich.

Das Gelb , besonders die Pfennige , sind genau ab
znzählen , damit Wechseln an der Kasse vermieden wird.

Wiesbaden , den 12 . Januar 1907.
Städtische Steucrkasse,

7292 _ Rathaus , Erdgeschoß Zimmer Nr . 17.
^ , Bekanntmachung.

DaL Militär -Ersatzgeschäst siir 1907 betr.
Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehrordnung

vom 22 . November 1888 werden alle dermalen sich hier aushal¬
lenden männlichen Personen , welche

as in der Zeit von, 1. Januar bis 31 . Dezember 1887 ein-
schließlich geboren und Angehörige des Deulschen Reiches
sind,

bj dieses Alter bereits überschritten , aber sich noch nicht
vor einer Rekrutierungsbehörde gestellt , und

c) sich zwar gestellt , über ihre Militärverhältnisse aber
noch keine endgültige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgeforderi , sich in der Zeit vom 2. Januar bis 1
Februar 1907 zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekruticrungs-
stammrolle im Rathause , Zimmer Nr . 28 il . Stocks nur vor¬
mittags von halb 9 bis halb 1 Uhr anzumeldc » und zwar:

I . Die 1885 und früher geborenen Militärpflichtigen
Mittwoch , 2. Januar 1907 , mit den Buchstaben A biS einschl . E,
Donnerstag , 3. Januar 1907 , mit den Buchstaben F bis einschl . SP,
Freitag , 4. Januar 1907, mit den Buchstaben L bis einschl . 0,
Samstag , 5. Januar 1907, mit den Buchstaben P bis einschl . S.
Montag , 7. Januar 1907, mit den Buchstaben D bis einschl . Z

II . Die 1886 geborenen Militärpflichtigen
Dienstag , 8. Januar 1907, mit den Buchstaben A bis einschl . T.
Mittwoch , 9. Januar 1907 , mit den Buchstaben E bis einschl . £ >,
Donnerstag , 10. Jan . 1907, mit den Buchstaben I bis einschl . M.
Freitag , 11. Januar 1907, mit den Buchstaben N bis einschl . R,
Samstag , 12. Januar 1907, mit den Buchstaben S bis einschl . U,
Montag , 14. Jannar 1907, mit den Buchstaben V bis einschl . Z

III . Die 1887 geborenen Miltärpslichtigen
Dienstag , 15. Jannar 1907 , mit dem Buchstaben B,
Mittwoch , 10. Januar 1907 , mit den Buchstaben A. C , D,
Donnerstag , 17. Januar 1907 , mit den Buchstaben E , F.
Freitag , 18. Jannar 1907 , mit den Buchstaben G , I
Samstag , 19. Januar 1907 , mit dem Buchstaben H,
Montag , 21. Januar 1907 , mit dem Buchstaben K,
Dienstag , 22. Januar 1907 , mit dem Buchstaben L,
Mittwoch , 23. Januar 1907 , mit dem Buchstaben M,
Donnerstag , 24. Januar 1907, mit den Buchstaben N , O.
Freitag , 25. Januar 1907, mit den Buchstaben P , O,
Samstag , 20. Januar 1907 , mit dem Buchstaben R,
Montag , 28- Januar 1907 , mit dem Buchstaben S,
Dienstag , 29. Januar 1907 , mit den Buchstaben T . U , V,
Mittwoch , 30. Januar 1907 , mit den Buchstaben W , £ , I,
Donnerstag , 31. Januar 1907 , mit dem Buchstaben Z.

Die nicht hier geborenen Meldepslichtigen haben bei ihrer
Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestellten Militär-
Pflichtigen ihre Losungsschcine - vorzulegen . Die erforderlichen
Geburtsscheine werden von den Führern der Zivilstandsregister
der betreffenden Gemeinde kostenfrei ausgestellt . Die hier ge¬
borenen Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines sür
ihre Anmeldung nicht.

Für Diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren oder
dvmizilberechtigt , aber ohne anderweiten dauernden Auscnthalts-
ort zeitig abwesend sind sauf der Reise begriifene Handlungs¬
gehilfen , ans See befindliche Seeleute usw .s haben die Eltern,
Bormünder -, Lehr -, Brot - oder Jabrikherren derselben die Ver¬
pflichtung , sie zur Stammrolle anzumclden

Militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirtschaftsbeamte,
Handlungsdiener , Handwerksgesellen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter
usw., welche hier in Diensten stehen , Studierende , Schüler und
Zöglinge der hiesigen Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig
und haben sich hier  zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige , welche im Besitze des Berechtigungsscheines
zum einjährig -freiwilligen Dienst oder des Befähigungsscheines
zum Seesteuermann sind , haben beim Eintritt in das mili¬
tärische Alter ihre Zurückstellung von der Aushebung bei dem
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission , Herrn Polizeipräsident
von Schenck hier , zu beantragen und sind alsdann von der
Anmeldung zur Rekrutierungs -Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in oben
angegebener Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 JL  oder mit

'Haft bis zu drei Tagen geahndet.
Militärpflichtige , welche mit Rücksicht auf ihre Familien-

Verhältnisse nsw . Befreiung oder Zurückstellung vom Militär¬
dienst beanspruchen , haben die desfalsigen Anträge bis zum 1.
Februar 1907 bei dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen
und zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht berück¬
sichtigt.

Wiesbaden , den 11 . Dezember 1906. 5736
. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personeik , welche

sich der Fürsorge für hülssbedücftige Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1 . des Taglöhners Jakob Bengel , geb. 12 . 2 . 1853
zu Niederhadamar.

2 . des Tagt . Johann Biekert , geb . am 17 . 3 . 66 zu
Gießen.

3 . der ledigen Dienstmagd Karoline Bock , geb. II.
12 . 1864 zu Weilmünster.

4. die ledige Christiane Boos , geb. am 9. 4. 74 zu
Biebrich.

5 . des Schneidergehülfen Peter Buhr , geb. am 8 . 8 . 62
zu Weiler.

6 . des Tngl . Georg Christ , geb . am 14 . 3 . 62 zu
Kemel.

7 . der ledigen Maria Gergen , geboren am 7. 9 . 1880
zu Roden.

8 . des Fuhrmanns Wilhelm Grnber , geb. 27 . 5 . 1864
zu Eschenhahn.

9 . der led. Anna Klein , geb am 25 . 2 . 82 zu
Ludwigshasen.

10 . des Tagt . Heinrich Kuhmaun , geb. am 16 . 6 . 75
zu Biebrich.

11 . des Tagt . Adolf Lewalter , geb . am 19 . 9 . 73
zu Stembach.

12 . des Fuhrknechts Albert Maikowsky , geb . am
12 . 4 . 1867 zu Wiedeck.

13 . des Maurers Karl Menk , geb . am 15 . 3 . 72 zu
Biskirchen.

14 . des Taglöhners Rabauns Nauheimer , geb . am
28 . 8 . 1874 zu Winkel.

15 . des Tgl . August Ott , geb , am 7 . 5 . 67 zu Neuhof.
16 . der led . Näherin Auguste Pfliiger , geb . am 7.

4 . 86 zu Wiesbaden.
17 . der Wwc . Philipp Rossel , Marie geb. Baum,

geb . am 24 . 1. 1863 zu Ilbesheim.
18 . der led. Dicnstmagd Anna Rothgerber , geb . am

2 . 9 . 63 zu Oberstein.
19 . des Schneiders Ludwig Schäfer , geb. am 14 . 7.

68 zu Mosbach.
20 . des Kaufmanns Hermauu Schnabel , geb . un 27.

5 . 1882 zu Wetzlar.
21 . des Stcinhauers Karl Schneider , geb. am 24 . 8. 72

zu Naurod.
22 . der led . Dienstmagd Karoline Schöffler , geb . am

20 . 3 . 1879 zu Weilmünster.
23 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23 . 2 . 1874

zu Heidelberg.
24 . der ledigen Lina Simons , geb. 10 . 2. 1571 zu Haiger
25 . des Tagt . Christ . Vogel , geb . am 9 . 9 . 68 zu

Weinberg u . dessen Ehefrau Lnisr geb. Herle , geb.
am 9 . 7. 75 zu Luüwigshascn.

26 der ledigen Regine Bolz » geb. am 7. 10 . 1872 zu
Jttlingen.

27 des Taglöhners Friedrich Wilke , geb. am 0 . 8.
1882 zu Neunkirchcn.

28 . des Taglöhncrs Wilhelm Wingenbach , geb . am
10 . 3 . 1959 zu Diez

29 der Ehefrau des Fuhrmanns Jakob Zinser , Emilie
geb . Wagenbach , geb . am 9 . 12 72 zu Wiesbaden

Wiesbaden , den 17 . Januar 1907 , 8325
Der Magiitrat . Armen -Verwaltung.

\mm Egg WA •'’5--■- 1

Bekairrttrrmchuug
Gemäß § 26 deö Neglemeins zur Ausführung des

28 . Mai 1870
wird

Wahlgesetzes sür den Reichstag , vom - g ^ ^3

b:t Ermittelung des Ergebnisses der am 25 . ds . Mts . statt-
sindenden Wahl eines Ncichstagsabgeordneten für den aus
den vormaiigcn Amt bezirken Wehen , Langen chwalbach,
Rüdeshcim , Eltville , Wiesbaden und der Stadt Wiesbadeil
gebildeten 11. Walllkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden am
Dienstag , den 20 . Januar ds » Js ., vormittags
II Ilhr , im PoTzcidiriistgebäude Hierselbst , Zimmer Rr . 54
staitfiudcli.

Es wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis gebracht , daß der Zutritt zu dem Lokale jedem
Wähler offen steht.

Wiesbaden , den 12 . Jannar 1907.
Der Wahlkommissar,

v . Schenck.
8129 Polizei -Präsident.

Brennholz -Berkanf.
Die Natural -Berpflegungsstation dahier verkauft vo,

heute ab:
Buchenholz , 4 - schnittig , Raummeter 13 .00 Mk.

m 5 -schnittig, Raummeter 14. 00 Mk.
Kiefern (Anzünde )-Holz pr . Sack 1.10 Mk.

Das Holz wird frei ins Haus abgeliefert und ist von
bester Qualität.

BesteUungeu werden von dem Hausvater Sturm
Evgl . BereinshauS , Platterstraße Nr . 2 , entgegen genommen

Bemerkt wird , daß durch die Abnahme von Holz bit'
Erreichunq des humanitären Zweckes der Anstalt gefördert

5931

Akademische Zuschneide -Schule
von Frl . J . Stein . Wiesbaden, Luistnvlatz 1*, 2 . Et.

Erste , älteste « . prcisw . Fachs nute am Blaqe
j « ld fämmtl. Damen, und Kindergard,. Berliner. Wiene^ Lnol. un»

Pariser Schnitte . Seicht s-ßl. UletöoDe. Vorzug!., prüft Uiucrt. Bründl.
Ausbildung f. Schneiderinnen u. Direktr. Schül.-Aufn. tägl. Coft. w.
zugeschn. und emgerichici. Taillenmuü . incl. Futter »Änpr. Mk. 1.25.
»tockichn. 75 Pf bis IM !.

Düsten -Verkant ' : Sackb, schon von M.
0ou M . 8.50 au, mir Ständer von M. 11.— an.

878k
3.— an, Stoff».

Zolentriiger
Portemonnaies

billigst 4153

A . Letschert,
Fanttirunuen straffe 10 ,

Böhringer
Bedeutend ausgiebiger

und deshalb

bedeutend billiger
als China - Tee.

Verkauf, Teestube und Hauptniederlage:
8 Weibergasse Ü* 4269

Wochenblatt
ZtUhtwu.lff. bhnk«

.eh.üOj. t.Kun.WKsini

fps

Die ^«Kesliigel- Aörse" vermittelt
als das angcfefSenfteund »crLreiteU!«

I jachbta » durch Anzeige » aus dar
sicheUIe

Hanf und Mgedor
m  Deren aller Jlrt,
enthält qemeinrerfrär.Mid̂ , reichhaltig

| illustrierte Abhandlungen über

all? Zweig? B?t Ilfiiitifnudit,
vorzugsweise beschäftigt sie sich

mit der

(Lebensweise, Jüchtrrug und Mege
>des tzscssügets, der Zier - u. Singvöget,

sowie Kunden und Kaninchen.

kleben diesen anregenden Fachartikeln
bringt die „ chessügek- Aörfe" zahlreiche
„Kleine Witteikuvgeu " über bemerkens¬
werte Vorgänge in den einschlagendenGe-
bieten, ans dem vereinsleben , Aus»
stellungsberichte usw., erteilt in einem
„Aneskiaste «" zuverlässige Auskunft über
alle Fragen der Züchtung und pflege , und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Gin«
holung von „ KranLheits - und KeLtiaus-
verichten" bei dem Laboratorium für
Geflügrlkrankheiten zu Zena.

Zkonr.emen>spreisviert <ljührl.7»2kf-
Lrfchnnk vienstags ll. Freitage

Lömll. po»a«l!»!Im und kiichhundlungen
nehmen tlksiellungeu an.

Insertionspreis:
-lgespaltene Zeile oder deren Raum 20 pf-

Probenummern gratis u. franko.

Expedition brr GeMgel - Körse (R . Fresse ) Leipzig

Am ®’»iti ? rls !sijSä!jof.
DaS Rusfrhren von Waggons , sowie anderer

Laftfuhren aller Art übernimmt 5514

Karl Güttler,
Totzhrimerstrafte 103 . Telephon 508.

Auch sind daselbst Lagerräume , Keller « . Werk'
statten zu vermieten._ __

& ienogpaphie
(Stolae -Scliray ) .

Schnellsördcrnde Einführungskurse . — Honorar : 10 Mar?

per Monats -Kursus 10 Mk . Wahl , rnter verschied . Systemen
Beginn jederzeit . DeSgl . in allen übrigen Handelsfachcrn

Wiesbadener Privat-ßandes tchula
Hermann Beinj tt, '| 103

Lieferant erikkla sir.er Achreibiiiaschinen 9,9

Josef Piel, Dentist, Ffeeinstr. 97 part.,
euipfieblt sich , »m Änfertigen kiinstti tice Zähne u , ganzer Ge issc.

speziell ohne Gainneuplatte , Plointtrren ichadba ter Zädne rc,
Reparaturen und Nmändee » a ter Äensse ichncllüenS. 8034

Zohniiehen 11, las1 sdnliis 21.
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Gebr . Handwagen
Mia a ,zugeben 8560

Moritzstraße 50.

4 neues plattierte? Einipunner-
1 Geschirru. gebr. Karrengeschirr

1768zu verlausen Dorkstr. 9, 1 >.

ll. M Fl
cttr. Miichwagcii ju verk. 8415

^ Dotzheimerstr. 85.

M IS HmI
50—55 Ztr. Trogkr., 1 neuer
Schnepvkarren zu »erf. 7434

_ Helenenstraße 18
Ainip.mner - Geichirr (plauieit ,
K Fahrrad mit Freilaus billii zu
verk. Aorkür 9, 1. 1. 3861
«tut noch gut ernalt.net Spott,
UP wagen mit Gummirädern d.
su verkaufen. Näh. Morttzstr. 6V.
M.  3 . St. 8168

1 lost neues Mural
sowie eine Scheüen-An-age billig
abzngeden. 84-0

Mb. Carl Neidhöfer, Blumen-
Handlung. -Zülowstr. I.__13 Betten
st 12, 18, 25. 35 Mk. u. hoher,
Eoia 14 Mk.. Kleider- u. Kuchensehr.
Walchk., pol. Kommode, Nachlschr..
Tiich, Srüble, Bi.der. Spiegel,
Deckbett, Kissen, Anrichte. Kuchen¬
brett u. Bet schied, spottbillig zu
verk Rau entdalerstr. 6, p 5898

hochy. neu.
, Spr , 3teil,

Ma.r. und Keil 58 Mk., sof. zu
verkaufen 5900

Rauenthalerstraße6, Part.
»neue elektrifche und Gas uster,
w*  Bücher-, Kieider- u. Küchen
schränke, So as, Ottomane, Sessel.
Schreib- u. Waschkommoden, Tische,
Stühle, Sviegel, Belten, Teppiche
billig zu verlausen 8 69

l lusdiel

Neuer Taschen-Diwan,
L9M., Sofa u. 3 Sessel 85 Ai.,
CbaiieliNaue 18 M., mit schöner
Teck- 24 M. zu verk. 3899

. Rauen-Halerstratze6, Part.

8» L ÄkÄückMk
(antik), siiw. g. Kassenichr. wegen
Üm,ug billig adzugeben 8434

Nö̂ erstr. 2 , Htb , 4 . l.
.in ur-ßes Schteibptut zBieder-

ineierstiel.) zu vers. . .7848
Bismarckring3 >. 3, lks.

&
^oo  eine

Salongarnitur,
Losa, 2 Sessel, ff. Plüschirit/s?,
eleg. Aroeit, Preis 180 M.
- . Leichen, bdelbeibstr. 46 4108

Ein sehr put erhaltencs

Büfett
mit Aussatz(Ladenschrank m.
Untersatz), 3,75 lang, sehr
preiswert.zu verkaufen.

Einzusehen bei 6100*

3. Wolf.
Driedrichstrasre 33 .

(Mchw. Gehrvck u. Weite, wech«
^ seidene Bluse neu und 2
fletr. Ueverzieher bitt. zu verk.
<536 Mauritinsstr. 3, 2. I.

(GebrauchteOese»,
Herdeu. Gußbadewannen billig
i» verkaufen. 8490
Phil. Lied& Sohn,

^b-Eisen- und Metallhandlnng,
^ . Schwalbacherstr. 4 ;£ e cf. 1883.
SUtQmno, wenig alptet , ttatgit

zu verkanten Rauentbaler-
maße4. 1, links._ 779p

1 Piauino,
fotoie2 Cellos zu verk. 5630

r,  _ Nocnstraße6, 1. l.
Ifcm gut eroaitenc« Billard is:

Vreisw. zu verkaufen. Näh.
fwttwat'ie 19, Schnbgesch., oder
gft .'l, Mamterstr. 36. 7/22

HilkKur; n. fmumurt
ienknerweise zu haben - 4864
IL _ Steineasse 36,
F ^ovVcUeiter » zu verkaufen

Seerobcniraße 22. 6021

"tüge, Holen n. Stiefel kaufen
staunend billig 97«9

^ Uflisse 'i 'i, 1. Lt . hoch.
f/mchiafchtne tllig zu verk.
^ Nbeiustr. 48. Part. 7104
Ĥ UIgeg. Koionm.w.- und
; Delikatessengeschäftsofort
'verkaufen.
vff. u. G. G. 6620 an die
kped. tz. Kl. 8333

Fm Altiikl!
100 Stück Mistbeetfenster in nor¬
maler Größe. Ilr )<144, preisw.
abzugeben. Näh. Wiesbadener-
straße 31, in Dotzheim.  8345
t ) ijf % t i m> keiner Kundschaft,

Waschmaschineu. allem Zu¬
behör wegen vorgerücktenAlters
zu verk. Off. u W. 7435 an die
Exped. d. Bl. 74

8. D.-DOiliO mit II
15 M.. Küchendrett 5 Mk., zu
verkaufen 7600
_ Dotzhcimerstr. 103, 1. r.

kill tssl neuer Utting
(Kaukasier! zu verk. 7926

18 Hochstätte 18. Part.

billig zu verleihen 7732
bei Tönges.

Friedrichstr. 9, 3. St ..
^H> »ehrere Herren- und Dämcn-

Preis -Masken-Anzüge zu
verleihen 8138

Sedanstraste.5.
Eleg . Maskeuanzüge

zu verleihen. Rüzrv », Westend»
nraße 11._ 8400
fjlicgunteä feines Plast m'vstüm,
^ i mal getragen, zu verleiben
5 dausir. 1. pari, rcchks. 8515

Zigeunerin
3 Mk., Tirolerin, neu, 4.50 Mk.,
2 Kirschenü.6  Mk., Königin Louise.
Preism., neu, 10  Mk. zu verleiben
Blcichstraße 3, p. r._ 63 2
*ß  Dominos, ä 2 Mark , 2
6  Zigcuner-Anz., h 3 Mark zu
verleihen 8401
_ Gübenstr. 13, Hth. 3.
>48 « ^ r-re neue eiegame Picis-

und ander- Maskenanz. als
Rnd., Tän ; , Tirol., Bäuerin,
Aridalusierin usw., sowie Domino
u. Klownanz. bill. zu verl. 8423

Masken-
perrücken

billig zu verleiben bei 7835
K. Löbig, Friseur,

Bleichstraste, E e Heleiieiistraste.
>.-uer schwarzseid. H.-Domino

v * zu verleihen oder verk.. sow.
Kindermarke(Rotkäppchen) zu ver¬
kaufen 8352

Näh. Exbacherstr. 4, 2. l,

AH-Iäsche zum Waschenu. Bügeln
W wird angenpiimien. Bestell¬
ung .Klareiuaterstraßc 3, Bäcker¬
laden. 8491
^^ erren- und Damemväjche z

Waschenu. Bügeln w ange¬
nommen; feinste Auss. „»gesichelt,
oline scharfe Mittel Frgu Basting,
Nerostraße 18, Hth. 2. 1665

Mil » 13,ü.p.r..
Bügeln und Wäsche wird anqe
nommen

Arvcitcr-W ische zum Waschin
u. Bügeln wird äugen., gue

u. bill. besorgt Scharnborststr. 34,
Htb., l . St . >- . b. Werner. »406

Wäsche
zum Waichen und Bügeln wird
angenommen. Biichoff, Göben-
strasteö. Mild. Part. 5755
^Herrenwäsche zum Waschen u.

Bügeln wird jeder Zeit an
genommenu. gut besorgt 7385

B ü erstr. 25 l . i.

vügelunterricht
w. grdl. eriei t u. B.-Wäsche ang.n.
-Schwalbamerstr. 10, Slb. I . 7876
'T̂ -ücht. Flau , we.che im Auso.

v. Wäscheu. Kleid, dem. ist,
sucht Beschäftigung. 4414

H-rd erstr. 1, 4 St . >.
4»H.aberl» empi. sich in u. auger

dem Hause im Ausbeffern
von Wäsche und Kleidern, . uch
werden Kinderkicider bill. angeseri.
Scharnborststr. 27. 9954

Fräulein
empfiehlt sich im Weißnähen und
-lusbessern. Näh. 8476

Lehrstrane 33. 2
n£ue’ |01U,i !|tIC

^ werden b. garniert
und modernisierr 2035

Zimmerinannstr. 6, 1. lks.

Stickereien iS
prompt u. beideg angefertigt 2536

St krstrane1. 2, (.
. » adlungrichw.er,gleiten utanet

Xf  durch außergerichtlichen Ber-
glejch prampt u. diSlret Bücher¬
revisor Lustia. Mainz. 55<3

_ UniirciL...
meiden sofort billig gemacht 7285
Schwaibacherstr. 9, BSY. im Dach.

Glanzölfarben ilt.
ftaubir. Futzbodenöl Ltr. 70 P <g.
empfiehlt Karl Zifz,
7606 Gra en5rastc 30.
>»H; ensiau für Schulkinder bi lig,
^ event. Nachb. u. Kiavier-
untcrricht. Dal. f. Dam. möbl.
Zimmer von 25 M. an iukl.
Fahrkarte zur Hauptpost. 9käh.
Wiesbadener-Allee 65, an der
Adolfshöhe. 7109

fron Nnner Witwe.
BerühmteKartendeuterin

Sich Eintreffen jed. Angelegenh.
8391 Ellenbogengaffe 7,  Vdb 3.
^S^eitat wünscht jung., hübsch.

Frl. mit 80 O00 M. Berm.
u. bitt. Herren, w. a. ohne. Perm,
bei den. f. eine rasche Heirat kein
Hindernis vorliegt, ihre nicht-
auonhm Offert, u. „Harmonie",
Berun, Postamt Lichtenbergerstr,
zu richten._ 20/152

finden jederzeit
diskr. Aufnahme

tt.  Mondrion . Hebamme,
2832 Walramstr. 27
«yefferc fuibevl Ehele te wünschen

ein Kind, am liebst. Mädchen,
seiner Herkunft, gegen einmaligen
Eizienungsi eitrag als eigen anzu¬
nehmen. Off. u. I . E. 8473 an
die Erped. d Bl . 8473

0eirat. Manu in.gutgeyenbemGeschäft, 37 I , s. e. Lebens,
geslihrtin im Altei v 30—45 F.
mit Bcrmög.. Wi ive nicht ausge-
schloffm. Ernstgrm. Off u. K.
B. 7765 au d e Exp d Bl 7763

liiluilUI UUIIUI1«
wie Zengnis-A slirift. u. s. w
werden bestens besorgt 8031

Frankenstr. 26. 3.

Räumungs-
üurverkaus

zu nie gekannte » Preisen.
Mehrere 100 Stuck selbstgestrickte
Schaiwoll-Jagdwe -en, sr. 10 Mk.,
jetzt ab bis 4 u 6 Mk., in klein
von 60 Pf . an ; mehrere 10 0
Stück Mütze», Kapo'ten u. Hand¬
schuhe von 5 Pf. on ; (größte Aus¬
wahl aller möglichen büb'chen
Handarbeiten in 5 Schaufenstern
ausgestellt, für wenige Pf. alle
Farben Wgmmsürmel v. 65 Pf.
an ; Strümpfe werden aiigewebt
und gestrickt, Arbeitsl. 8 Pf . ;
Namen gesticktv. 5 Pi . an ; Hüre
auss neuest.- garniert auch s. Fast¬
nacht, von 25 Pf. an im Ha b*
arveitsgelchäft Schkialbachrr-
- raffe 0 . Ecke MaritiuSst äße.

ZM SdiHlnnadirc!
Schäfte alle: Art in feinster

Ausführung u. prima Q --al Leder
liefert nach Maß zu bill. Preisen
Fob. Blomer, Schwalbacherstr. 11.

!Achtung!
Schnhwüren,

reiche Auswahl in allen Sorten,
Farben. QuiUtäten u. Giöß-.-n zu
staunend bill. Preisen findet man
Marktstr. 22 ,1.
K in Laden. 7319 Tel. 1891

Heise-Koffer, ZW.
Kaiserkoffer, in bekannt guten
Qualitäten, sowies mtl. Sottler-
maren u. Rucksacke, Schulranzen
re. werden billig Berfau't. 7317
OiUr Nengassc 22 , 1 Sl . hoch

Kein Loden.
Breiinffo z per ytr . süi. 1 30
Anzündeholz „ „ „ 3(30

liefert frei HausH « Mi€aütî r«
Dampfttehreincrei

Dotzheimeritr. 96. Teicph. 766.
Bestellungen werden auch Ncn-

gossc 1, im Laden, b. M. Offcn-
stadt Nachf. anoenommen. 4331

Wie vr . med . Ihair vomAsthnui
sich selbstuviele dund.Patienten
hellte, lehrt unenlge.tiich dessen
Schrift. 82,2

Contag & Co ., Leivzig

Zwiebeln
:r Pfund ,7 Pf. 7533

Schwalboch-rstraße 71.

«■U1UL.UI UUUil,
Lap eniraut Pfd 11 Pf., Sauer¬
kraut Pfd 8 Pf , Salz- und Ab-
brühdobnen 22 u. 25 Pi ., Voll-
heringe Sick. 6 Ps zu Hab. 7270

Frankenstraüe 4.

iBBlidi Hü Meier
zu iiabcn 5298
Blückierstr. 22, 3. St ., b. Groß.

Opel- l
Nähmaschinen wgen
Ladenmieteersparms

kaufen Sie enorm bill
bei 6988

Friedrich Mayer,
_ Nkeinstr sie 48.
fr3il Har7 Kartenlegerin,
El QU nflll , Schachtstr. 24, 3. St . ,
Svrechst. lO - ln 5—10 Uhr. 7542 :

Aufruf.
Am 16. April feiert der löffähr.

ehemalige Musiker Z. mit seiner
Ehefrau das Fest der goldene»
Hochzeit . Die letztere ist schon
über 5 Jahre nervenleidend und
Val auch geistig gelitten. Beide
sind ganz ohne Verdienst. Ter
Mann erhält auch keine Alters¬
rente, denn für Musiker gab es da¬
mals diele Rente nicht. An mild¬
tätige Menschen wird daher
die dringendste Bitte gerichtet,
den alten Leuten anläßlich ibreS
goldenen Hochzeitsfestes eine kleine
Gabe zu ipenden und können die
gütige» Spender versichert sein, süc
die alten würdigen Leute ein
gules Werk getan zu haben.

Die Erpedition des „Wiesbad.
Generalanzeiger" ist bereit, nähere
Auskunft zu geben und d e Gaben
weiter zu befördern_ 8341

"Regenschirme.
nur tadellose Ware, mit 18 —15
pCt . Kabatt so lange der

Vorrat reicht.
Friy Strctrsch,

Kirckgane 36 8487

Püsso-Broimorei,
Langgasse 19, 2
7489 Johanna Kipp.

zu*haben. Philipp Schlosser. 1683
Zimmermeister. Scharnhorststr. 9.

u Hau leiden , alte Fälle, beh.
mit vestem Erfolge. Kein Qneck-
silver Diskr. ll̂ ebondi. 8045

Vertreter der Okaiurheilkuude,

Koiser-FrieiH-lii 4,
10—12 n. 4 - 6 Ubr.

Dieser Tage
wird ein Po en dauerhafter wichs¬
lederner Schube für Herren, Damen
n. Kinder in schöner Aussührun,
u. In? Boxkali- , u. Chevreaux
Stiefel billig vertäust 7050

n r Neunasse 22,  1 St,

Sie staden
die preiswürdigsten

Herren -n,
Knaben*
Anzüge. Paletots, Joppen in nur
neuesten Mustern, sowie eine große
Partie Hosen, für jeden Beruf ge¬
eignet, um Preise von Mk. 2 50
4. 6, 8, srübeier Ladcnpr is der-
elb. nabczu d Doppelte, bei 7330
Sande ! , Marktffraffe 33,1.

(tein Laben.) Tel 1894.

Räumungs^Verkauf
nur so lang? Vorrat.

Aus einer

Konkursmasse
herrübrend u. anderen mehr taufte
ich größere Posten Herren- und
Knabcn-?Anzüge, Paletots, deren
Preis >5 - 45 Mk. war, jetzt zur
Hälfte des früheren. Ladenpreises.
Ein großer Posten Joppen, Capes,
Hosen, Schuljoppen in sehr großer
Auswuhi zu jedem annehmbaren
Preis. Za. 300 Knabeu-Anzttge,
früherer Preis 6—20 jetzt
beben end billiger. Ein Pv'len
Havelocks, deren früherer 'Preis v?N
10 40 Mk. war, jetzt3- !3Mk.

Xllk NSÜööSSB L1. SL.
vis-a-vis der Eisen handln»« des

Herrn --int .?raff. 7149

Slroli— fiarlffiBüi.
30 Waggon Stroh in Ball, gepr,
10 Waggon Speisekartoffein, d!v.
Sort .. 20 Waggon Futter-Kar-
ivffeln dc. do.,20 Waggon Brenn-
kgrtoffeln do. dy., lief, sranlo jeo.
Habnst. C. 2l. Schmidt & Cor.
Schweinsurt a. M. Tel phonrus
Nr 304._ 6Q5/4

Schuhwaren
staunend billig, seltene Gelegenheit.

Vkvgilffk 22,1 Ztikgk.
Kein Laden. 7473

Garaittiert rein, 30/206
Pfd. 90 Psg. , 5 Pfd. Mk. 4.35.

NunechtMIT ROTBAHD

Stfiljlöidlflisi;
- - - - - Mustern

und zu villigen Preisen angefertigt'
sowie Wolle geschlumpt. Näher.-S

Karbladcn , Emsvrstraße
Ecke Schwalbacherstr.

Heirate u .cht,
ohne, die zuk. Person, beir. Ver¬
mögen, Rus, Cbar. u. Vorleben
genau zu kennen. Diskrete Aus-
lünfte über Alles gibt unausfällig
auf alle Orte der Welt die Spezial-
Auskunftei„Globus", Nüruberg33.
Aldrecht Dürrero.atz 9 46/54

Heirat.
Witwer. 4-i I , tadellose Er¬

scheinung, Protestant, freid. (2
Kinder, Mädch. 7 u. Junge 6 I .).
vermögend, eigenes Geschäft, ca.
10 Akille Einkommen, wünscht sich
wieder glücklich zu pcrbeiratcn.
Damen. Witwe ohne Kinder-nicht
ausgeschlossen, welche siche. wirll
glückl. Heim wüns chen, b ttc unter
Beifügung von Photographie an
nnienstehende Chiffre schreiben zu
wollen. Bedingungen: Angen.
Aeußere, Sinn für Häus.ichkeit,
musilal. u. Herzensbildung, entipr.
Vermöi., welches sichergestellt wird.
Ti-skr. gege-enu. verlangt, daher
anonyme Zuichriften zwecklos.

Off. u. G. 4284 an die Exp.
b.JBI_ 3284Spezial-
Geschäst

in
sämtliche» Lorten
Branntweine,

Liköre,
Deutsche«. sranz.

Kognak;.
Weinniederlage der Firma

Chr . JLimbartli hier.

ych. Martin,
Hellmurrvstratzc 48,

im Hause des Herrn Metzger-
meisters Ii « 1b 5823

KöniglicherRofSRStf.tM»
ettenmayer

F. .3.

H] Bureau : Rheinslr . Nr. 1 2
Jjl Telephone : Nr. 12. Nr.237s | j|
sjl (Verpaakunasalileilung  U

Ä kür . K
H Fracht - und Eilgüter) SJ

übernimmt:

y Kinzdsentlistig :en : | |
y Porzellan, Gla?, Haus- ^

rat, Biidsr. Spiegel, M
n Figuren,Lüŝres,Kunst- ^
iÜ aacien , Klavisre , Ä
«Instrumente, Fahrräder, Ä
^ lebende Thiere eto. V
äzu  verpacken , zu$
H versenden und zu l̂

K versichern I
i P' sen fl
Ä Transiortgefahr . ü
K Leihkistan Ä
Ä für Pianos, Hunde und lü
A Fahrräder . 2171»
Lr- k -elti-c k-t-l » L
l ^ iue arme katholisch: Famnie,

welche ein wiüdckie» dieic»
Jalr zum Abendmahl gehen läßt,
di tet edeldenkende Damen um
e ne linier uützung von getragenen
Tamenkleidern unter der höchsten
Dankbarkeit. Nähere AuStunlt
irleill dir Exped. d. Bl_ 8556

zrisense"l” 1*
Sedanplatz 5, Hth. 3.

Kaistr-PanoraM
Nheinftraste 3>7,

unterhalb dis Lu senplaheS
Ausgestellt vom 20. bis 36. Jan.

1907.
Serie I.

Der herrliche
Kurort Baden bei Wien

Serie II.
Zweite interesi. Reise

in Indien.
Täglich geöffnet von morgens 10

bis abends 10  Uhr.
Eine Reise 20, beide Reisen45 Psg .

brfni'fr 1 i u. 25 Pf,.

Berlitz
School

Sprachlehrinst.
für Erwachsene

1.
9604I

A.

ArlthmoMlie,
Helenenstr. 12, l . El.

Nur für Damen.
Ges. geschützt.
Sprechst. v. 9 bis abends 9 Uhr

Kapitalien

i!
einer Villa

in Miltenberg a. Main.
Aus der Penseleru. Cob.itzffchen

Koiikursmasie babe ich die neuerb
komj. Villa am Grauberg 5, euth.
9 große Zimmer -c., mit hübschem
Garien, nahe am Wald und nahe
der Stadt gelegen, u. praiytvoller
Aussicht, crworben und für Mk.
19000 wieder zu verkaufen.

Näheres brieflich. 27/103
Rudolf Hüttich,

Milienterg a. M._

Heus laüssteB,
entbatenb 4 und 5 Zimmer.
Ist wegzugsbalber zu verkaufen.

Crnstl. Reflektanten eriahren
näheres unter H. 7650 in der
Exped. d. Bl. 7555

Billa,
vordere Malkmüblstrgße zu ver¬
kaufen. Nähere? Rheinstraße 71,
Burean. 1' —12 Ubr._ 7553

Haus, 'Nähe Dotzheim, ge-
sundeste Lage, mit Laden, bei

kleiner Anzahlung josort zu ver¬
kaufen.

Offert, u. N. 8496 an die Exp.
d Bl.  _ 8496
/Äin Haus m gutgeh. Ko oinalw.-
" resp. Spezereigeschäftbillig
zu lerkauftn. 8548

Näli.  Platierstr . 42, l.
aLühaus näckist Zenirawahnhoi,

f. Hotel-stiestaurant oder zum
Brechen v. Läden geeignet, alters-
halb. zu vk. ünz. M. 40- 50000.
Näh. u. I . W. 7513 an d. Exp.
dies Blattes 7563

, Hove a. jedermann
direkt v, Kapit. a. Raten-
rückzalj.g., besch. str. reell,

WLWM nachweislich 8426
A . Blilher.

Wiesbaden. Dotzheimcrstr. 32, p. r.
Zu spr. ». 8—8. auch Sonnt, vni.

NH. Ende 1906 noch onsbez.
worden: 300, 300, 150, 3 00  SM.,
sow. Ja ». 07 2 mal 100, 250 Mk.

27- 28 000  Mk.
find in g Lage zur 2. Stelle
4 /̂^ pCt., sowie 10Ü0Ü Mk, auch
in nächster Umgebung auszulcihen
durch Lud. Winkler, Bahnhof¬
straße 4. 1. 8474
Mü Si

Stelle
Ä l ? d ) C 49*000 Mk in best.
Lage hier (50 Pro ;.-der feldgerichl.
Taxe) u. 4u 000 Mk., sowie zur
2. Stelle 30 000 Mk. (nur 70 Proz.
der feldgerichtl Taxe) u. 27 000 M.
vorzgl. Anlage ä 5 Proz. Näh.
kostenfrei durch 8475
Lud Wi nkler, Babnhofstr. 4, 1.

Touche per i . April 100 000 2«.
w auf 1 Hypothek!, auf prima
Objekt.

Off. unter S . 4945 an die.
Exped d. Bl._ 8495

er leiht einem jg Ehepaar
100 M. geg. gute Zinsen^

und Sicherheit. Off. u. I . W .
8519 an die Exp. d. Bl. 8542
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Eleg. Uli. Gsmino.
einmal getr., preisw. zu virkaufen
Wellritzstr. 18, Laden. 8143

U Wiederverhäufer!
Größt Fastnacbt-Prilschen, Dtzd.
70 Psq. Wellritzstr. 18. Lad. 8539
^HXXäskcnänzüge für Herren ir

Damen bill. zu verleihen
8537 Kellcrstraße5. 2.

reismaskc , Jugerin, zu vcrk.
' Drudenstr5 1. r. 8545
cg. D.-Maske zu oerl. 8563

_ QfltPiilerflr. 6, 2. r,
rtjcrfd ). Rt.-Anzlige, öorum«

Preismasken, s. b. zu verl.
Nalraiustraße6, 4. I., daselbst em¬
pfiehlt sich jemand zum Frisieren
zu billigen Preilen.  8553

P
G

Arbeits-
Uachmeis

des
Wiesbadener

„General-
Änzeigev"

>wird täglich Mittags
3 Uhr in unserer Ex¬
pedition Mauritinsstr. 8
angejchlagcm Bon 4'/. Uhr
Nachmittags an wird der

! Arbeitsmarkt kostenlos
in unserer Expeditionver¬
abfolgt.

«Xuchhallec und Korrespondent
X ? (franz., engl.) Stenogr., Ma-
fchinenschr., feit Jahren im ersten
Hause tätig, wünscht sich per
1. April zu verändern,

Gest. Off. erb. u. B. 8450 an
die Exped. d. Bl. 8430

tIW. HerrsHgrlner.
verh., 1 Kind, mit prima Zengn.
ans Herrschaft!. Häusern, s. hier
od. Umg. pass. Stellung. Eintritt
kann jederzeit erfolgen. Zulchrist.
sieht entgegen Fr. Gambicbler,
Walranistr. 27, 2._ Sl 9
süchtiger , selost Anschläger und
&  Schlosser suchtA-reit. Näh.
Seerobeiiür. 27, Hth., 1. r. 7163
junger Mann sucht'Sterling
<X» als Portier oder Magaziner.

Offertenu. S . 50 an die Exv.
d. Bl. 6042
«k̂-rau such: Monatsst. von 10 */,
iS  bis 12 Uhr 8510

Karlstr. 42, Frontlp.mädchen, welches lochen kann,sucht für vorm. Beschäftig.
Goctheftraüe1, 1. Et. r. 8376

Feräaleiu,
mehrere Jahre auf einem ersten
Anwaltsdureau in Mainz tätig ge¬
wesen, in Stenographie lind
Maschinenschreiben durchaus be>
wandert, sucht Stelle .i>. 1. April.
Off. erbeten unter H. 324 an

Haasenstein und VoglerA.-G.,
Wiesbaden. 65/3

t̂ uiige Frau suchts. vormittags
<1̂3 3—2 <r td Monatsstelle, putzt
auch Laden oder Bnrean. 8303

Feldstraßc 15. Hth., 1. l.

Werderstraße 36
Fronisp._ 236

OffeneS
Miinnliclie Personen.
£Vür ein hiesiges Baumalerialien-

geschäst wird ein 8 9̂0

iS. W
sosort gesucht. Off. mit Zcnguis-
adschriftenu Gehaltsansprüchc u.
R. H 8330 an die Exped. d Bl.

Retoucheur
für Negativ u. Positiv, welcher
gleichzeitig im Operieren erfahren
ist, per gleich gesucht. 8578
Schiffer, Hoipdotograph, Taunus-

siraße 24.
Crd und Oberban¬

arbeiter
bei gutem Lohn gif. von 8499

Wiederspahnu. Scheffer, -
Schlicht ersir. 10.

lafergehilie gesucht Blücher,
straße8. 850 l

kl»SfcfselzeiMirlii
wird zu Ostern gesucht. 8471

Edel'sche Buchdruckerei,
Kleine Schwalbacherstraße 3.

selbständiger Feinmechaniker fo-
fort ges icht 8369

Mainzerstrasie 60a.

k» uiisere Expeilion
suchen mir einen intelligenten

der sich im Zcitungswesen aus-
bildcn will. Eine kleine B «r-
gütnug wird sofort gewährt.

fetal.Generoloueioer.
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Lehrling , braver Junge gesucht
^ R. Lteib, Eifenwarenbdlg.,
Moritzstraße9. 8531
Lehrling für Schlosserei gesucht
^ JnstallationsgejchäftP. Suppler
Rauentbalerstraße8. 8555
rLchrenierlchrlitig zn Ostern ges.

Albrechtstr. 12. 8195

Lehrling
mit guter Schulbildungp. 1. April
1907 gesucht. 7596
Rossel & Cie . Nachs.,

Gustav Jstel.
Niederwaldstrabe 9.

Lehrling
mit guter Schulbildung aus Ostern
gesucht von der Eisenwarcuhandl.

Hch. Adolf Weygandt. 8467
Ecke Weber- u. Saalgaffe.
a.ineilehrliiig gesucht gegen

Vergütungf. bcff. Arbeit,
Schmitt, Gneisenaustr. 7. 8374
^»rohn achlvarer Elter» kan»

unter günst. Bedinguiigeii die
Konditorei erlernen. 8204

E. Stemmler, Konditormeister,
_ Biebricha. Nd.Lehrling
mit guten Schnlkcnntn per Avril
sür »um Herd- und Osengcschäst
gesucht. 8051

Karl Waldschmidt,
Dotzheimerstraße 39,

Verein
kür unentZ'eltliehsn

^pbtzit8NA6 !l V̂0i8
im Rathaus. Tel. 574.
Ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abteilung für Männer

Arbeit finden:
Dreher
Gärtner
Glaser
Feinmechaniker
Schiosser für Bau. Maschinen
Schmied
Schneider
Schreiner
Wagnr
Schmiede-Lehrling
Herrschastsoiener

Arbeit sncben:
Kaufmann
Küfer
Maler
Anstreicher
Lackierer. .
Tüncher
Schuhmacher
Tapezierer
Burcaugebülf:
Büreandiener
HirrschastSdiener
Eir.kafsierer
Taglöhner
Krankenwärter

II.

aller Branchen
finden sietS gute und beste=- teilen
n ersten und femftcit Höu>crn
hier und außerbaib<auch Aus¬
land) bei höchstem Gehalt durch
das

Internationale
Zeotra «Plaziernngs-

Bureau
Wallrabenstein

24 Lauggasse 24,
vis<a-viS dem Tag lail-Berlag

Telepiion 2555.
Erstes n. ältest. Bnrean

am Plaste
(gcgrüildet 1870)

Institut erste » Ranges.
Fr.in Lira Wallrabcnstriu.

Siellenveniiittlerin. 7184

iif
Hallgart rst n. Grillparzerstr. 8581
Peirr Llrch. Adam Slillger.

Weil)IicIio Personen.
Als

Empfangsdame
wird gebild. junges Fräulein ge¬
sucht, welches entweder gut zeichnet
oder Lust dal, die kleine Neiouche
zu erlernen. 8577
Conrad H, Schiffer, Hoiphotogr.,

Taunusstraße 24_
Lüüchin und Hausmädchen für

sofort gesucht. Näh. in der
Erved, d. Bl. 8497
^XHHonarsmädcbcn. eins, jung..

in Hausarbeit erfahren, auf
I. Febr. ges. Lohn 20 Ml. und
Kost Goethestr. 15,2 . 8478
Wüdesheimerstr. i4, Baubüreau,
M ein Kindermädchen tagsüber
gesucht. 8524

Lehrmädchen
ges. Damenschneiderei, Schacht¬
straße 18, Part. r. 8548
^uuqes braves Dienstmädchen
XD gesucht, dem Gelegenheit ge¬
boten, das Nähen, Kleidermachen
gründlich zu erlernen 8530

Wörtbstr. 3, 2. r.
^^ üchtlges Älleinmädche» geiuebt.

Zu erfragen 8573
Büdesbeimerstraßc 14 Bauburcaii.
tzĤcrs. Büglerin sür wöchentl.ch
’iP  1 —2 Tage gesucht. 7430
_ Sedanstr. 7. Hth p.
FLin anst., obentl. Mädchen sür
^ Küchen- und Hausarb. gegen
hohen Lohn sosort ges. Walram-
straße 20. 8136

E snsachez. zu jeder Arbeit will,
braves Mädchen gesucht 8180

Schiersteinerstr. 7, 3 St.
ssXLraves Dienstmädchen. welches

kochen kann, in kl Haushalt
gesucht 6820

Schwalbacherstiaße 30. I. l.
^ ü̂chr. Mäda.e,: ges. Helenen-

straße 29, Part. 843!

kill WtamWU
gesucht 7325

Nancntbalerstrasic 18.
OHHädcheii und Fraucii tonnen

nachmittags das Weißzeug
nähe», AuSbeffernu. Zuschneiden
erl. Hetencnstr. 13. Stal . 1645
^^chruiäücheu, fleißig brav, gl.
^  od. späterq. Berg. ge>. 7386
Baeumchcru. Co., Lanqgasse 12.
^tz'soochen l das Zuschneiden

und K cidermachen gründl.
erl. Eleonorenstr. 3. 2. I. 8209

Ô unge Mädchen können rr-eiß-
X/? zeugnähen u. Zuschneiden
gründl. •rlerne» 2ai5

Schwalbacherstr. 23, H. I. 1.

von 15—16 Jahre» z. Erlernung
der Kolonialwarciibranche gegen
Lohn sosort ges cht 8055

Wellriystraße 51

für Frauen
im Rathhaus Wiesbaden
unentgeltliche Stellen-Bermittelun|

Eröffnet bis 7 Uhr Abends.
Abtheilung I,

für Dienstboten und
Arbeiterinnen,

suwt ständig:
Köchinnen(für Privat),
Allein-, Haus-, Lind::- und
Küchennlüdaien.

B. Wasch», Putz- n. Mai atsfrau:»
Näherinnen. Büglerinnen una
LausmuochenU. Taglöonerinneii

Gut emvisoleu: Plädchn» eroailen
jojvrr Stellen.

AbtheiiunZ' II.
A.für höhere Rerufsar ten:

Kinde.sräuiein- a. -Wärter,nnen
El -chen, Haushälterinnen, ,rz
Bonnen. Junascrn.
Gkienschasierinnen.
Erzieaeriiinen, Conistoristin::r
Lcriuuieriunen. Lrhrmäüchrn.
SprawieareriUNiii.

L. für sümmtiiLhes Hotel¬
personal, sovie für

Pensionen, auch auswärts.
Holki- u Nestauration-köch,u»:n.
Zimmermädchen, Waichmäüch:n
Beickilesernmenu. Ha»so.ili:r-
innen, Koch-, Büffet- u. seroir.
sräuleuu,

6. Leutraisteiie
für Krankenpflegerinnen

unter
Mi wirkung der2 arztl. Vereinen

Die Abreffen der irei gemeideien.
irzrl. imviovlenen Pflegerinnen
sind zu jeder Zeit dorrz>, erfahren

(Ümltlidies Km»,
Herderftr . 31 , Part . I.,

SieUennnchweis.
Anständige Mädch. jed. Konfession
finden jederzeit Kost u. Logis für
I Mk. täglich, sowie stets ruue
Stellen nachgewieien. Sosort oder
später gesucht: Stütze::, ^Kinder,
gärinerinnen, Köchinnen, Haus- u»
Älleinmädche». 401

Wlesboilener Leiirer-Oesanoverein.
Samstag , ven 26. Januar !867,

abends 8 Uhr:

Liedertase! mit Bail
im „Kaiscrjaal" (Dotzheimerstraße),

zu der die vcrehrl. Mitglieder und Inhaber von
Jahreskarten ergebenst cingeladcn werden.
8583 . Der Vorstand.

sämtliche Winterwaren.
Um mit den noch vorhandenen Winterwaren in

möglichst kurzer Zeit zn räumen, verkaufe dieselben von jetzt
ab zu fabeilraft billigen Preisen.

Es befinden sich darunter viele Artikel, we' che tat¬
sächlich zur Hälfte des reellen Wertes verlauft werden.

Schuhmaren -Kager

Wilhelm Pütz,
KleiGraße 39. geZenribkr der SWlt. 8529

Der diesjährige

W Miiilteii-U
der Hotel - und Restaiiratioils -Angestclltcn Wiesbadens,

arrangiert rom

Deutschen Ikrlnerbundu.Genfer-verbaud
finde, Donuerötag , de» 7.  Februar , avends ab 6 Illir , in den

oberen Räumen der Wa halt « statt.
PreismaSken müssen bis 11 Uhr anwesend sc.n,

3 Herren -, 5 Damen - u. L Kruppenpreisc.
MaSkensterne zum Kassenoreile-"»If. 1. 50 , im

Vorverkauf Mk 1.— zu haben bei Carl Cassel,
Zigar engeschäsl, Marktstraße und Kirchgasse, ILari
lLöolier . Zigarr-.ngcschäft, Kranzpatz. .lallas
k !e.r,Zigarrcnaeschäit. Mich lsberg7. Jean IMet/ ..
H tel Buchmailil. Saalgasse, Cie . Zilel « , Msiamank
Ros ngärtchen, Taunitsilraßc/ 8el >i« iÜts Biireau,
Webergasse 15, 2, und in den durch Plakate seiilltlich
gemachten Stellen, l 8527

Lütd83rüN§8-
Pomadc , Dr Knhu.

Hilst sofort und
schmerzlos , aift -rei

mit Namen Dr . Kuhn
Fi * Kahn,

Kroncupars Nürn - 1
| berg . Drog . Sanitas
i MauritiuöKr . 3.
,0 . Gtebert .n « . Schloß!

I Tauber -Droa .Kirchg.«j. |

BeieseoheilshBiii.
Malirere

100

für Herbstu. tiffn er, teilweffe aas
Roßhaarn Seide gearbeitet, ig
iiiodermii Farben, werden zu fasch
hast billigen Preiien verkauft. Nur

Marktstr . 22 , 1.
Kein Laden. Te evbon 1894.

Visllen-Karlen,

in einfacher und vor¬
nehmer Ausstattung
fertigt schnellstens an

Buchdruckereides

Wiesbadener
General-Anzeiger

Maurltlusstr. 8. 3
mm

liefert in Fuhren und Säcken frei ins Haus

I
Parkettboden -Fabrik und Bauschreinerei

Biebrich a Rh, und Wiesbaden 1127

Telephon Nr. 13. liahnliof ^trasse 4. Telephon Nr. 84.

Mbel,Setten,Spiegel,vilder,
.ff!) SR CI.*■»1».»♦*i»f»i ki 4,«„S t«,«X floActth 4BufettS , Nußb

S »reibtifche, Nußb.
NaGttif -h, eingelegt
Vertikos
Trume i« x mü sänken
Salontisrhc , achteckig,
Steeg - nn fflnszichtisch«
Flurgarderobe mir Spiegel

M. , « 5 -
35 .—
12 50
35 -
35 50
30-
10 . -
15 —

sowie Schlaf - und Wohnzimmer,hnoderue Kiichcikinöbl-l und sämtlich
Anfertigung ttjucr lau jähriger Garantie.

siluhcftiihle , Patent, sitzend und liegend,
mit Stoff- und Plüschbezüge,

Paneele , Baurrutische
(Ktageren. Hardtuchhalter
Bettstellen nußb-lackiert
M kratz"» , 3-,lg., Seegras
Patentrahme », in jedes Bett passend,
Bettstelle », Rußbaum

Polftcrtvaren

M. 7 i»0
9M

" 250
" 13 —
' 12 50
" 15 .50
: so-

cigfdft

Jniepli Koller , Zchlvgilühjjttßratze 12 .
Lager und Werkstätten. Scharnhorststrasre 4V 7887

Kllgemeine Lterbekaße zu Wiesbaden.
Rach dem neuen Bersicherungsgesetzstaatlich genehmigte Sterbckaffe auf Gegenseikigkeil.

Gegrünoel1>8ä. — Mitglieder 1700.
Bezahltes Ltrrbeqeld Mk. » 70,« «v.

AutnahmetLbig sind alle ge unde Männer und Frauen unter 45 Jahren.
Monatlicher Beitrag für je 100 Mk. S '.ei? egeld: Unter 20 Jahren 18 Pf., :'5 Jahren 20

30 Jahren 23 Pf., 35 Jahren 26 Pf., 40 Jahren 31 Pf.. 45 Jahren 36 Pf.
Lterbegeld von 100 Mk bis 1500 Mk zuläfsiq. ’-M

Amiicldnnaen zur Aufnahme-Md nähere Auskniift erteilt Wellritzstroß^ ^ ,
W.  Blckol . Lang'affe 20; Pli , 1»«»>II, Friedrichslraße 8;
straße 37 : Snl/ .b » cli , Nerostraße 15.

Ciff. Hiileslieinier . Ot»̂ „



Wähler!

Merkt Ihr heute, woher das Einigungssignal blies? Nicht um eine ehrliche und entschiedene Einignnq war
es den Nationatliberalen zu tun, sondern um etwas ganz anderes. Warum ist Herr Bartlinq nicht der Erklärung
des Herrn Dr . Alberti , zugunsten eines Einiaungskandidaten beide Kandidaturen zu beseitigen, sofort mit der Tat
gefolgt? Man hatte garnicht die Absicht Herrn Bartling zugunsten eines anderen Nationalliberalen etwa
de Niems, fallen zu lassen. Aber man braucht die weiteren „Verhandlungen ", um die Sache zu dem
Punkte zu verschleppen, wo man die Freisinnigen zniu Snndenbock stempeln konnte, indem man von ihnen
das Unmögliche verlangte: mit einem Male mitten im Kanipfe u«,zufalle « und Bartling, den eben noch
schwer bekämpften, zu wählen und zu empfehlen. Unsere Wähler haben wir nie für oftelbisches Stimmvieh ange¬
sehen, sondcm für freie Bürger , die eine eigene Aieiunng haben und nicht blos nach der Pfeife der Wahlvorstände
tanzen.

Wähler ! Nachdem die Kandidatur Bartling in sachgemäßer Weise als eine erzrealtionäre nachgcwiesen
worden ist (Zollteuerung, Schulgesetz Ortsporto. Fahrkarte,isteuer. Frachtvricfstcmpelu. a in ); nachdem der Mann
also für jeden aus dem Volke als „Liberaler" abgewirtschaftet hat, schläqt man eine andere Taktik ein. Man
verschiebt das Kampffeld . Es ist durch die nationallibcralen Wahimacher soweit gekommen, daß heute in
unserem Wahlkreise nicht mehr um politische Dinge , nicht mehr um politische Ideale ehrlich und entschieden
gekämpft wirv, sondern um ganz andere Fragen : erstens um die Frage, wer ist der Süudenbock betr die
Einigung, und zweitens: warn », unterstützt das „ Wiesb . Tagblatt " die freisiiuiiqe Sache , die'eine
Sache aller wirklich Liberale » ist?
I . Die zweite Frage wird das Tagblatt beantworten und hat sie auch schon beantwortet- Die erste Frage kann
hch jeder Wühler , der noch einen Fnnke » Selbstachtung im Leibe hat , selbst beantworten. Zur besseren
Einsicht geben wir nachstehenden Briefwechsel im Original im Anschluß an unser litztes Einigungsflugblatt wieder.

I. Sie zreijinnigen an Herrnv. Eck.
Herrn Justizrat v Eck , hier.

Wiesbaden , den 16 . Januar 1907.

Sehr geehrter Herr Kollege ! In Verfolg Ihres heutigen Schreibens habe ich sofort eine Vorstaudsitznng cinberufen . Die Beschlüsse derselben sind folgende:
a ) Dir sind zwar zu einer mündlichen Aussprache auch heute noch bereit / doch können wir den Herren , die wir dahin senden , nicht unbeschränkte  Vollmacht

geben , da wir nicht über den Kopf unserer Vertrauensmänner  in Stadt und Land handeln können,
d ) Wir halten nach wie vor unseren und auch der Einigungsversa,ninlrin5 vom 14 . ds . Mts . ersten Vorschlag : beide Kandidaten treten zurück

und es wird ein Dritter , beiden Parteien genehmer Kandidat ausgestellt , für den allein richtigen und besten . Wir betonen dabei , daß wir bei
diesem Vorschlag nicht die geringste Gegenleistung verlangen.

o) Unser Eventual -Vorschlag bezweckt auch nichts weiteres als eine Teilung der Mandate . Ihre Ansicht , daß in unserem Vorschlag kein Zugeständnis liege,
halten wir für irrig.

Die Erwägungen , die uns zu diesem Vorschläge geführt haben , ergibt mein Brief vom gestrigen . Erwähnen will ich noch , daß Herr Bartling selbst einem
Herrn unseres Vorstandes und ja auch Ihnen erklärt hat , daß ihm das Landtagsmandat das Liebere sei.

Wir halten es für zweckmäßig , wenn Sie dieses Schreiben zunächst dem Vorstande der nationalliberalen Partei mitteilen , damit derselbe hierzu Stellung
nimmt und sind dann bereit zu einer mündlichen Besprechung , die Sie am besten aus morgen Vormittag anberaumen wollen , einige Herren zu senden.

Ich sehe Ihrer gefälligen Mitteilung entgegen . Mil kolleg . Hochachtung

_ _ Dr . Bergas,  Justizrat.

II. Die Nationalliberalen an Herrnv. Eck.
Wiesbaden , den 17 . Januar 1907'

Herrn Justizrat von Eck , Hier.

Sehr geehrter Herr Justizrat ! Auf die unS von Ihnen übermittelten Vorschläge der Freisinnigen Volkspartei beehre ich mich Ihnen im Aufträge deS
Vorstandes de- nationalliberalen Wahlvereins ganz ergebenst Folgendes zu erwidern:

1 . Wie Herr Justizrat Bergas in der von Ihnen cinberuienen Versammlung auf daS bestimmteste erklärt hat , ist es jetzt zu spät , der Wählerschaft einen
dritten Kandidaten zu präsentieren , zumal sich ja der Vorstand der Freisinnigen Volkspartei (vergl . No . a seines Schreibens vom 16 . Januar 1907)
auch heute noch nicht binden , sondern erst seine Vertrauensmänner in Stadt und Land , befragen will Das Datum , an dem nach deren Befragung eine
neue Kandidatur proklamirt werden könnte, mag sich Jeder selbst anörcchnen . Wir würden nur endlose Verwirrung unter unseren Wählern hervor«
rufen , dadurch unseren gemeinsamen Gegnern gerade in die Hände arbeiten und als Endresultat die sichere Wahl des Sozialdemokraten herbeiführen.
Wenn sich also auch Herr Bartling im Interesse der Einigung aller Liberalen sofort bereit erklärt hat, von seiner Kandidatnr zurückzurreten und der



Unterzeichnete Vorstand aus dem gleichen Grunde der Zurückziehung der Kandidatur Bartling zu Gunsten eines gemeinsamen Kandidatenz«gestim»t
haben würde » so ist dies doch aus technischen Gründen in dieser Stunde — 8 Tage vor der Wahl — xxjh

UNMöt ^ tch ! !) Da das die Verhandlungen leitende Mitglied des Vorstandes der Freisinnigen Volkspartei, Herr Justizrat Bergas,
dieser Meinung als seiner festen Ueberzeugung bereits am 14. Januar ebenfalls beredten Ausdruck verliehen hat, können wir das Anerbiete»
seiner Partei » soweit es sich in dieser Richtung bewegt , unmöglich als ernst gemeint betrachten (! ! !)

2. Eine Teilung beider Mandate in der Weise, daß wir, die wir zuletzt im Besitze beider Mandate waren, nur das uns ohnehin absolut sichere Landtags.
Mandat(bei der letzten Wahl stimmten von 372 erschienenen Wahlmännern 249 für Bartling) behalten und dafür das weitaus wichtigere Reichstagz-
mandat abgeben sollten, wird jedem billig Denkenden absolut unannehmbar erscheinen. Ueberdies würde die Zurückziehung der Kandidatur
Bartling zu Gunsten von Justizrat Alberti die sofortige Aufstellung eines Gegenkandidaten von Seiten des Bundes der Landwirte und der ihm nahe¬
stehenden Kreise, also gleich wieder eine neue Zersplitterung der Stimmen zur Folge haben.

3. Wir müssen deßhalb nochmals auf unseren früheren Vorschlag, wonach wir der freisinnigen Volkspartei das Landtagsinündataugeboten haben, alz
den allein durchführbaren, zurückkommen. Mit diesem Anerbieten haben wir dem Allgemeine» Wunsche, eine Verständigung mit der Freisinnigen Volks¬
partei herbeizuführen, im weitesten Maaße Rechnung getragen. Will der Vorstand der Freisinnigen Volkspartei daraus nicht ringehen»
so dürfen wir ihm ietrost die Verantwortung für die Folgen überlassen. Wir unsererseits beweisen durch die Tat, daß wir für die große liberale
Sache Opfer zu bnr.gen bereit sind.

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst
Der Vorstand des NationalliberalenWahlverems.

Im Auftrag:
gez. Fritz Siebert,  Justizrat.

■Man beachte bei diesem Schreiben . '
1. die einfache Ablehnung des Vorschlages, daß beide Kandidaten zugunsten eines dritten(auch Nationalliberalen) zurücktreten sollten;
2. die einfache Ablehnung des Vorschlages, das offene Reichstagsmandat, das ja die Nationalliberalen garnichl mehr haben und auch nie

!mehr bekommen dürsten, den Freisinnigen zu überlassen, und das Landtagsmandat auch für die Zukunft zu behalten.

Als« bkidr freiwillige lirföligr glatt nbgelclint!
Dagegen will man uns den ungeheuerlichen nationalliberalen Vorschlag aufzwingen, für Herrn Bartling einzutreten!
Das nennen die Nationalliberalen: Opfer dringen?
Da wollen die Nationalliberalen den Freisinnigen„die Folgen“ aufbürden?

Wähler!

Stuf taffen Seite liegt hier Recht und Unrecht?
Es sei noch kurz"erwähnt, daß gailz natürlich das Festhalten an der unmöglichen Fersen Bartlings jeder weitere Eimgungsrersuch

zum Scheitern bringen musste! Dis wußte man im nationalliberalen Lager ganz genau. Darum konnte min dort aut den, sagen wir es offen
heraus, unglücklichen letzten Verschlag des Herrn von Eck ruhig eingehen, denn man wußte, daß oie Freistnmgea damit vor die Frage„8em
oder Nichtsein?“ gestellt wurden. Dieser Vorschlag lautete: . __ —r . . ^

1. Dr, Alberti tritt zurück. Die Freisinnigen unterstützen offiziell und mit aller Krait die Kandidatur Bartling und ver¬
pflichten sich bei allen während der nächster' Legislaturperiode des Reichstags notwendig werdenden Nach- oder Neuwahlen jeden von
den National iberalen anfzustellenden Kandidaten in gleicher Wnse zu unterstützen- . ^ , , _ . . - .

2. Kommerzienrat Bartling legt am Schluffe der jetzigen Landtagssesston und wenn eine Vertagung derselben emtritt»ber Beginn der Tagung

3. Die Nationalliberalen, verpflichten sich, bei der dadurch notwendig werdenden Nachwahl und bei allen wahrend der darauf folgende
Legislaturperiode des Landtags stattfindenden Wahlen jeden von den Freisinnigen aufzustellenden Kandidaten in gleicher Welse, wie
zu 1, zu unterstützen. , , t „ J . , . _,

Die Freisinnigen beantworteten diese ungeheuerliche Zumutung, wie anständige Leute es nicht anders konnten, mit folgendem Schreiben:

Herrn Justizrat von Eck, hier.
Wiesbaden, den 18. Januar 1907.

-oaen. Wir sind der Ansicht, daß wir diesen Vorschlag nicht annehmen können. Wir kennen Me Stimmung in Der uuetaicu Lvayikrnyasl .
wissen, daß mit * ein ganz geringer Teil derselben der Aufforderung Herrn Bartling zn wählen . Nachkommen wurde . Die -Stellung des
Herrn Bartling in der Schulfrage, sowie bei den Zoll- und Steuergesetzcn, ebenso die Eigenart der hiesigen Agitation, hat eine zu große Mißstimmunge g,r ‘ . v .. r , /r. m . . fa tr\\  s : s. ^ i. 5Rl!r hrtritm rtitrfi Vlir bflu .V)(lTT* SFDTtltTlCrHerrn Bartling in Der«Lchutsrage, sowie vei oen Zog- uno L-reuerge,ctzon, ; .- " 2 '
als daß wir es wage » dürften. Herrn Bartling als Kandidaten'zu empfehlen. Wir halten darum auch für ansgezchloyen , daß Herr Kommerzienrat Bartling,
selbst wenn er in die Stichwahl kommen sollte, gegenüber dem sozialdemokratischen Kandidaten die Mehrheit erlangen wurde. Gerade aus diesem
haben wir verlangt, daß entweder beide Kandidaten niederlegcn oder daß wir das Reichstagsmandat und die Iiationalllberalen das Landtagsinandat erha -

Da die natiowalliberale Partei keinen dieser Vorschläge angenommen hat » muffen wir nicht nur im Jntereffe der liberalen
sondern auch der bürgerlichen Stche überhaupt » die Verhandlungen als gescheitert erklären.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Der Vorstand des Wahlvcreins der freisinnigen Volkspartei.

I . Ar: Dr . Bergas.

; Wähler! Mit Euch schmerzt es uns, daß eine wirkliche„Einigung“ nicht erzielt wurde. Mit uns wird sich aber jeder billig denkende
Wähler gleichzeitig freuen, daß wir nicht einer Vergewaltigung unserer Ehre verlegen sind- âßt Ench nicht durch spltzfindige ÄllSelnandersetzung

'verblüffen und von der Hauptsache abdrängen! Diese besteht in der Frage: Kann ein wirtlich liberaler Wähler mit«utem Gewissen Herr
Bartling seine Stimme geben?

»ein !!
Unser Vertrauen beruht allein auf dem Mann ohne Falsch und Tadel:

Herrn Dr . fllberti.
-it.-j
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Die letzte Wahlrede
k$Kandidaten der Freisinnigen yMzpartei

Justizrats Dp.  Mepti.
(Gehalten am Mittwoch Übend in der „Walhalla" zu Wiesbaden).

Meine HerrenI Acht Tage sin-d es her, daß wir uns
im Kaisersaal versammelt haben. Ich hatte damals ver¬
sprochen, daß ich für die Sache, für die Sie mich auserwählt
haben, mit meinen besten Kräften unermüdlich tätig sein
werde. Ich darf wohl heute ruhig sagen, das; ich mein ge¬
gebene? Wort gehalten habe. Ich habe den Wahlkreis in
ollen feinen Teilen besucht und habe überall

eine Begeisterung die uMergleichllch ist
gefunden. In meiner 24jährigen Tätigkeit als Politiker
hier in Nassau habe ich so etwas, meine Herren, noch nicht
mitgemacht. Von allen Seiten sind die Wähler herbeige-
jtrömt, und was am tiefsten in sie eingeschlagen ist, das war

dar wort vom entschiedenen
Liberalst!»»;.

das war die Zuversicht, daß das Morgenrot einer neuen
Zeit anfsteigt, in welcher der Liberalismus rüstig in die
Geschicke der Nation eingreifen wird. Was hat diese neue
Lage gesckiasfen? Was war es, das unseren Worten im
Lande so begeisterte Erwiderung brachte? Meine Herren,
das lag daran, daß sich früher die Aussicht auf einen dau¬
ernden Erfolg und Einfluß des Liberalismus kaum gezeigt
hatte. Jetzt scheint das anders zu werden. Die Regierung
hat die Parole ausgegeben, die Macht des Zentrums  zu
brechen. Sollte es sich aber wircklich in diesem Kampf nur
darum handeln, einige Zentrumsstimmen abznsplit.ern?
Aein, meine HerrenI Die Sache liegt viel tiefer. Wir
können ruhig sagen: Die Regierung befindet sich heute in
einer Lage, in der sie auf die Hülfe der Liberalen ange-
diesen ist. Ist es wirklich allein die Zentrumspartei,
Kelche der Regierung Beschwerde macht? Wenn wir nur
die Macht des Zentrums brechen würden, so wäre -der Re
gierung auf die Dauer nicht viel gehol'en. Es gibt aber
»och andere Parteien,  die es vielfach versuchen, den
hstschen Einfluß geltend zu macken, der jetzt bei der Zen-
tnirnspartei so scharf verurteilt wird. Schauen Sie aus
^konservative  Parteil Auch der Einfluß gerade
dieser Partei ist ein übermächtiger. Weiß die Regie ung
dch nicht auch dem Einfluß der konservativen Partei zu env
ischen, dann wird sie dieser Partei bald genau so gegen-
nbcrstehen, wie heute dem Zentrum. (Lebhafter Beifall.)

wenig wir wollen, daß die Regierung sich von der Zen-
ituinspartei regieren läßt, ebenso wenig wollen wir, daß sie

regieren läßt von einer ostelbisch-agrarisch-konserva-
diben Partei ! Das alles wird von den breiten Volksmassen
® ungehöriger Druck empfunden. Und dieser Druck hat
das politische Leben im Reiche lahm gelegt. Die Kultur
"erlangt unaufhaltsamen Fortschritt  und dieser muß

auf dem Gebiete der Politik sich geltend macken. Hier
Kuß eine durchgreifende Aenderung eintretcn. (Beifall.

Bürgertum, das vom politischen Leben zurückgedröngl
Karden war, batte anderen Parteien Platz macken müssen,
P sich die Gewalt im Staate anzneignen wußten. (Sebr
dchtig!) Es gab ja eine Zeit, wo auch in der Zentrums-
^rtej sich freiheitliche Strömungen geltend machten. Das
Kar die Zeit, wo Männer, wie ReichenLperger und Wind¬
est die Führung der Partei in der Hand hatten. Diese
^en sind längst vorbei. Man hat das nicht gehalten,
^ man versprochen batte, lieber die Zentrumspartei
Mwxg und über die konservative Partei hinweg schimmrrt
L‘e stille Kraft einer anderen Partei . Es ist die l i b e >-a l e
. ^ tei. welche die Interessen der Allgemeinheit, die Wist sche
v®, Volkes, die Wünsche des Vaterlandes vertritt , und
Jttie  Sonderinteressen.  Sie hat ihre Wurzeln
î Stadt und Land in gleicher Weise. Die Städte haben
£ lwoßen Aufgaben, die auch dein Lande, dein Baiiern-

dem Arbeiterstand da draußen gesiellt sind, glänzend
lullt. Das Bürgertum, welches die Kerntruvve des Li¬

beralismus darstellt, hat einen großen Anteil an der
kulturellen Entwickelung unseres Vaterlandes. Und wie
hat man ihm gedankt? Sie alle wissen es. Was hat m n
alles getan, um jeden Einzelnen abzuhalten von seinen po¬
litischen Pflichten? Schauen Sie hin, wie die entschieden
Liberalen zeitweise geradezu geächtet  waren . (Großer
Beifall.) Den Offizieren, den Beamten wurde die Ver¬
pflichtung aufgezwungen, sich von allen liberalen Be¬
strebungen fernzuhalten, als ob man sich am Liberalismus
eine häßliche Krankheit holen könne. Heute ist das anders
geworden. Denken Sie an Bülows Kundgebungen zu¬
gunsten des Liberalismus. Wenn ich schon vom „libe¬
ralen" Bürgertum spreche, so mutz ich leider 'doch noch einen
bestimmten Unterschied machen zwischen wirklich f r ei¬
gesinntem und nationalliberalem  Bürger¬
tum. Die nationalliberale Partei sollte ihrem Wesen nach
mit uns und neben uns berufen sein, die liberalen Ideen
in Gesetzgebung und -Oefseirtkichkeit zur Geltung-zu bringen.
Was waren das für Tage, als Bennigsen, Forkenbeck und
Miquel mit uns Politik gemacht haben. Und heute?
Glauben Sie, daß einer von diesen alten nationalliberalen
Necken heute mittun würde im Sinne des unglücklichen
Schulgesetzes, im Sinne der sog. Mittelstandsbewegung,
oder gar im Sinne des gewöhnlichstenAntisemitismus?
Vergleichen Sic doch die gerade und charakteristische
Stellung dieser Männer mit den Nationalliberalen von
heuteI Die nationallibera-le Partei hat ihre Vergangen-
beit verleugnet. Sie hat dem Drängen von rechts nach¬
gegeben und ist nach und nach hinübergcrutscht zu jener
Partei , von der sie kaum ncch zu unter¬
scheiden  ist . (Stürmischer Beifall. Vielfaches: Sebr
richtig!) Ja , meine Herren, man mutz sich in letzter Zeit
gerade hier in Wiesbaden(Zurufe: Bartling !) fwgen, in
welcher Wcnse unterscheidet sichz. B. die Politik des konser¬
vativen Führers in Nassau, des Herrn Oberstleutnant
W i l h el mi, von derjenigen unseres bisherigen Vertreters
im Reichstag und Landtag, des Herrn Bartling?  Ick
wüßte keine Abstimmung zu nennen, in welcher der konser-
vative Herr Wilhelm! anders  gestimmt hätte, als der
nationalliberale Herr Bartling. (Stürmischer Beifall.)
Ich erkläre ganz offen, daß mir ein Mann, von dem ich
ganz genau weiß, daß er überzeugungstreu  konser.
vative Politik treibt, viel lieber ist, als ein Mann, der sich
zwar liberal nennt, in Wirklichkeit doch dasselbe  tut.
kLanganhaltcnder Beifall.) Die Gründung einer großen
liberalen Partei ist gewiß uns allen ein schöner und lieber
Traum. Wenn sie aber so gemeint ist, wie sie in dem
heute verteilten nationalliberalen Flugblatt angcdeutet ist.
jo ist dieser Traum dabin! (Sehr richtig!)

Meine Herren! Kommen wir zurück auf die heutige
politische Lage. Wir alle haben die Ueberzeugung. daß die
Negierung mit dem, was sie getan hat. noch nickt genug
getan hat. Sie muß vom Volk weiter auf dieser Bahn der
neuen Erkenntnis, der Befreiung gedrängt werden, und
wir können die Hoffnung nähren, daß dasliberale Bürger-
tum in Stadt und Land endlich den Einfluß gewinnt, der
ihm gebührt. Mit dieser Hoffnung, meine Herren, müßte
ich eigentlich meine heutige Rede schließen können. Aber
es such in unserem Wahlkreise Dinge geschehen, und gerade
heute abend bringt das Blatt des Herr» Bartling , der
„Rheinische Kurier", eine Notiz, welche mich nötigen, tveit r
zu sprechen. Denn das dürfen wir unmöglich mit Still-
schweigen übergehen. Es wäre ja besser, ein anderer hätte
diese Tinge zur Sprache gebracht, als gerade ich. Ihr Kan¬
didat. Aber ich selbst bin dabei so schwer in . meiner
Ehre getroffen  worden, daß ich selbst sprechen muß
und sprechen will. Ich will Ihnen den Artikel vor)esen.
lRedner verliest unter vielfachen Zwischenrufen und größter
Heiterkeit einen Artikel, in dem Dr. Alberti in der unwür¬
digsten Weise aufgefordert wird, sofort seine Kandidatur
zugunsten Bartlings niederzulegen, sonst würde auf ihn die
Verantwortung fallen, wenn Wiesbaden-Rheingau schwarz

oder rot vertreten werden sollte.) Meine Herren! Hier
wird meine Kandidatur als eine minderwertige hingcstellt.
Mir wird zugemutet, dem Manne, den wir mit den aller¬
schwersten sachlichen Gründen wochenlang bekämpften, zum
Siege zu verhelfen. Wer wagt es, mir zuzumuten, so etwas
zu tun?  Meine Herren! Das also ist 'der würdige
Schluß der sog. Einigungsbestrebungen! (Stürmischer
Beifall.) Ich bin also noch einmal gezwungen, den Nach¬
weis zu erbringen, daß wir nicht anders handeln durften,
als wir gehandelt haben. Meine Herren! Viel ftüher
noch, als Herr v. Eck mit seinen Einigungsvorschlägen
hervortrat, ja schon lange vor Aufstellung meiner Kandi¬
datur, habe ich öffentlich und ehrlich nicht nur mit
Worten  erklärt , daß ich mich freue, wenn eine gnnein-
same Kandidatur aufgestellt werden könnte, sondern mit
der Tat bin ich dafür eingetreten, indem ich einen ange¬
sehenen, wirklich liberalen Anhänger der nationallcheralen
Partei ersuchte, die Kandidatur zu übernehmen. Die
Kandidatur Bartling  war ganz selbstverständlich für
uns alle, die wir ehrlich und wirklich liberal waren, Un -
ni ö g l i ch geworden. (Großvr Beifall.) Was konnte
das der nationalliberalen Partei schaden, ob Herr Bartling
oderein anderer aus ihren Reihen ausgestellt wurde? Im
Gegenteil, es hätte der Partei nur Nutzen gebracht (L-'b-
haster Beifall.) Wer also, meine Herren, ist der wirklich
Schuldige? (Vielfache, heftige Zurufe: „Bartling ! Nein,
Iustizrat Siebertl Herr Siebertl Kein anderer!" Große
Erregung.) Konnten wir, meine Herren, anders handeln?
«Stürmische Zurufe: Nein! Nein!) Wenn uns von den
„liberalen" Nationalliberalen zugemutet worden wäre,
Herrn OberstleutnantWilhelmi als Einigungskandidaten
zu wählen, so glaube ich, Jeder von Ihnen hätte die Hände
über dem Kopf zusammen geschlagen. Und nun will mau
uns einen Mann aufdrängen, der im Grunde ganz
dieselben Anschauungen  vertrittI (Heftige Zu¬
rufe: Unglaublich! Das ist richtig!) Wir mußten ver¬
langen, das; uns kein Mann enipfohlvn werden durfte, der
belastet ist mit dem Schulgesetz, den Steuergesetzen, der
Zollgesetzgebung. Das lag selbst im Interesse der national»
liberalen Partei , die doch erkennen mußte, welche ungeheure
Antipathie die Stellungnahme Bartlings um den breitesten
Vvlkskreiien erweckt hatte. (Bravo!) Einzig diese Sach-
läge bat im.3 dazu gezwungen, den letztenv. Eck'scken Ver¬
mittelungsantrag abzulehnen. (Sehr richtig! Großer
Beifall.)

Aber, meine Herren, es liegen noch andereDinge
vor! In demselben Briefe, in welchem wir unsere eben ge¬
nannte Ablehnung begründeten, hatten wir auch bctonr,
daß die ganze

Art der Agitation Bartlings
unsere Ablehnung mit veranlaßt hätte. Meine Herren!
Man hat das Wort vom

Rollend:» Rubel
m Umlauf gesetzt. Man hat von nanonalliberalcr Seite
bestritten, daß dieses Wort Geltung haben dürfte. Aber
wie liegen die Dinge in Wahrheit? Wenn eine politische
Partei bei einer Wabl vor das Volk tril ' , dann hot sie die
Pflicht, i! re G ru n dsä tze klar zu legen und zu vertreten.
Sehr wahr!) Kann man hierzu

Agitatoren der niedrigsten Sorte gegen
Bezahlung

verwenden? (Pfui ! Pfui !) Kann man da Leute hin-
schicken, mit denen in der Oeffcntlichkeit zu erschestien man
sich direkt geniert?  Leute , die man nickt mit
Glacehandschuhen anfassen  möchte? (Vielfache



Rufe : Nein , nein ! Pfui ! Unerhört ! Wer läßt sich das
bieten ! Wir Nassauer nicht !) In welchem Sinne wirken
denn diese Leute ? Wirken sie mit jener Begeisterung , die
den Kandidaten und seine gute Sache tragen mutz ? Diese
Leute haben gar keinen Begriff von ehrlicher politischer
Ueberzeugung . \

Sie arbeiten für de» Rubel!
Meine Herren , Sie wissen gar nicht, wie sehr unser Wahl¬
kreis von solchen Leuten besetzt ist . In jedes Dorf ist einer
hingesetzt . Gerade unsere ländliche Bevölkerung wird von
solchen Leuten heimgesucht . Aber denken Sie , datz unsere
Landleute so dumm sind ? In einem Artikel wurde gesagt,
das sei

eine volbsvergistende Agitation.
Dieses Wort , meine Herren , ist zutreffend . Was wollen
wir denn , wenn wir Politik treiben ? Wir wollen , datz da¬
bei für das Vaterland , für das Volk gearbeitet wird . Wir
wollen das , was unsere Ueberzeugung ist, auch in andere
einpflanzen . Aber wir gehen nicht hinaus.

um Stimmen zu fangen.
Wir schicken keine Leute hinaus , welche in ihrer Unwissen¬
heit , statt die wirkliche Lage zu schildern , den Köpfen da
draußen Vorspiegelungen machen und sie zu unerfüllbaren
Wünschen aufhetzen . Diese Aufhetzerei zu unmöglichen
Wünschen , bei deren Nichterfüllung man natürlich verbit¬
tert werden muß,

ist das nicht volksvergistung?
(Vielfache Zustimmung .) Ich erkläre , für mich ist noch
niemals jemand aufgetreten , der gegen Bezahlung
agitiert hätte.  Genau dieselbe unwürdige
Hetz agitation  spielte sich auch vor der letzten Reichs¬
lagswahl ab . Damals setzte auf einmal eine antisemitische
Agitation , ein seitens einer „Partei " , die kein Mensch
kannte , die aber Geld hatte . Man fragte sich: Wer ist

der Geldgeber dieser hetzapoftel?
Niemand wagte damals eine Beschuldigung auszu-

sprechen . Sie erinnern sich meiner letzten Rede im „Kaiser¬
saal " . Ich hatte da die Frage gestellt , wer diese Leute,
diese Agitatoren bezahle ? Ich bekam keine Antwort.

Darauf wurde dieselbe Frage in der Presse wiederholt . Es
wurde kurz und bündig gefragt : „Herr Bartling!
Haben S i e diesen Leuten das Geld dazu gegeben , oder
nicht. Ja oder Nei  n ?" Darauf kam von Herrn Bart¬
ling jener Brief,  der ja überall veröffentlicht worden und
der für Herrn Bartling  geradezu vernichtend -aft . (Red-
ner verliest den Brief und legt Wort für Wort klar , daß
Herr Bartling und seine Partei selbst fühlen , wie ihr Ge¬
wissen sie ins Unrecht versetzt.) Meine Herren ! Wer solche
Agitatoren hinausschickt , der hat auch die v o l l e p o hj t i -
sch e und moralische Verantwortung  dafür zu
tragen . (Bravo !) Es ist unmöglich , mit einem Manne
und niit einer Partei zu arbeiten , die zu solchen Mitteln
greift . Und nun kommt der springende
Punkt ! Allein durch diese Agitation ist
Herr Bartling in den Reichstag gekommen!
(Hört ! Hört ! Sehr richtig !) Ja , meine Herren , so ist es!
Es soll doch Herr Bartling selbst die Stimmenzahl , die ihm
auf diese Weise zugeflossen ist, auf 1000 geschätzt haben . Mit
dieser Stimmenzahl hat er die anderen Parteien überholt.
Arm in Arm mit solchen wüsten AgitatokOd
erscheint also Herr Kommerzienrat Bartling!
(«Großer Beifall .)

Meine Herren ! Gegenüber solchen amerikanischen Zu¬
ständen , und gegenüber den maßlosen Verdächtigungen
meiner Ehre war ich es schuldig , die Gründe anzugeben , die
es mir unmöglich machten , mit Herrn Bartling zusammen
zu gehen . Wie weit sind wir gekommen ? Es heißt heute:
Weil die Einigung nicht zustande gekom¬
men  i st, darum müssen alle Herrn Bartling
wählen.  Man will jetzt der liberalen Bevölkerung

Angst machen!
Man will ausstreuen , wenn Herr Bartling nicht in die
Stichwahl käme, dann wäre jeder Widerstand gegen Zen¬
trum und Sozialdemokratie nutzlos . Meine Herren:

Sange machen gilt nicht!
(Stürmisches Bravo !) Noch muß ich auf das letzte Flug¬
blatt der Nationalliberalen , überschrieben

„ver rollende Rubel" !
zu sprechen kommen . Als ich das sah , glaubte ich zuerst , es
sei von uns ausgegeben . Ich unterschreibe die Frage : „Ist

m G

der nassauische Wähler wirklich käuflich ?" voll und ganz.
Der nassauische Wähler läßt sich nicht durch den rollenden
Rubel für eine Politik einfangen , die er sonst nie und
nimmer vertreten würde . Meine Herren!

wir wohnen doch nicht an der Wolga!
„wir wohnen doch am Rhein!"

(Großer , anhaltender Beifall .) Eine unerhörte Schmach
ist es , die hier dem nassauischen Volke angetan wird . Und
ich wünsche, daß sich jeder Wähler , den Beleidigung
trifft , dessen bewußt wird ! Gerade de < kleine Mann
weiß das zu würdigen , was das heißt , „allgemeines
Stimmrecht !" Dieses Recht , das ihn auf eine Stufe mit
den obersten im Volke stellt ! Wir wissen genau , daß Tau¬
sende und Abertausende in der heutigen schweren und unzu¬
friedenen Zeit bei der Wahl und der Stichwahl auf dis
äußerste Linke , zur Sozialdemokratie , getrieben werden.
Darum gerade ist unsere entschieden liberale Kandidatur

eine Notwendigkeit!
Man will in der B a r t l i n g 's che n P r e s s e den An.
schein erwecken, als sei man seiner Sache ganz sicher. Da.
bei fühlt man den Boden unter den Füßen
schwanken!  Bei einer Wahl soll niemals

die Angst entscheiden!
Die Wahl kann nur dann befriedigen , wenn sie cm Aus-
druck der

innersten, heiligsten Ueberzeugung
ist. (Stürmischer Beifall .) Leider haben wir es heute
nicht nur mit den Parteien zu tun , sondern vor allem mit
der Agitation des rollenden Rubels!  Tie
gegen mich erhobenen Beleidigungen treffen ja nicht
nur mi ch, sondern auch Sie alle , die hinter mir
stehen.  Zwei Tage trennen uns noch von der Wahl , und
ich rechne fest darauf , daß

da; gesühnt wird,
was man gegen mich, gegen uns alle auszusprechen gewagt
hat ! '

(Lang anhaltender , tosender Beifall .)

«toll,

"weg,
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